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und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


t frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
| und den Ausgapeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk, monatlich 60 Pf, durch 
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Katharinenſtraße Nr. 4. 
m⸗Abreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


verbrauchs, 


e der neuen reinen Alkohol betragen hat! Als beſonders kluger, 
n Reichstags⸗ einträgliche Steuern haben ſich der Wertpapier⸗ führer. E n 
worden und und der Grundſtücksumſatzſtempel erwieſen. rohr ſeit Fahren hin und her; 
Reichsfinanz⸗ Der Grundſtücksumſatzſtempel, der nur für das von ihm geführte Parteiſchiff hat keinen Kom⸗ 
er ſei, u. a.: Vierteljahr April—Juni auf 6,3 Millionen paß. Ball 
Mark veranſchlagt war, hat tatſächlich über 
von 500 11 Millionen Mark ergeben. Der Wertpapier⸗ 


Eh Er: | Sozialdemokraten nicht die geringſte Veran⸗ 
ione eiträge um 25 laſſung vor, von einer „ſogenannten“ Reichs⸗ 
5 eiae gesch en Reichstagsmehrheit finanzreform, von „Flick⸗ und Stüdwerf“ 
0 2 an neuen Pfuſcherei zu reden. Die Reichsfinanzreform veröffentlicht werden wird. Die Zahl der Mit⸗ 
19010 nur 420 von 1909 wird ſicherlich keine Veranlaſſung glieder der Parteiorganiſation iſt danach von in Johannisburg (Ver. Staaten von Südweſt⸗ 

rden. 133.309 auf 722 830 geſtiegen. Das iſt eine afrika) hat einen außerordentlich glänzenden Ver⸗ 
Mitgliederzunahme von 89 521 oder 14,13 | laufgenommen. General Smuts hielt einewarm | 
Prozent. Daran find die männlichen Mit⸗ empfundene, dem Deutſchtum freundliche An⸗ f 
glieder mit 69 135 und die weiblichen mit ſprache, welche mit lebhaftem Beifall auf⸗ g 

Bericht bringt in genommen wurde. 


Davon zu einer neuen Reichsfinanzreform geben!“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Kronprinzenreiſe nach Oſtaſien. 


= 


olelitempeffteuer von 2,1 Millionen war und noch immer ift.“ 


Zum Beſuch des Zaren in Heſſen. 
Nach Meldungen aus Frankfurt a. M. 
beſtand die Abſicht, im heſſiſchen Landtag 
und im Reichstag den Beſuch des Zaren in 
Deutſchland zum Gegenſtande einer Interpel⸗ 
lation zu Sieh 1 der Höhe der Koſten 
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ſchreibt die „Kreuz- Zeitung“: Zwei Lehren 
rachtens aus der trüben 


) erſtens ſollten die Rektoren 
beſſer beauſſichtigt und zweiten 


waren unſeres E 


Mädchenſchulen mehr 

werden. Man hat in B 
Anzahl Lehrerinnen zur 
Knabenſchulen angeſtellt 


eher am Platze und 


ebenſo geeignet zu ſein. 


„Genoſſe“ Kolb und Baſſermann. 


2 Budgetbewilliger 
Sozius des badiſchen Großblocks, 
vielgenannte Abgeordnete Kolb hä 


Der ſozialiſtiſche 


von ſeinem engeren Landsmann 


8 
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Nicht mehr „billig und ſchlecht“. n 
Aus Anlaß des Beſuches der deutſchen Hauptſtadt hält. 
Buchgewerbevereine in der Brüſſeler Weltaus⸗ 
ſtellung fand Donnerstag Abend im „Deutſchen 
Haus“ ein Feſtmahl unter dem Vorſitz von Dr. 
Volkmann ſtatt. Der deutſche Geſchäftsträger 
Baron Kracker von Schwartzenfeldt begrüßte 
die Vertreter der großen deutſchen Buch⸗ 
Geheimrat Albert benutzte 
Gelegenheit, um unter Bezugnahme auf eine 
frühere ironiſche Anſpielung des Vertreters 
einer anderen Großmacht auf die pünktliche 
Fertigſtellung der deutſchen Abteilung zu er⸗ 
klären, für Deutſchland ſei die Periode billig 
und ſchlecht längſt vorüber. Die deutſche In⸗ 
duſtrie ſei jetzt in der ganzen Welt anerkannt 
unter der Deviſe „preiswert“, gut und 
pünktlich. Gerade die Pünktlichkeit in der 
Lieferung und die Disziplin habe ihr Ver⸗ 
trauen und Aufträge geſichert. Das beweiſe die 
Ausſtellung. Der frühere Miniſter Rancotte 
hob alsdann in trefflicher deutſcher Rede Deutſch⸗ 
lands Literatur und Buchgewerbe hervor. 


Paßzwanges für Reiſen 
in der Türkei. 
1 Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht bekannt: 
0 an die In einem Rundſchreiben vom 26. v. Mt 
Lehrerinnen geſetzt hat die Hohe Pforte mitgeteilt, daß es zum 
erlin noch eine ganze Reiſen im Innern der Türkei nicht mehr der 
Verfügung, die an Inlandspäſſe, der ſogenannten Teskares, be⸗ 
- find. Wir wollen darf. 
nun nicht behaupten, daß fie dahin nicht ger 
hören, aber in lauten an fie 15 
0 ür die Erziehung der 
Knaben ſcheinen Männer uns doch unden 


die 


Aus⸗ 


Gendarmen 


angrenzenden 


Baſſermann; 14. September 


20 386 beteiligt. 


Aufhebung des 


uzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 5 
020 e, en An und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen ; 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ } 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden An 


annahme in der Gefhäftsftetle 


Thorn, Sonntag den 14. Auguft 1910. 


geführt iſt durch den gewiß hoch erfreulichen] er ſchreibt von ihm in feinem Organ 
Rückgang des Trinkbranntwein⸗ wie irgend ein anderes Blatt: 


2 


die erſte 


eigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


a 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Für die Schriftleitung verantwortlich (i. V.): Franz Miller. 


Dreiviertel Millionen organiſierter 
„Genoſſen!“ 

So überſchreibt der „Vorwärts“ ſtolz ein Sonntag durch 
Reſums über den Bericht des ſozialdemo⸗ Plünderung ihrer Häuſer erlitten haben. 
kratiſchen Parteivorſtandes an den Magde⸗ 
und] burger Parteitag, der in den nächſten Tagen 


Rundreiſe 


— n 7 
ſondern an die Schriftleitung oder Gefhäftsftelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten, nachträgliche Forderungen 4 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ö 5 
abfälliger, ] Southampton antreten und in Marſeille, 4 
„Von dem Neapel, Port Said, Suez, Mombaſſa, Sanſibar, 
der allein in den Monaten Mann wird viel zu viel Aufhebens gemacht. Mozambique, Chinde, Beira, Delagoa⸗Bai und 
legend, daß] Oktober 1909 bis Mai 1910 483 100 Hektoliter Herr Baſſermann iſt nichts weniger als ein Natal anlegen. In Natal ſollen die Dampfer g 
weitſichtiger Politiker und Partei⸗ Anſchluß an die die Weſtküſte umfahrenden 
Er ſchwankt wie ein Schilf⸗ Poſtdampfer derſelben Linie haben, ſodaß die 
das Reife um ganz Afrika in wenig über zwei ö 


ermann iſt ein politiſcher Seiltänzer, 
dazu etwas eitel und ſehr ſelbſtbewußt.“ 


die 


8 


Engliſcher Dampferdienſt rund um Afrika. 


Die Londoner Morgenblätter machen be⸗ 
kannt, daß die Union⸗Caſtle⸗Linie ein Ab⸗ 
kommen mit der engliſchen Regierung und den 
Regierungen der britiſchen Kolonien in Afrika 
geſchloſſen hat, einen regelmäßigen monatlichen 
und] Dienſt zwiſchen Europa und Afrika einzu⸗ 
der letzthin führen. Der Dampfer „Guelph“ wird, nachdem 
lt nicht viel er in London und Antwerpen geladen hat, am 


von 


INic nicht widerſetzen wird. Über die Nach⸗ 


Monaten gemacht werden kann. Einige 


Blätter betonen, daß das neue Unternehmen 


Zum hauptſächlich deshalb ins Leben gerufen werde, 

Dank für dieſe Beſchimpfungen ihres Führers um dem deutſchen Dampfſchiffahrtsmonopol 

der, de urde 15 5 und Talonſtempel, der auf 4,8 Millionen werden die badiſchen Nationalliberalen (und an der oſtafrikaniſchen Küſte ein Ende zu 

: erabſetzung der Mark für das verfloſſene Vierteljahr geſchätzt ni 

ſteuer eine Maßn Millionen war, en 8,5 Mikel Aer einer : 
Der Erfolg der Reichsfinanzreform iſt alſo eintreten. 

mit 20 tatſächlich ſchon jetzt, abgeſehen von dem Er: 

Mark vom trage der Branntweinſteuer, in voller Höhe ge⸗ 

n den ver⸗ ſichert, und es liegt für die Liberalen und 


cht nur dieſe) bei den nächſten Wahlen mit bereiten. 
erneutem Eifer für Herrn Kolb und „Genoſſen“ 


| 

Von den Anruhen in Teheran. | 

Die perſiſche Regierung hat ſich bereit er⸗ 1 
klärt, ſämtliche Verluſte zu erſetzen, welche die 

ruſſiſchen Untertanen bei der am vergangenen 1 

die Bachtiaren erfolgten 


Deutſche und Buren. a 
Die Eröffnungsfeier des Klubs „Germania“ | 


Deutſches Reich. 1 


Berlin, 12. Auguſt 1910. 


heiratung einen feſtlichen Einzug in die 


Schoen wurde vom Könige von Sachſen das 1 
Großkreuz mit goldenem Stern das Albrechts⸗ 4 
ordens verliehen. 


. 

4 

— Dem Botſchafter in Paris Frhrn. v. 
| 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 1 
v. Kiderlen⸗Waechter erhielt vom Kaiſer von 1 
Oſterreich das Großkreuz des Leopoldordens. 4 

— Die „Deutſche Tagesztg.“ tritt dem | 
von der „Nat.⸗Ztg.“ regiſtrierten Gerücht, | 
Staatsſekretär Kraetke wolle mit Rückſicht | 
auf fein Alter in nicht zu ferner Zeit in den | 
Ruheſtand treten, 
gegen. 

— Auch der Neubeſetzung des Aus⸗ 9 
wärtigen Amtes wird ein Wechſel im Unter⸗ E 
ſtaatsſekretariat dieſer Reichsbehörde folgen. 1 
Die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ erfährt hier⸗ 4 
über aus Bundesratskreiſen, daß Herr von a 
Kiderlen⸗Waechter dem Wunſche des Unter⸗ 4 
ſtaatsſekretärs Dr. Stemrich, wieder im aus⸗ 4 
wärtigen Reichsdienſt Verwendung zu finden, 


mit Entſchiedenheit ent⸗ f E 


folgerſchaft — dieſes früheren deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Perſien — verlautet noch nichts u 
Zuverläſſiges. — Als ſicher kann dagegen 4 
angenommen werden, daß der kaiſerliche Ge⸗ 4 
ſandte und Außerordentlich Bevollmächtigte 5 
Miniſter in Mexiko, Dr. Bünz, den ihm an⸗ 
gebotenen Poſten als Unterſtaatsſekretär im g 
Reichskolonialamt nicht ausſchlagen wird. — 
Die Ernennung ſoll jedoch erſt erfolgen, nach⸗ A 
dem Dr. Bünz das Deutſche Reich bei den 
September⸗Jubiläumsfeſten in Mexiko noch⸗ 
mals vertreten haben wird. 

— Das „Militärwochenblatt“ meldet: v. 
Ramdohr, Generalmajor und Kommandeur 
der 36. Infanteriebrigade, iſt in Genehmi⸗ 
gung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. 


Sehr. v. d. Goltz aus dem preußiſchen Heere 


— Zu der Nachricht, daß Generaloberſt Arbeiterbewegung. 


Arbeiterkongreß. Eine Anzahl natio⸗ 
naler evangeliſcher und vaterländiſcher Arbeiter⸗ 
vereine in Magdeburg und Umgegend laden alle 
reichstreuen Werkvereine zu einer Konferenz ein, 
die am 15. und 16. Oktober in Magdeburg ſtatt⸗ 
finden ſoll. Die Konferenz ſoll den Zweck einer 
Verſtändigung unter dieſen Vereinen haben. Man 
will ſich über die Mittel klar werden, die geeignet 
ſind, die Beſtrebungen der vaterländiſchen Arbeiter⸗ 
vereine zu ſtärken und zu fördern. 

Eine Werftarbeiterverſammlung 
in Danzig von dem chriſtlich⸗nationalen Ver⸗ 
bande zu Donnerstag Abend einberufen, war von 
etwa 120 Perſonen beſucht. Verbandsſekretär 
Minter richtete ſcharfe Ausführungen gegen die 
Sozialdemokratie, anerkannte aber, daß das Ver⸗ 
halten des Verbandes der deutſchen Schiffswerſten 
ſyſtematiſch darauf ausgehe, keine Lohnaufbeſſerung 
für die Arbeiter aufkommen zu laſſen. Bei den 
Sozialdemokraten ſei kein ideelles oder volkswirt⸗ 
ſchaftliches Intereſſe maßgebend, ſondern lediglich 
die bewußte Entfaltung der Machtfrage. Die 
Hirſch⸗Dunckerſchen kämen bei der Werftarbeiter⸗ 
bewegung nicht inbetracht. Von den 50000 
deutſchen Werftarbeitern gingen etwa 16000 der 
kaiſerlichen Werften ab, da dieſe von der Bewe⸗ 
gung nicht betroffen würden. Einer kritiſchen 
Betrachtung unterzog der Redner ſchließlich die 
Lohnverhältniſſe auf den Schichauwerften zu 
Danzig und Elbing unter Angabe näherer Ziffern, 
die allerdings unkontrollierbar waren. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß mit der Aufforderung, daß alle 
Arbeiter ſich den auf chriſtlich⸗nationalem Boden 
ſtehenden Berufsverbänden anſchließen. 

Aus Stettin wird zur Werftarbeiterbewe⸗ 
gung noch gemeldet, daß auf der „Vulkan“⸗Werft 
rund 3000 Arbeiter ausgeſperrt worden ſind. Von 
den übrigen 5000 Beſchäftigten erklärten nur die 
Dreher und die Metallgießer, ebenfalls in den 
Ausſtand treten zu wollen. Auf den Oderwerken 
ſind rund 450 Mann ausgeſperrt, die übrigen 
haben keine Erklärung abgegeben. Dagegen er⸗ 
klärten ſich auf der Werft von Nüscke und Co. 
ſämtliche Arbeiter mit den Ausgeſperrten ſolidariſch 
und verließen in einer Anzahl von 440 Mann 
die Arbeit. 


gänzlich ausſcheiden und in türkiſche Dienſte 
übertreten werde, erfährt dar „L. A.“ aus 
der nächſten Umgebung des Generaloberſten, 
daß dieſe Gerüchte vollſtändig unzutreffend 
ſind. 
— Der türkiſche Finanzminiſter Djavid 
Bey hatte am Donnerstag eine Beſprechung 
mit dem Direktor der deutſchen Bank in 
Berlin und am Donnerstag Vormittag eine 
ſolche mit dem Generaldirektor v. Gwinner, 
an die ſich eine längere Konferenz im Ge⸗ 
bäude der deutſchen Bank ſelbſt anſchloß. 

— Der „Reichs⸗ und Staatsanz.“ bringt 
eine königliche Verordnung, wonach die Amts⸗ 
bezeichnung Bauinſpektor (Land⸗, Kreis⸗, 
Waſſer⸗, Maſchinen⸗, Hafen⸗, Meliorations⸗, 
Militär⸗, Eiſenbahn⸗Bauinſpektor) künftig weg⸗ 
fällt und die Regierungsbaumeiſter nach einer 
etatsmäßigen Anſtellung dieſe Amtsbezeichnung 
weiterführen. Den bisher zu Bauinſpektoren 
ernannten Beamten wird die Wahl gelaſſen, 
ihre bisherige Amtsbezeichnung beizubehalten 
oder fortan die Amtsbezeichnung Regierungs⸗ 
baumeiſter zu führen. 

— Im Auftrage der japaniſchen Regierung 
kommen das Mitglied des Herrenhauſes 
Chojio Ito und der Profeſſor der Univerſität 
in Kyoto Dr. Tanimoto auf einer Studien⸗ 
reiſe nach Deutſchland, um ſich über das 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen zu informieren. 
In Augsburg wird vom 21. bis 25. 
Auguſt d. J. die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung der Katholiken Deutſchlands ſtattfinden. 
Dieſe Generalverſammlung wird ſich, wie 
immer, zu einer großen Heerſchau des Zent⸗ 
rums ausgeſtalten. Wenn in dem Programm, 
das für die Verſammlung aufgeſtellt wird, 
die Stärkung der kirchlichen und ſtaatlichen 
Autorität vermerkt wird, ſo iſt ſchon durch 
die Vorausſtellung der kirchlichen vor die 
ſtaatliche Autorität bewieſen, wie die letztere 
auf der Generalverſammlung der Katholiken 
geſtärkt werden ſoll. 

— „Das Kind von 1750 bis 1900“, das 
iſt der Titel einer Ausſtellung, die unter dem 
Protektorat des preußiſchen Kultusminiſters 
im Oktober im Landtagsgebäude zu Berlin 
ſtattfinden wird. Die Ausſtellung ſoll Er⸗ 
ziehungsgeſchichte, Lehrtätigkeit und Lehr⸗ 
gegenſtände, Spielzeug, Kinderkleidung uſw. 
umfaſſen. 

— 70 deutſche Studenten machen zurzeit 
eine Studienreiſe durch England. Eine 
freundliche Aufnahme iſt ihnen überall ſicher, 
hat man es doch in Deutſchland den engliſchen 
Studiendeputationen an Aufmerkſamkeiten 
gewiß nicht fehlen laſſen. 

— Das Kölner Stadtverordnetenkollegium 
beſchloß allen Veteranen einen Ehrenſold 
auszuwerfen. Die Vorlage wird der Finanz⸗ 
kommiſſion überwieſen, die ſie derart be⸗ 
ſchleunigen ſoll, daß bereits im September 
zum Sedanfeſt der Sold ausgezahlt werden 
kann. Weiter ſoll geprüft werden, ob auch 
die Veteranen des Feldzuges gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Baden 1848/49 berückſichtigt 
werden können. 

— Die Golderzeugung in Deutſch⸗Oſtafrika 
ſcheint dem Stadium der Verſuche entwachſen 
zu ſein. Die Ausfuhr der Kolonie an Gold 
war bis Mitte 1909 nur gering, aber im 
vierten Quartal 1909 hob fie ſich auf 54000 
Mark, um im erſten Quartal 1910 auf über 
100 000 Mk. zu ſchnellen. Es iſt damit zu 
rechnen, daß Deutſch⸗Oſtafrika im Jahre 1910 
für mindeſtens eine halbe Million Gold aus⸗ 
führen wird. 

— Der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe 
fließen faſt regelmäßig große Beträge zu von 
zwei myſteriöſen Spendern, die in den vom 
„Vorwärts“ veröffentlichten Quittungen als 
„Nordiſche Waſſerkante“ und „X M 3“ be 
zeichnet werden. Sie haben noch im Juni 
d. J. 50 000 und 5000 Mk. abgeliefert. Der 
„Kreuzzeitung“ wird geſchrieben, daß es nach 
Angabe eines Hamburgers, der dies aus 
beſter Quelle zu wiſſen glaube, möglich ſei, 
den Schleier der „Nordſſchen Waſſerkante“ 
zu lüften. Es ſoll ſich darunter ein jüdiſcher 
Hamburger Lotterieloſehändler verbergen, der 
ſich verpflichtet habe, wenn die ſozialdemo⸗ 
kraliſchen Arbeiter ihre Loſe von ihm kauften, 

einen Teil ſeines Gewinnes an die Parteikaſſe 
abzuführen. 

Eiſenach, 12. Auguſt. Über 500 Teil⸗ 
nehmer an dem in Berlin abgehaltenen Welt⸗ 
kongreß für freies Chriſtentum und religiöſen 
Fortſchritt trafen mittags 1 Uhr in zwei 
Sonderzügen hier ein und wurden vom 
Hauptausſchuß auf dem Bahnhof begrüßt. 
Nach kurzem Aufenthalt in der Stadt begaben 
ſich die Teilnehmer nach der Wartburg, wo 
ein Frühſtück ſtattfand. Daran ſchloß ſich 
die Schlußfeier im Wartburger hof an. 

München, 12. Auguſt. In der bayeri⸗ 
ſchen Armee wird in nächſter Zeit eine neue 
feldgraue Uniform für den Friedensdienſtge⸗ hoh 
brauch, zunächſt der Offiziere, der Sanitäts⸗ 
und Veterinäroffiziere, eingeführt. 

Daresſalam, 11. Auguſt. Der verantwort⸗ 
liche Redakteur der „Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 
Zeitung“, W. v. Roy, ift vom hieſigen Ber 
zirksgericht wegen Beleidigung durch die Preſſe 
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden. 


n 


a 


Ausland. 


Wien, 12. Auguſt. Das Präſidium des Ge⸗ 
meinderats, das heute über Maßnahmen zur 
Behebung der gegenwärtigen großen Schwierig⸗ 
keiten in der Verſorgung der Stadt mit Fleiſch 
beriet, hat an den Handelsminiſter eine 
Depeſche abgeſandt, in der dieſer erſucht wird, 
im Intereſſe der Wiener Bevölkerung den ſo⸗ 
fortigen Erlaß eines zeitweiligen Ausfuhrver⸗ 
bots für Schlachtvieh und Fleiſch zu bewirken. 

Genf, 11. Auguſt. Das Genfer Volk 
hat das Altersverſicherungsgeſetz mit 9276 
gegen 2458 Stimmen verworfen. 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 12. Auguſt. (Remontemarkt. 
Brand.) Heute fand hier ein Remontemarkt ſtatt, 
5 dem 57 Pferde W waren. Herr Major von 

randt, dem orſitzer der Remontierungs⸗ 
kommiſſion, waren noch beigegeben die Herren 
Oberleutnant von Reimersdorff und Leutnant 
Moritz. Von den vorgeſtellten Pferden wurden 18 
ausgewählt und von dieſen 10 Stück zum Preiſe 
von 900—1200 Mark angekauft. Die Remonten 
N nach dem 

Kreis Ein Stall des 
iſenack in andi bei Marien⸗ 

e 


ger Organ führte ganze Angelegenheit auf 
einen Zufall zurück, 9 wie andere 
Ausflügler auch ſich gerade an dem Tage in Vogel⸗ 
[eng aufgehelten und beim then ft ſich einige 

ätte, 


Und aus dieſer war ac be 9 
ich handelte. 


Anregeinillßegretten am Arrerſchlagung amtlicher 
Gelder, 
worden. 


am Braunsberger 
Studie in Harnacks „Kirchengeſchichtlichen Unter⸗ 
uchungen“ 


„ſchwerſten Bedenken an ſeiner kirchlichen Recht⸗ 
gläubigkeit“ 129 gab, und der deswegen für das 
Sommerſemeſter 

ſchwäbiſchen Heimat weilte, hat, nach der „Erml. 
Ztg.“, in dieſen Tagen ſeinen Braunsberger Haus⸗ 
halt aufgelöſt und 
Über ſeinen Nachfolger verlautet vorläufig noch 


le ara eigentümlicher Art) machte 
er Majoratspächter H. 


Schönwieſe. 
einander. Es 
Herde von det eingefriedigten Weide aus und be⸗ 
gab ſich in die Nachbarweide, woſelbſt die jungen 
einjährigen Sterken graſten, von denen er recht 
freundſchaftlich aufgenommen wurde. 
häufig im Leben ſo zugeht, kam es auch hier bet 
dieſen ſich wiederholenden nachbarlichen Beſuchen 
zu „Liebeleien“, die bei mehreren jungen Sterken 
nicht „ohne Folgen“ blieben. Da die jungbelegten 
Tiere nun minderwertig geworden ſind, f 

Anſprüche auf Entſchädigung. 
pflicht verſichert. 
nun die Anſprüche des H. 
erkannt und wird Entſchädigung leiſten. 


der im Kreiſe Thorn ausgebrochenen Maul⸗ und 
Klauenſeuche der Auftrieb von Nindvie 
1 55 hier abgehaltenen Viehmarkte verboten war, 
o war a der Auftrieb von Pferden nur ein 
mäßiger. Es 

Händler nur niedrige Preiſe geboten, ſomit koſteten 
gute Arbeitspferde etwa 400 Mark. 


feiern in Thorn eröffnet der Kriegerverein, der mit 
Rückſicht auf die Kaiſerparade in Danzig, an der 
auch der Verein I ; 
bindung mit dem Stiftungsfeſt bereits morgen 
Sonntag, im Ziegeleipark feiern wird. 


bahn verwaltung.) Ernannt: zum Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtenten der komm. Eiſenbahnaſſiſtent Srock 
in Bromberg; zum Lokomotivführer der geprüfte 
Lokomotivheſzer Gehrke in Schönſee. 


Zu den Beſtimmungen über die Bahnſteigkarten 
find in der letzten Sitzung der ſtändigen Tarif⸗ 
kommiſſion und des Ausſchuſſes der Verkehrs⸗ 
intereſſenten neue, die Geltung der Bahnſteigkarten 
regelnde bezw. abändernde Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen erlaſſen worden. 
während bisher jedes Kind von über vier Jahren 
eine Bahnſteigkarte brauchte, 
zwei Kinder von vier bis zehn Jahren eine 
Bahnſteigkarte genügen ſoll. f 


im Holzhandel.) Die Holzimportfirma Henry 
Bruning in Bremen hat ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt. Das Haus beſtand ſeit vielen Jahren und 
betrieb ziemlich umfangreiche Einfuhr von Edel⸗ 
Tiſchlerhölzern. 


iſt dadurch in Schwierigkeiten geraten, daß ſie 
Geſchäfte weit über die eigenen Kräfte hinaus 


ch früheren Falle falſch informiert, was dieſem eine 


ſeinem Amte ſuspendiert 


(Profeſſor Dr. Koch 
deſſen 


heute von 


Braunsberg, 10. Auguſt. 
Lyceum Hoſtanum, ) 


über „Cyprian und den römiſchen 
rimat“ den waſchechten Altramontanen zu den 


eurlaubt war und in ſeiner 


er nach München übergeſiedelt. 


ichts. 


Aus der Tilſiter Niederung, 9. Auguſt. (Ent⸗ 


aus Gräfl.⸗Endreiſchken 
n ſeinen Nachbarn, den Majoratspächter M. aus 


Beider Viehweiden liegen nahe bei⸗ 
brach nun ein Stier der M. 'ſchen 


Wie es nun 


ſtellte 9 
M. iſt gegen Haft⸗ 
Die Verſicherungsgeſellſchaft hat 
als gerechtfertigt an⸗ 
Schulitz, 11. Auguſt. (Viehmarkt.) Da zufolge 


auf dem 


wurden trotz der Anweſenheit vieler 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Auguſt 1910. 
— (Sedanfeier.) Die Reihe der Sedan⸗ 


beteiligt, das Sedanfeſt in Ver⸗ 


der Eiſen⸗ 


Perſonalien bei 


— (Geltung der Bahnſteigkarten.) 


Weſentlich dabei iſt, daß, 
in Zukunft für 


— (Eine neue Zahlungseinſtellung 


kommiſſionsweiſen Handel mit 
Wie es heißt, ſind in der Haupt⸗ 
Die Firma 


hölzern ſowie 


ſache amerikaniſche Firmen engagiert. 


machte und insbeſondere große Ankäufe ausländi⸗ 
ſcher Hölzer bewirkte, welche ſie in letzter Zeit mit 
Verluſten verkaufte. 

— (Diepreußiſche Zentral⸗Boden⸗ 
kredit ⸗Aktiengeſellſchaft) in Berlin 
legt am Mittwoch den 17. Auguſt 1910 20 000 000 
Mark 4 Prozent⸗Zentral⸗Pfandbriefe zum Kurſe 
von 100,50 Prozent zur Zeichnung auf. Die 
neuen Pfandbriefe ſind ausgefertigt in Abſchnitten 
zu 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100 Mark 
und mit März⸗September⸗Zinsſcheinen verſehen. 
Anmeldungen nimmt die Oſtbank für Handel und 
Gewerbe, Brückenſtraße 36, koſtenfrei entgegen. 

— (Der Verein für Handlungs⸗ 
kommis von 1858 (kaufm. Verein) hat 
am 9. Auguſt d. Is. die 150 000. Stelle beſetzt. 
Während bis zur Beſetzung der erſten 1000 Stellen 
10 Jahre vergingen, vermittelt jetzt der Verein 
1000 Stellen durchſchnittlich ſchon in 39 Tagen; 
an jedem Arbeitstage werden über 30 Ver⸗ 
mittelungen erzielt. 

— (Falſche Informierung eines 
Redakteurs.) Ein für weite Kreiſe ſehr be⸗ 
achtenswertes Urteil hat das Augsburger Schöffen⸗ 
gericht ausgeſprochen. Eine Zeitung muß ſich in 
ihren Berichten vielfach auf Gewährsmänner 
ſtützen. In nicht wenigen Fällen aber werden 
die Zeitungen falſch informiert, manchmal auch 
wiſſentlich falſch und der verantwortliche Redakteur 
muß dann dafür büßen, daß ein anderer es unter⸗ 
nommen hat, unter dem Schutze des Redaktions- 
geheimniſſes unwahre Behauptungen in die Welt 
zu ſetzen. Ein ſolcher Gewährsmann wurde vom 
Schöffengericht Augsburg wegen „Beleidigung“ zu 
15 Tagen Gefängnis verurteilt. Der 
Beſtrafte hatte den Redakteur ſchon in einem 


Geldſtrafe eintrug. Das Gericht bemerkte aus⸗ 
drücklich, die Handlungsweiſe müſſe um ſo ſchärfer 
geahndet werden, weil ſich ein Redakteur unbedingt 
auf ſeine Gewährsmänner verlaſſen müſſe. 

— An deen den de wa e Der mor⸗ 
gige Sonntag gehört den Vereinen, die die Garten⸗ 
reſtaurants mit ep belegt haben, aber weit⸗ 
gehende Gaſtfreundſchaft üben. Im Ziegelei⸗ 
park feiert der Kriegerverein, Tivoli der 
Schleſierverein, im Bürgergarten die 
Schützengilde Thorn⸗Mocker, während der Flotten⸗ 
verein mit Dampfer nach Oſtrometzko fährt. Im 
Viktoriapark letzte Sonntagsvorſtellung der 
Theatergeſellſchaft Benns, am Montag Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung und Benefiz für Herrn Benns — 
im Schützenhaus von 5 Ahr ab Freikonzert 
des vorzüglichen Dittrich⸗Zuartetts. Nach Czer⸗ 
newitz — hierhin auch die Dampfer Zufriedenheit“ 
und „Thorn“ — Waldpark Ottlotſchin, Leibitſ 
und Penſau⸗Scharnau Sonderzüge. Der Made 


im 


au 
worden, da die Wagen nachts das Depot 
reichen können, eine Schutzhalle aber für 
Zeit zu errichten ſich nicht lohnt und au 
Es wäre ſehr zu wünſchen, 
Pflaſterungsarbeiten ſchneller ausgeführt 
ällen, wo unter dem üblichen e 


angängig iſt. 


in F 
kehr ſo ſtark leidet wie hier. Ohne Be 
Arbeiten kann die Störung no b 


n der 
dor € 


.der 
dauern. 
— (Ferienſtraf kammer.) 
Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Die Anklagebehörde war durch 
Staatsanwalt Schmittendorff vertreten. 

Anzahl Berufungsſachen gelangten drei er 
Sachen zur Verhandlung. 
ſtahls beſchuldigt waren der Reifenmacher 
König und deſſen Ehefrau, früher in Culm, 
(Prov. Hannover). 


Vorſitz. 


Groß-⸗Algermiſſen 
zum 6. Dezember 1906 wurde bei 
Jantzon in Culm ein Einbruchsdlebſtahl verb 
eine Kaſſette mit Sparmarken, 
zieher und andere Gegenſtände ſtahlen. 
ſtahl ſollen die Angeklagten, von denen di 
damaliger Zeit bei Jantzon Aufwartedienſt 
ausgeführt haben. Die Angeklagten beſtritten 
haft. Da ihnen dieſe nicht nachgewieſen wer 
erfolgte Freiſprechung. 


gung der Vorſchnitter Johann Witomsti d ing, 
ſchewo zu verantworten. 8 
dem Angeklagten bei 

eine Anzeige ein, 


die Diebe 


verantworten. 
ſeinem Onkel, 
in Adlich⸗Waldau 


bei 


eiſernen 


recht erhalten wurde, 


unbeteiligt 


wurde er feſtgenommen. 


— (Von der Wei 


O Podgorz, 12. Auguſt. (Verſchie 
geſtern iſt an dem minderjährigen 
des Beſitzers G. ein Sittlichkeitsve 
worden. Das Mädchen befand ſich 
der Täter, 
I enten 
verletzungen hat ſich geſtern der 2 

9 bei dbelt mit der Beast ate i 
— Vom Erntewagen fiel die Nie get 
rau H. Fege auf dem Hofe des Bell 
Sie hat innere und 


(Der 
hält morgen, Sonntag, im Neſtaugluß 
eine Verſammlung ab, in der nach Al 

ſchäftlichen Teils ein Vortrag über 


wege vom Kruge, 
Burſche, iſt noch nicht 
Prochnow bei der 
gezogen. 


Kunkelmühle. 


letzungen erlitten. 
)(Leibitſch, 12. Auguſt. 


Luiſe“ gehalten wird. 


Luftſchiffah 
Bei dem geſtrigen Wetkfliegen, Hö 
erreichte der Amerikaner Drexel el 


Herſtellung 


Feſtungstore enbahl 
Stang 


uſchauer 
Die Beſichtigung 


— (Betriebseinſtellung d 
en en 10 1 

auſſee. nfolge Höherlegung e⸗ 
des ER Durchbruchs und der dadur nötig 9 
wordenen Umpflajterung — deretwegen 
Einproben der 
mußte —iſt der Betrieb der elktriſchen 
ff dieſer Linie, der eine Zeitlang durch 


el 


eines 


gänzli 


der hieſigen Staa 
in der er gegen mehr 
Ortsvorſteher, Lehrer, Grenzaufſeher u. a., 
wegen Mißhandlung ſtellte, 
daran gänzlich 
nachwiles, daß der Verfaſſer des Schriftfti 
dieſe Perſonen als Mittäter, 
führt hatte, erfolgte auch hier Frelſprechung. 
dritten Sache hatte ſich der Arbeiter Alepan 
früher in Waldau wohnhaft, jetzt ohne teilen ache 
wegen Diebſtahls im ſtraſſchärfenden N 
Er war geſtändig, am 
dem Schmiedemeiſter 
aus der Ofenröhre ein 
buch über 952 Mark 86 Pf. entwendet zu h 
er das Geld auf der Krelsſparkaſſe 
wollte, 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten v 
Polizeibericht heute 1. 


obwohl 
waren. Da 
icks 


ſtatt als Zeugen gg 


ch ſe l) 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,58 
iſt ſeit geſtern um 32 Zentlmeter ge jti® 
Chwalowice iſt der Strom mit 

unverändert. 


Des ſchweren 


— In der zweiten, 
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Er wurde 


95 


Kind 
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35 
fahrerverein „Vorwärts“ unternimmt eine Au 
fahrt nach Waldmeiſterkrug. 
Das Promenadenkonz 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr b 
Witterung auf dem Neuſtädtiſchen Markt 
pelle des Infanterieregiments Nr. 21 ausge 
(Ausſtellung von Stu a 
Morgen, Sonntag Vormittag wird Herr 7 ( 
Minder im Reſtaurant „Zum Kulmbacher thode zu 
Stuckarbeiten ausführen, um eine neue 
zeigen, die er 
Frieſes vor den Augen der 3 
und erläutern wird. 
geltlich. 


d 


9 


dhauel 


Fisch) 


ende 


t⸗ 


ein felt 


die ki 


o del, 
ni 

chleu Ro 

geſtt 


r 
den 


der 


us 


— 
der 


ach 
ar 
en 


u 


0 


en. 


go 

.) ee 
. 
ft Hel, 


bel vide 
1 


ge 


15 Alu 


27 


6750 Fuß und ſtellte damit einen 


höhenrekord auf. 


Im Aerodrom Chaſelet, 
unglückte Donnerstag der Aviatiker 
Lesna wurde 
des 


Apparat verſagte. 
Die Militärkommiſſion 


Repräſentantenhauſes und des 
einigten Staaten bewilligte einen n 
175000 Dollar für den Antauf ® 
baren franzöſiſchen B 


Typ des Codiac. 


(Wieder ein 


Streit) zu melden. 


einer Verſammlung der 
Streikleiter Siering, daß 


verſpreche, ſo empfahl die 
dingungsloſen Abbruch des 


von rund 40 000 Mark verur! ie 
40000 Mark verlorene Arbeitet®”; 


Mannigfalti 
ift 
Nach e 
Wochen iſt der Schmiedeſtreik in 
Niederlage der Streikenden been 
Streikende 1 
auch 
ſtändigungsverſuch der Streitleitund 
Da eine Fortſetzung des See 


ſammlung beſchloß nach kurzer 
Abſtimmung die Beendigung 


7 2 7 er 
Streik hat für den cee 8 


(Doppelſelbſtmor 


Ehepaares.) In einem 
zum. 


5 eige 
der „Bonner Generalangz reslalt 


hat ſich in der Nacht 
junges Ehepaar aus 

Über die Urſache des 
haben die jungen Leute 


rechnung hatten ſie herau 
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Sen 
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. eueſte Nachrichten. 


K 5 mei Weizen feſter, per Tonne von 1000 Kgr. 
mee e ange De ee e ee e , 
1 ober — November = — 
ulfie und engliſch Ble lin telegraphiert: per November — Dezember 206½—206 Mk. bez. 
e angehli e Blätter beri 1 hochbunter 772 7 Mk. b 
Fugen Geich Ungehörige Einmiſchnen über due g 707, 200 t Be. 
Unruhe Seſandten in Perſien bei dung des] roter 713.772 Gr. 195-206 ME. bez. 
Andre n in Teheran. Richtig iſt 10 en letzten Nog gen fefter, per Tonne von 1000 Kar, 
Gen, am Morgen des Tages 1 aß der Ge⸗ il. 738762 Gr. 143%, Mt. bez. 
geuchte, von ſei ges, der den Kam Regulierungs⸗Preis 144 Mk. 
nommen il em Sommerſitz nach T ver September —Ottober 146—1451/, Mi, bei; 
utfchen iſt, um für die Sicherhelt REN per Dtober— November 147 Mk. bez. 
May; Sorge zu tragen. Anabſichtl er 0 ert Rovember—Degember 148 Mk. bez. 
an — jei r in den Garten, wo ſich Sg in!. 250.—902 Gert. ver Tonne von 1000 Kar, 


Petershagen auf dem Schleſiſchen Perſonen⸗ 
bahnhof bei der Einfahrt des Vorortzuges 
4395 auf Bahnſteig A neben dem Zug her⸗ 
laufend, zu Fall gekommen und mit dem Kopf 
zwiſchen Bahnſteigkante und Trittbrett einge⸗ 
klemmt worden, ſodaß der Tod auf der Stelle 


(Von Brunnengaſen 
Fuiſcenbroda (Sachſeng g 
Retade⸗ als er auf ſeinem Grundſtück einen ſechs 
Het er tiefen Brunnen reinigte, von den auf⸗ 
ee a ihm ſtürzte hinein. 
ahrigen Sohn, der ihm zu Hil 
Pollte, ereilte dasſelbe S ickſal, 1 9 3 5 


getötet.) In 
wurde der Ban 


Hausbewohner, d h einen | kt 

er den beiden Rettun i eintrat. 

wollte. it 51 g bringen A! 

der Hauen Hilfe der Feuerwehr konnte nur noch Hinrichtung. 


Schulze lebend zu Tage gefördert 
rden, die beiden anderen Verunglückt 1 1 
en ſtigen Gaſen bereits erlegen a 


( umwelendiebftahl.) Der Kam 
. 5 f mer⸗ 
ter des ungariſchen Prinzen Stirbai in 
i hat der Prinzeſſin Stirbai aus dem 
geladen und ii n Werte von 118 000 Franks 
und iſt verſchwunden. iener 
ect Banden ſchwunden. Der Diener 


mnätfelhafter Selbſtmord.) In 


Halberſtadt, 13. Auguft. Der Arbeiter 
Stephan aus Trautenau in Böhmen wurde 
heute auf dem hieſigen Gefängnishofe hinge⸗ 
richtet. Stephan hatte eine Karuſſelbeſitzerin in 
Bickendorf erwürgt und beraubt. 


Raub. 

g Rom, 13. Auguſt. Als heute Nachmittag 
ein Kaſſierer des Schlachthofes und ein Beamter 
nach dem Schatzamt fuhren, um drei Beutel mit 
einkaſſiertem Steuergelde abzuliefern, ſprang 
unterwegs ein Mann auf den Wagen, verſetzte 
dem Beamten Fauſtſchläge und raubte einen 
Beutel. Der unbekannte Täter entkam mit 
Hilfe eines bereitſtehenden Automobils. 


Vor dem franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreik. 
Tours, 13. Auguſt. 2000 Eiſenbahner der 
Staats⸗ und Orleansbahn hielten hier eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in der eine Tagesordnung ange⸗ 
nommen wurde, die den Ausſtand billigt. 
Nach Auflöſung der Verſammlung durchzogen 
die Teilnehmer unter Abſingen der Internatio⸗ 
nale die Stadt. 
Oſtfranzöſiſches Wettfliegen. 
ezieres, 13. Auguſt. Der Aviatiker 
Legagneux, der heute Morgen zur Zurück⸗ 
legung der Etappe Charleville— Douaf aufge⸗ 
ſtiegen war, iſt bei Chilly auf einer Wieſe ge⸗ 
landet. Ob Leblanc und Aubrun fliegen werden, 
iſt noch unſicher. 
Eine Wahnſinnige im Kongreßſaal. 
Kopenhagen, 12. Auguſt. Bei den 
geſtrigen Verhandlungen des internationalen 
Wohltätigkeitskongreſſes ſtürzte die ruſſiſche 
Kongreßteilnehmerin Zaslowski plötzlich in 
großer Erregung gegen das Präsidium und 
forderte, ein Dolchmeſſer in der Hand 
ſchwingend, das Wort. Sie klagte laut, daß ſie 
verfolgt und ungerecht behandelt würde. Sie 
ſchien vollkommen von Sinnen. Die Ver⸗ 
handlungen mußten eingeſtellt werden. Die 


Zimmer ſchl 
Fteund wurde von dem Geräuſch en 


ernenhi 
n 10 md zerſchmettert vor dem Haufe 
ampferkolliſio 
Sedan n.) Der Dampfer 
ee Ben der Hapag kollidierte A 
olan dem holländiſchen Dampfer 
1 00 05 ‚ der unbedeutenden Schaden er⸗ 
die ef en Paſſagiere in Sicherheit find. 
»patta konnte trotz ſtarker Beſchädigung 


eigen 
ba ne, Bis Salt debe on Bart 


London nüchterne 
lichtes Blaubterichtet Ein ſoeben veröffent⸗ 
Einblick in uch einen intereſſanten 


die Wirk je di 1 
tm A ung, die die Erhöhung 
in Enchskopreiſe auf den Aoholverbeulch 


weſſ, daß musgeübt hat, Die Gtatiftit ber 


John Bull.) Aus 


Johannes Müller. vom 13. Auguſt 1910. 
Wetter: Regen. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Ein 
50 Valbamtliche Zur 


—662 Gr. 130—132 Mt, bez. 


am 

tvergi Ledigli “fer und, ver Tonne von 1000 Kar 
Ge ande ben zu verhüten, übernah 1 85 925 551 14 155 Mk. on 9 
S ab „ perſönlich eine Botſchaft e Tendenz: ruhig. 

zu überneh an den g cement 889 f. Neufahrw. 14,8%, Mt. inkl. Sack. 

dee führte ee 1 eines ) en 100 ar Weizen⸗ . Mk. bez. 

„Kam m zum Ausb Mk. bez. 
Rae le gef . hat ſich Ar Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 
Jutniſſe in die inneren Ver Grauden = ee 
In erſiens e : 168 3, 13, August. Amtlicher Getreidebericht der 
diatereſe der nthalten und lediglich im dall ander Markltonmmufien Wege von 129—132 Pfd 


eri 8 

egg a Na J18 4 von 121-124 Bio. hol 
geringer unter —120 Pfd. 
Braus ohne er Notiz. 


die i 
ihnen 1 851 555 geben zu an 
s gelegen war rung des Blutver⸗ 


Ber Preußiſche Kla enlotteri 
Garmittagen 3 Auguft In der 
ewinne 55 ehung wurden folgende größ 

Mast sogen: 10 090 Mark auf Nr. 291 329: 
. 300 397, auf Ar. 207 388; 3000 Rae auf 
B (Ohne Gewähr.) 
8 erlin 4. Auſte. 
| ik . Auguſt. G 
der Maler Suiten RN re: 


kart r —200 Me. per 1900 Kilogr., Eß⸗ 
4 9 . 0.00 Me, Heu 5,00 Bis 3,50 Mt., Nichtſroh 
5 „Krummſtroh 4,00 —5,00 Mk. per 1000 Kilogr. 


B - 
und. 5 Nel 5 August. Handelskammer⸗Bericht. Weizen 
und be 10 Weizen, weißer 130 
brand⸗ und bez l. Mk, bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend. 
brand: und bezuafre, 189 Mi. roter 130 Pfd. Holl. wiegend, 
Notiz. — R zugfrei, 184 Mk, geringere Qualitäten unter 
37 me = do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
en Mi, do. 117 Pfd. hol. wiegend Hamm 128 ME, 
} Bid. holl. wiegend, naß 121 Mk., geringere 
Notig. — Gerſte zu Müffereisweden 125 bis 


fd. holl. wiegend, brand⸗ R 


127 Mk., Brauware 137-150 Mk. — Futtererbſen 154—165 Mk. 
— Hafer 139—144 Mk. Zum Konſum 145—160 Mk. Die 
Preſſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 12. Auguſt. 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 25,00 —25,25. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis 
mit Sack 24,50— 24,75. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 12. Auguſt. Rüböl feſt, verzollt 58,00, 
Kaffee ruhig. Uümſaß —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 Toto ſchwach, 6,00. Wetter: heiß. 


Tel Berliner Börſenbericht. 
elegraphiſcher Ber 1 nn 5 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 385,15 | 85,15 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. . . 216,— 216,.— 
Wechſel auf Warſ chu — —.— 
Deutfche Reichsanlelhe 3½ % . . 93,10 93,10 
Deutſche Reſchsanleihe 3 % „ 84.— 84,10 
Preußiſche Konſols 3½ 0% nw... 93,10 | 93,10 
Preußiſche Konfols 3 %. 84. 84.— 
Thorner Stadtanleihe 4% rr. —.— 100,10 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 4 — | —— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . .| 88,70 | 88,75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neu. 11. —— | —— 
Numäniſche Rente von 1894 4% .. —.— | 95,60 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% .| 93,— 93,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 95,60 95,50 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien I —.— 185,75 
Deutſche Bank⸗Aktlen 185,50 252,80 
Diskonto⸗Kommandit⸗Ankelle 252,50 | 187,90 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen.. 187,90 | 124,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 127,90 | 127,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 282,90 | 282,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen » - 235,50 | 235, 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 198,60 | 198,— 
Laurahlltte⸗Aklien 180,70 180,80 
Weizen loko in Newy ort... 10 109%, 
wi Genfeinber. on. rd 203,50 | 202,50 
Dod ae s 7 204,— | 203,— 
Dezember Er; 205,25 | 20,375 
Roggen September. 150,25 150,50 
5 DEI TET 8 153,— | 153,50 
5 Dezember . 155— | 155,50 
Spiritus: 70er lb „2 2 0 2.2. —— | — 


Bankdiskont 4%, Lombardzlusfuß 5 %,, Privatdiskont 31/40, 
Danzig. 13. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 94 in 
ländiſche, 7 ruſſiſche Wagg ens. 
Königsberg, 13. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 16 
inländiſche, 89 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und 
8 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 13. Auguſt 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 3540 Rinder, darunter 1151 Bullen, 
1677 Ochſen, 772 Kühe und Färſen, 1061 Kälber, 11 732 Schafe, 


gega indie Trunkſucht erhebl ück⸗ Dame wurde entwaffnet und in eine Nerven⸗ . Schweine. 
m Engen it. Noch im Jahre bi dlich Zurück heilanſtalt gebracht. ri Zentner Sebend-J Schlacht 
England 187 hre 1908 wurden ; PER gewicht gewicht 
ſucht bestraft; 803 Per onen wegen Trunk⸗ Eine neue Konkurrenz der deutſchen 
Zahl auf 166 m vergangenen Jahre iſt die Zuckerinduſtrie. Rinder: 
betrz 9518 geſunke f London, 13. Auguft. Einer Meldung des 1. O dien: 
eträgt [ n. ie Ab 5 ; g a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
(Gr alſo faſt ein Zehntel. nahme „Standard“ zufolge, ſoll in Kidderminſter eine HE höftens 6 Jahre alt! 45-48 | 83-86 
in A oß feuer im Yello w ft Rübenzuckerfabrik, die jährlich 30 000 Tonnen b) junge ſleiſchige, nicht ausgemäftete 
in A merika.) Der große Y one park Rüben verarbeiten kann, mit einem Kapital von und une ge at 42—44 74—80 
wonlmerika iſt durch Feu ellowftonepark| 1 Million 600 000 Mark errichtet worden. Viele 9 JJVVVTTTTT er 
orden. er gan ier arg beſchädigt Landwirte haben ſich zum Anbau von Zucker⸗ ch gering genährte jeden Alters — | 
ationalparkes bis a ſüdliche eil des rüben verpflichtet. England iſt zurzeit zur 2. Bullen: 
vernichtet. Den zur 3 Yellowftonefee iſt Deckung ſeines Juckerbedarfs auf das Ausland, 9 Saler ee ee 
K requirierten Tru ef fung es Feuers beſonders auf Deutſchland, angewieſen. b) vollfleiſchige jüngere 02 | Sn 
inhalt zu tun pen gelan es, dem Feuer Der Höhenrekord Drexels. VVV 
* ER Baumbaiın dem mehr als 80 000 London, 13. Auguft Der Apiatiter ) en e — 
berſtört Wär eſtand durch das Feuer bereits Drexel, der in Lannark einen neuen Weltrekord z. Färſen und Kühe: 
randes ur endgiltigen 2 eits aufftellte, erzählt in einem Interview: Nach⸗ ah vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
worden ſind eite 9 ſchung dem ich eine Höhe von 6000 Fuß erreicht hatte, höchſten Schlachtwertes , - . . 
x re Truppen abgeſandt wurde di 5 b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchften 
x e Luft eiskalt. Ich ſtieß jedoch auf Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 40—42 | 67—73 
keine Schwierigkeiten, bis ich 6700 Fuß er⸗ c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
9 Mori klommen hatte. Danach brauchte ich 6 Minuten, entwickelte jüngere Kühe und Faͤrſen 35—88 
(Tuch ein R riſtiſch 8 um weitere 50 Fuß zu ſteigen. Jetzt bemerkte] h mäßig genährke Kühe und Färſen 31—34 57—61 
„Wie heißen Sie uf name) N ich, daß meine Schmierölvorräte knapp wurden. ei en Suranteh rn 50 ea 
anna Karoline Mat Vornamen Nichter Eur Zeugin): Ich hielt es für geraten, abzuſteigen. Als ich! 9 8 Kärbe g eh (reſſer )) —— —— 
dr Rufname 7“ ah Ai — Richter: 8 l das Höhenſteuer gehoben hatte und die Maſchine eh Doppellender feiner Maſt . 70-85 116 
Walcelcden * unge Frau (erfhämf: 1 Süßes ſich ſenkte, fand ich mich in Wolken verirrt. Ich d) E a Gollmilchmaſt) und befte 8 
fellrte der ge Metamarpp . konnte nichts ſehen. So ſtieg ich eine Stunde h mitlere Maft- und güte Säugtäiser| 9259 9600 
einem Leb ehrer in der 3 o ſe.) „Ein Huhn“, lang abwärts, bis ich eine große Waſſerfläche geringe Saugkälber KR 2 | 70-89 
egt eg 5 etwa 600 Eier. Nagleſtunde, „legt in wahrnahm. Ich war 25 Kilometer von Lannark. 2 chafe: 
ME ihm . ON nicht mehr. ch etwa fünf Jahren Ich ſtieg dann auf dem benachbarten Moor N Fr ER Jüngere RoßpamnnL]. 20-14 u 
Vefheip. Des Geflügefpänpe > „geliebt dann nieder. Ein Farmer kam zu meiner Hilfe herbei ine ra eee 
nuuft es 15 05 ſchneldet ; in den genbachen wußte und gab mir heiße Getränke.“ e e 
nges Brathuhn ta verkündigte end ver⸗ Dammrutſch. d) Mac und ars: abe —.— —.— 
5 Cara banchel (Provinz Madrid), 13. lber 3 Ah = 
die Sonim Dedanfenfptitter, Auguft, Durch einen Dammrutſch ee | 
8 en gem anſchofllae iſt die verhängni fünf mit einem Eiſenbahnbau beſchäftigte Sol⸗ Kreuzungen über 2½ Ztr. Lebendgew. 53—54 67—68 
ddeundſchaft aftlichen Lebens, EB svollſte Störung daten verſchüttet; drei wurden getötet zwei o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
der Delete Dlenſtverhältniſſe s ſich um Ehen letzt ’ reuzungen bis 2!/, Ztr. Lebendgew. 52—5B | 66-68 
als vgeſellſchaftlichen erlehr go itsgenoſſenſ Mi ſchwer verletzt. a fleiſchige Schweine 50—52 65—66 
degung Wache Empfindli eld m er anal Bene Notre Galner Dante REF Ze € gering entwickelte Schweine .| 50-52 8 04 
N 15 r. 3 jr enn CE EA 
erwirrung und Verwülſtung. digen der Er⸗ end ee e, anziger Pro ukten⸗ Rindergeſchäft im guter Ware glatt, es bleibt etwas Über⸗ 
ſtand; Kälberhandel glatt; Schafhandel glatt, es bleibt 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. Auguſt 1910. 

5, s8[,8 
Name der B An 8 9 SE 85 
Beobachtungs⸗ E 8 S a Wetter 25 |821E, 
Station 83388 i 8 8 75 52 
88 
Borkum 758.6 W̃ bedeckt 17 6765 
Hamburg 756,9 W wolkig 17 18 761 
Swinemünde 753,6 WS W; wolkig 177762 
Neufahrwaſſer 754.8 S Regen 15 1771 
Memel 755,0 O bedeckt 14 | 18759 
Hannover 758,6 S W̃ Nebel 1 0762 
Berlin 756,7 SW bedeckt 17| 21763 
Dresden 759,6 W SW wolkig 18 01754 
Breslau 759,8 S W bedeckt 18) 01765 
Bromberg 756,1 S Regen 14 41762 
e 765,8 N ME halbbedeckt 15 1776 
Frankfurt (Main) 762,5 W̃ wolkig 19 11754 
Karlsruhe (Baden) 765,8 S W wolkig 17 3766 
München 765,5 SW Regen 15 0767 
Zugſpitze 737,0 N W Regen —2 91735 
Scilly 765,0 WS W Ubedeckt 16 01766 
Aberdeen 760,2 WNW halbbedeckt 15 2757 
Ile d' Alx 767,9 NO halbbedeckt 18 1769 
Paris — — — — — 4 — 
Bliſſingen 764,3 W wolkig 17 21762 
Chriſtianſund 756,6 NO wolkenlos 111 0 759 
Skagen 753,3 N bedeckt 15 | 11758 
Kopenhagen 752,4 NO Regen 15 16 760 
Stockholm 758,6 NO halbbedeckt 12 11770 
Haparanda 758,8 NNO bedeckt 8 11760 
Archangel 750,1 N 0 bedeckt 9 41751 
St. Petersburg 752,7) RW Regen 9 5754 
iga 757.1 (N Regen 8 0 759 
Warſchau 759,4 S W bedeckt 14 0762 
Wien 764, W̃ wolkig 19 | 0 m 
Ram 764,8 N wolkenlos 181764 


14. Auguſt: Sonnenaufgang 4.31 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.27 Uhr, 
Mondaufgang 3.08 Uhr, 
Monduntergang 10.45 Uhr. 


Hamburg, 13. Auguſt 95 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiet von dem Maximum über 768 mm über Frankreich und 
Rumänien reichend; Depreſſion von dem Minimum unter 
750 mm über Nordrußland bis Mitteleuropa, mit ſüdwärts 
verlagertem Teilminimum unter 752 mm über Bornholm, 
neues Minimum weſtlich Schottland. Witterung in Deutſch⸗ 
land: im Nordweſten friſche Winde, ziemlich trübe, außer 
Nordoſten etwas wärmer, hatte verbreitete Regenfälle. 


— — m ˖ —§—i—ð—V2i ˙ 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdſenſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 14. Auguſt; 
Wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe Regen. 


255 0ßͤ ———TV„D—. — —.—..ñ— 
Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Nehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag m Tag m 


Weichſel BHOTN. IN. nee 
awihoft. . +». — — — — 
arſchauu 12. 1,6913. 2,64 

Chwalowicse 12. 3,4211. 4,24 

Zakrocznn: nu. 13. 2,3427. 4,83 

O.-⸗Pegel. „ 29. 5,3430. 5,11 

Brahe bei Bromberg U- Pegel Be 29. 1,88 30, 1,68 


Netze bei Ezarnitau . -. . . .. 29. — 30. — 


m —„—»—-— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 13. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Cel. 
Wetter: Regen. Wind: Südweſt. 
Barometer ſtand: 760 mm. 
Vom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur 
+ 23 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad Cell. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9¼ Uhr: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9 Uhr. Paſtor 
Wohlgemuth. 


Wunderbare Eigenſchaften des 


menſchlichen Blutes. 


„Schafft Eiſen Euch ins Blut!“ lautet ein altes 
Schlagwort der mediziniſchen Wiſſenſchaft. Das iſt 
nach den neueren Forſchungen nicht mehr ganz richtig. 
„Schafft Euch Mineralſalze ins Blut, beſonders 
auch Eiſenſalze“ müßte es heißen. Nur dadurch 
wird es befähigt, ſeine Aufgabe ganz zu erfüllen, 
alle Organe des Körpers ausreichend mit allen 
nötigen Nährſtoffen und mit dem zu deren Ver⸗ 
arbeitung nötigen Sauerſtoffe zu verſorgen, die 
1 Überrefte aber durch die Nieren, durch 
te 95 7 8 ujw. zu entfernen. 

o das nicht d teht, da leidet der Organis⸗ 
mus Mangel an Stoffen, die er braucht, und hat 
Überfluß an Stoffen, die ihm ſchädlich ſind, die das 
Blut vergiften, die Nerven lähmen, und damit iſt 
e aller Art Tür und Tor geöffnet. 


t, Rheumatismus, Skrofuloſe, 
Blutſtockungen, Hautkrank eiten, 
Knochenleiden, Leber⸗ und teren= 
leiden, Nervenſchwäche, Mattigkeit, 
Verdauungsſtörungen, Kopfſchmer⸗ 
zen, e Korpulenz, Nei⸗ 
ung zu Erkältungskrankheitenaller 
rt, Arterienverkalkung, ntzün⸗ 
dungen und viele andere Leiden 


E 
ſte l len 19 ein und der Menſch al 
um 10 bis 20 Jahre früher als and 
deren Blut geſund und deren Körp 
e kräftiger und wider⸗ 
n ger iſt. 

Alle äußeren cc ende a nützen nichts, 
wenn die Blutbeſchaffenheit nicht die ne tit. 
Iſt fie das, jo bedarf es keiner beſonderen Abhär⸗ 
tung, der Körper iſt in ſich ſelbſt gegen Krankheit 
und ſchädliche Einflüſſe gefeſtigt. 

Dem Organismus müſſen deshalb die fehlenden 
Wa in aufnahmefähiger Form dargeboten 
werden. on dieſen Geſtchtspunkten aus ijt das 
von vereidigten . und Sachverſtändigen 
beſtens empfohlene Dr. Schröders „Renascin“ zu⸗ 
ſammengeſtellt, und daß dieſe n ellung ge⸗ 
nau das Nichtige trifft, beweiſen die Tauſende an⸗ 
erkennender Berichte von Leuten, die es gebraucht 
haben. Sie füllen ein ganzes Buch, es dürfte aber 
genügen, hier einige 1 

err Bruno Römels in Langenöls ſchreibt: 
erlaube mir nun doch, ein paar Worte zu 
ſchreiben. Als ich von ten Schachtel die 
älfte verbraucht hatte, bekam ich wieder 
ppetit und hatte auch wieder Stuhl⸗ 
ang. Schwindel und Kopfſchmerz 
ind bereits behoben, auch das Haut⸗ 
uden und ers gefühl iſt beſeitigt, 
as unregelmäßige De lopfen wird 
auch noch nachlaſſen. Hätte ich das Mittel 
lee früher gewußt, e ich mir ſchon längſt 
ieſes Mittel e en ſein laſſen da es mir 
an einer ndlichen Blutreini⸗ 
gung RR hat, denn ich hatte ſonſt 
i eſchwüre und 
im Herzen, da wird au das Blut 
nicht rein geweſen ſein. Ich ſpreche hier⸗ 
mit meinen verbindlichſten Dank aus und werde, 
foniel wie ich kann, meinen Freunden, Bekannten 
und Verwandten dieſes gut bewährte Mittel ſehr 
empfehlen. 
err Grünbauer in Wildenruth berichtet: 

Auf Ihren Brief vom 2. d. M. will ich Antwort 
geben, daß „Renascin“ mir geholfen hat. Nach der 
erſten Schachtel fand ich ſchon Beſſerung. Nach der 
zweiten habe ich ſchon Rückenſchmer⸗ 
zen und Rheumatismus verloren, ich 

abe blos noch ein wenig Ohrenſauſen. Ich kann 
Ihnen mitteilen, daß ich die Krankheit ſchon jahre⸗ 
lang habe und jetzt verſchwindet ſie auf einmal, 
wofür ich Ihnen ſehr dankbar bin. Ich habe oft 
kaum mehr gehen können vor lauter Rückenſchmer⸗ 
zen und jest bin ich wieder ganz friſch und geſund. 
Herr Schröder, ich werde und kann Sie überall 
empfehlen, da ihr „Renascin“ mir geholfen hat. 

Ein beſonderer Vorzug des Dr. Schröderſchen 
„Nesnacin“ iſt die Art, wie es angeboten wird 
Wenn man ſonſt irgendein Mittel verſuchen will, 
o muß man es kaufen und auf eigene Koſten ver⸗ 
uchen, ob es etwas taugt. Von Dr. Schröders 


on 
* 


„Renascin“ erhält jeder, der es verſuchen möchte, 


anz koſtenlos und portofrei eine Probe zugeſandt. 

Man braucht nur unter Bezugnahme au dieſe Zei⸗ 
tung eine Poſtkarte an Dr. H. Schröder G. m. b. H., 
Berlin 35, O 83, zu ſchreiben, in der man ſeine ge⸗ 
naue Adreſſe angibt, und man erhält ſofort eine 
Probedoſe dieſes hilfreichen Mittels gratis zu⸗ 
geſandt. Zugleich folgt, ebenfalls gratis, ein Buch 
mit, in welchem man Aufklärungen über alle durch 
unreines Blut entſtandenen Leiden findet. 


Da der Verſuch alſo garnichts kostet, jo ſollte 


jeder ſofort machen, der mit ſeinem Befinden 
ih d d iſt, denn die Wahrſcheinlichkeit 
ſpricht doch dafür, daß ein Mittel, deſſen über⸗ 
raſchende gute Wirkung Tauſende bezeugen auch in 
tauſenden weiteren Fällen helfen wird. Man muß 
ſich nur bald entſchließen und es nicht erſt zum 
Außerſten kommen laſſen. Beſſer, man ſchreibt 
heute als morgen, denn einen Tag länger geſund 
ſein, heißt einen Tag länger leben. 


ein Geräujd- 


| 

J 

\ 

N 

1 
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Dankſagung. 
Fajür die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Heimgange Bi |; 
meiner ae Frau, meiner 


Sonntag den 14. Auguſt 1910: Thorner Tide, 


Ft ah strom iss: 


abends 8%s 5 nd. 
mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“. 


Uebungs-! we 
Mit Rücfiht auf das in net i 

1 Sommer, e igung du 
Von Oſtrometzko Spaziergang durch den aus erfordere. stand, 

ferner auch Primaviſtaſpiel erteilt 40 Wald nach Scharnau Der Vor 

; s w = 2 2. 5 5 

3 I W.Biberstein v. Zawadzki, konf. gepr. Klavierlehrerin 5 £ Abfahrt vom Brüdentor punkt 1 Uhr mittags, 

0 Schuhmacherſtraße 24, 1. aA Rückfahrt mit dem Dampfer 7 Uhr, mit der Bahn 8 Uhr abends. — 

ei a um 5 1 Empfehle meinen Unterricht in den ‚mufitoiffenfoftligen Fächern: Teilnehmerkarten für Mitglieder 1.00 Mk., für Gäſte 1.50 Mk. Kinder 

abtberordneten⸗Verfammlung L 


guten Tochter, unſerer lieben 


Schweſter, Schwägerin und Tante Gründlichen ſyſtematiſchen und individuellen 


Br im ae 


ſagen wir Allen, beſonders dem 
Herrn Pfarrer für die troſtreichen 
Worte am Grabe unſeren tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Ei Jullue . —.— 0 


Sl . 
UN 4 
Pädagogik, Muſikliteratur und Mufikäſtheti Fr 15 Mint ſind zu haben in der Geſchäftsſtelle des Flottenvereins G. Kling, 
I Breiteſtraße. 


am zn > >>55555555555>5555>55555535>; : = = aofad 2255 
mittwoch den 17. Auguf 1910, e x Viktoria-Park. 2, ur ne 
nachmittags 3½ 


Heute, Sonnabend den 13. Auguſt, im großen Saal: 


Tagesordnung, 
Verpacht . dtiſch W̃ 
Verpachtung der ftä: en Weichſel⸗ 
fähre auf die Ze 5 sl 


n und e 


— 


al 
Lezter großer Elite 3 Einakter⸗ Abend. as al ni 


. — 


1911 bis 31. De einer 101 ar. abends 8 
2, Erbauun ſtädtiſchen Turn⸗ 1.0 7 wi V ml 10 a 
halle und Mitbenutzung derſelben 19} eiss am — i Sie hat leinen Geliebten, | Eine verfehlte Wirkung, er amm 15 ö 
durch den Turnverein, ’ MP: Burleske in einem A Burleske in einem Akt. Fü zit immer des Arti 
3, Schulhausbau auf der Jakobsvorſtadt, ‚Pe See große Schlager! im Fü 5 
4. Verpachtung des früheren Chauffee- | ME ; 2 Der Badeengel von Oſtende, Burleste in einem Akt, Vor trag 11150 \ 
Hi Die it ven k. Bie 2010 Test Sa 26 eee e ee bes bern Brfefor DB 
bis 31. März 1914, 1 1 Sonntag den 14. Auguſt: 


N 


„Nachtrag zur Ordnung betr. Er⸗ 


meindebegiet ber Stadt Therm nom 7 Heinrich Lanz-Mannheim 0 


17./30. September 1903 und der 


meindebezirk der Stadt Thorn vom 


Ordnung betr. die Erhebung einer 
Hundeſteuer 
Mocker vom 29. März 1904, 

. Herſtellung einer Fernſprech⸗Einrich⸗ 


S 


tung in der Polizeibeamten⸗Wohnung] 


auf der Culmer Vorſtadt, 


1 


dungen, 


8. Wahl einer Kommiſſion zur Vor⸗ 0 B 
ahl des Eriten | 1.69) 


bereitung der W 
Bürgermeiſters. 


9. Herrichtung der Vorderzimmer der 


in kühn 9 ne 11 0 Schu b 0 Wasserverbrauch. 5 3 Ang, 21 9 A. 3,50 0 an die Ge. im Viktoria⸗Park ein i un gel 

Sieden der katholiſchen Knabenſchule | Patent-Spreu- und Kurastrohbläser, bete „Ice _ _____| WB Kinderbeluf 10 

Free re 27 x grösste Erleichterung, der Drescharbeit. ı A Anitd. ie. Laufburſche 9 asar Breiten, BER 
i n Hauptlehrer a 8 5 

Schwarz, Bewilligung von Mitteln Patent-Strohpressen. kann eintreten. Photogr. Kunſtanſtalt 9 


für die Einrichtung einer neuen 


Klaſſe der genannten Schule und 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes für den | BW 
Oktober! 


Rektor Krauſe vom 1. 


1910 ab, 5 a) Tut von ſofort Bei ungünſtiger iwer findet der | find freundlichſt nn 5 
10. Protokolle der monatlichen ordent⸗ Generalvertreter —.— Ange ah, — 3. Bafar im Saale ftatt, 1 bo o 
lichen Kaſſenreviſion 1 8 ſtädt. Graudenz. ERLERNT REN Man bittet, Gaben entweder im Hau zu! 
1910, 


Kaſſen am 27. Juli 
11. Bewilligung eines Patronatsbeitrages 
für die Wiederherſtellung der Orgel 
in der evang. Kirche 79 Gurske. 
Thorn den 12. Auguſt 1910. 


Rathaus ⸗ Ecke, Hege ner der 


Poſt u. Hotel rei Kronen“. 


im Gemeindebezirk 


Liſte der ſtimmfähigen Bürger der 
Stadt Thorn einſchl. Thorn⸗Mocker Ü 
für das Jahr 1910 und Entſcheidung 
über die eingegangenen Einwen⸗ 


E. Drewitz. G. m. b. H. 


Neueste vollkommenste Systeme 


! bis zu 1000 Zentner Tagesleistung! 4 
Denkbar niedrigster Kohlen- und 


Hodam & Ressler, 


ER nachmittags 4 Uhr: 
[Große Familienvorſtellung, 


1 — wie oben. 


1 mit NEUE Schrift, flotte ell 
ab 1. 9. d. Is. oder früher verl 
Angebote mit Zeugn.⸗Abſchr. 5 Geh⸗ 


. Bonath, Gerechteſtr. 2. 


Ein Kindermädchen 


77000 155 = 


Frau Gutsbeſ. Rachau, 


iſt an ruhigen Einwohner per 1. 5 
Busgen bei Biſchofswerder Weſtpreußen.! zu vermieten Coppernikusſtr. 28, 1 Tr. 


Letzte Zonntugs Jorftellung 


| abends 8¼ Uhr: 
Das große GN 


Montag den 15. Auguſt, imgroßen S 
. Letzte Vorſtellung dieſer Saiſon. ER 
S Abſchieds⸗Ehrenabend u. Benefiz 


für den hier ſo 8 Julius Benne. 


Preiſe wie bekannt. 


Zum beiten der hieſigen 


Grauen Schweſtern 


wird am 


Sonntag den 21. d. M., 


nachmittags 4 Uhr, 


verbunden mit Konzert, 


ſtattfind 
Eintrittsgeld 25 Pfg., für Kinder 10 Pfg. 


N fe 
Ilder Grauen Schweſtern, Seglerſtraße 9, 
? Al oder am Sonntag den 21. d. Mt 


10 Uhr, ab im Viktoria⸗Park abzugeben. 


Das Kuratorium. 


s,, von 


Aus le 


des EHRE au 
Iaununng in Dresden. 


Dingen, 
e bie DIN 


Beſchlußfaſſung über 1 5 . 


wer 


Gäfte find willkommen. 


Shlefer⸗ Fall 


2. Sommer⸗ 4 


Sonntag den va ua 10 


4 Uhr nachmittags, 


Großes Gallen ! 


Tanz (frei). zum J 1 


Die Herren erhalten 
Tanzſchleifen gratis. 


Alle Freunde und Gönner des 


Die amtlich eee, 


Schweine, 


Sonutagsbatt“ 


e mn mm an nn 


Der Vor d ; 5 Gollnick, Pfarrer zu St. Johann. 
der Stadiverordneien-Berfommlung. 2 50 aher gelt Angebot mit 1 - ar 8 7 it 
. . N = B. an hi Gefgäfishel: der „ref für den Regierungsb&d gg A 
Weese. S 2 d für den N 
ment, „ ini rienwerder ſin ah 
Städtiſche Fänglings⸗ 2 * * f von 60 Die: das © 
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Dr. e fue a 3 Ss G = = Kutſchwagen J 0 S 2 
= 2 £ 6 
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Bekanntmachung 5 & 2 ’ Hauptgewinn 100 000 Me., el 1 
85 2 5 1 leber billig] ladet freundlichſt ein Be „ Ae 
8 3 = auch zu Bauzwecken, hat w illig zur Berliner Kunſt 10000 
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© Hierzu Drei 


l } — ͤ— SLAM REN AN ar 
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Sum Werftſtreike 


| rei di 

| | ng ee ande Volkswirtſchaftliche 
gez Wenn je ein Streik mutwilli 

Il, bb 8 1 Wig vom Zaun 

0% luer en worden iſt, ſo iſt es der der Schiff⸗ 


N Die Vertretung der Arbeiter i 
u r ford 
Bi Nasen der wöchentlichen Mabel von 
. der Löhne 

I Innestent, Yufsefferung des Zufäfages für 
in 5 105 für Sonn⸗ 
Ferner fol ei Rauf 75 Prozent. 
der ire oll eine ganz erhebliche Ei ü 
ö werſtunden überhaupt NN 
2 helſhen mit der gegenwärtigen Lage des 
. % : 1 ch nur eini 
5 85 bal wird wiſſen, daß e een 
ei 5 ah garnicht bewilligen können. 
dem eat die deutſche Schiffbauinduſtrie 
ft Jowenſten Mangel an Aufträgen ge⸗ 
Melignr: ze Werften haben, foweit fie Aktien⸗ 

inter en ſind ihre Dividenden beträchtlich 
übe au Sa müſſen. Vielfach find Verdienſte 
duc 0 nur durch andere Beſchäftigung als 
olge e Schiffbau ermöglicht worden. Die 
wie ſie ren Zuſammenbrüche im Schiffbau, 
vorget ſolchem Umfange vorher niemals 
ersten 952 ſind. Die Verſuche, notleidende 
werd Gel, Zuſammenlegungen zu ſanieren, 
na ani gegen Es ie e 
4 ff nde des Jahres 1909, ſchien 
e ee 


Ne Induſtrie, 


einigten Staaten v 
ni on Amerika, das d Hi 
5 eutſch⸗ 
Res 8 Handelsabkommen 5 
uſträge bei den deut 


zeſſerung wieder verſchwn 19 iſt dieſe kleine 


. Wer den Be 
eichsarbeitsblatt er des Schiffbaues, die im 
zungen der 5 Heinen, wer den Auße⸗ 


der Reeder nicht traut 
u Schiffbauſtätten. Auf 


he 
1 h ER 
verſpriten⸗ was von Schiffen a troſtloſe Leere 


chiffbauinduſtri ich di 
a allinduſtrie ſuchen ſich die 
„5, um mit Forderungen zu kommen. 


1 des ‚ren Zeiten en ihre Arbeiter in den 


jet im Jad. unter genauer Einhaltung 
e e ee ee 
5 etzen ; gendmöglich d Iten; 
56 * die done dieselben Arbeiter don Stahl 
1 Bw F 

4 x im Verb migen es verſuchen! Daran, daß 
oh Amer and deutſcher Seeſchiffswerften zu⸗ 
ber Leſchloſſenen Werftbeſie len 
2 N . nachgeben 

tna 2 

I an Lämmchens Aben 
de heitere Geſchichte von G. v o n & enfener. 

0 Sr bruc verboten. 
ol (14. Fortſetzung.) 2 5 ae 


5 n „J 7 x f R 
15 Keen ch will Sie nun in die Bibliothek zurück⸗ 


Mö Spment, ode ſſer i 
4 hl er, was noch beſſer iſt, J. 
u Ian, el zur Bildertür 05 Wee 8 


0 { de n, a er ei 11 7 7 
fl, hr. eins müſſen Sie mir vorher feſt 
aun, zune den: es — ich ſage alles ehrte 8 
ge tet und was Sie in den letzten Stunden ent⸗ 
iche lite muß i fahren haben, was der Zufall ver⸗ 
9 ge te der En Geheimnis bleiben. Sie 

. Men latens verraten, nichts andeuten, nichts 
a Nee, gulen. Auch ich ſchweige natürlich 0 


egegnung gegen jedermann, und wenn 
0 finde Bene haben „ mir zu danken, 
ei äter wohl ei i 
m a Gegendionfe“ a 
Mannie en verneigte ſich tief und küßte 

16. Mein it Wärme die Hand. 
hen N gnädiges Fräulein,“ ſagte er, „Sie 
eiteren as mich verlaſſen, es bedarf keiner 
diesem mahnung. Ich weiß, was ich Ihnen 
ift auſe ſchuldig bin und wenn ich 
würde rde wäre, Ihnen nützlich zu ſein, 
. Mannie ich dies unausſprechlich beglücken.“ 
eup dr ſchien beruhigt. Sie nickte ihm 
Is che 5 au, übergab ihm die beiden Dinge, 
ie „a dieſem Augenblick köſtlicher er⸗ 
n Diamanten und Perlen, und trat 
r der „e warf ihr ſcharfes Licht vor ihm 
N Tür Schlüſſel öffnete art 1 
1 mi einem tiefen Seufzer der Er⸗ 
date o artet Lämmchen die Bibliothek, 
ie ude über Önungstos verlaſſen hatte. Die 
1 Mit den ſeine endliche Befreiung vermiſchte 
ung N Staunen über die aufregende Ent⸗ 
Max und Mannia das geſuchte 


r 
N —5 Z 


ſransöſiſchen Zollgeſetzgebung, ein. Nach 


er es war 


könnten, iſt garnicht zu denken. Vielleicht iſt 
ihnen eine Arbeitsunterbrechung in der ohne⸗ 
hin flauen Zeit ſogar ganz willkommen. Die 
Schiffbauarbeiter mögen ſich dann für ent⸗ 
gangene Arbeit und Lohnausfall bei den Agi⸗ 
tatoren des Metallarbeiterverbandes be⸗ 
danken, die ſie in den Ausſtand gehetzt haben. 

Daß irgendwelche ſachliche Gründe für die 
Arbeiterforderungen nicht vorhanden find, 
haben wir ſchon nachgewieſen. Es ſcheint fo, 
als ob die inneren Zwiſtigkeiten im Schoße der 
Sozialdemokraten — Budgetbewilligung in 
ſüddeutſchen Staaten, Hofgängerei der Genoſſen 
ulm. — durch Einleitung größerer Arbeiter⸗ 
bewegungen in Vergeſſenheit gebracht werden 
ſollten. Ut aliquid fiat! Wenn fi die An: 
ſtifter nur nicht täuſchen. Die Folgen der 
verlorenen Schlacht könnten ſehr 
leicht auf ihre Häupter zurück⸗ 
fallen!“ 


21. deutſcher Mechaniker⸗Cag. 


} Göttingen, 11. Auguſt. 

Unter zahlreicher Beteiligung ihrer Mitglieder 
ie hier die deutſche Geſellſchaft für Mechanik und 
ptik ihre 21. Tagung abgehalten. Der Ober: 
präsident der Provinz Hannover hatte Regierungs⸗ 
und Gewerbeſchulrat Thöne als feinen Vertreter 
Geheime für die Aniverſität war deren Prorektor 
Geheimrat Dr. Detmold, für das königliche 
Sührind! A Inſtitut in Potsdam Profeſſor 
Sühring, für die kaiſerliche Normal⸗Eichungs⸗ 
kommiſſion Regierungsrat Stadthagen⸗Charlotten⸗ 
burg erſchienen. Der Vorſitzer Dr. Krüß⸗Ham⸗ 
burg begrüßte die Erſchtenenen und wies auf die 
Bedeutung Göttingens für die Feinmechanik hin. 
Nach den Anſprachen der Ehrengäſte erſtattete der 
Vorſitzer den Jahresbericht. Derſelbe geht zunächſt 
auf wirtſchaftliche Fragen, u. a. auf die der neuen 
18 e e dem 
neuen Tarif war für wiſſenſchaftliche Inſtrumente, 
die nach Frankreich eingeführt werden ſollten, ein 
Zollſatz von 500 Franks pro 100 Kilo vorgeſehen. 
Dieſer Satz wäre einem Prohibitivzolle gleich⸗ 
gekommen. Es ſei ſchließlich gelungen, eine Er⸗ 
mäßigung von 500 auf 300 Franks durchzuſetzen. 
Allgemein meinte der Redner, daß Zölle auf 
Gegenſtände, die der Kultur dienten, direkt kultur⸗ 
feindlich ſeien; man ſollte fie überhaupt abſchaffen. 
Die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft beträgt 
gepenmüztig 624, was einen kleinen Verluſt gegen 
as vorangegangene Jahr bedeutet. Zu ver⸗ 
ſchiedenen Geſetzesvorlagen des letzten Jahres, wie 
der ne ö und der Hinter⸗ 
bliebenenverſicherung, hat die Geſellſchaft Stellung 
genommen. Großen Erfolg hat die Veteiligun der 
Geſellſchaft bezw. ihrer Mitglieder an der Brüſſeler 
Weltausſtellung gehabt. — Haenſch⸗Berlin be: 
richtete über die Ausſtellung der Geſellſchaft in 
Brüſſel im einzelnen. Der Wert der ausgeſtellten 
Gegenſtände beträgt über 370 000 Mark; es haben 
ſich an der Merlene etwa 40 Firmen beteilige. 
— Sodann referierte Gewerbeſchulrat Dr. Thöne⸗ 
Hannover über das „Fortbildungsſchulweſen“. 
Der Redner ging davon aus, daß die Verrohung 
und Verwahrloſung der Jugend, namentlich in den 
Großſtädten, immer mehr zunähme und bezeichnete 
als beſtes Mittel dagegen die orge für eine gute 
Ausbildung der ſchulentlaſſenen Jugend. Hierzu 
gehöre auch der Kampf gegen die Schundliteratur. 
Die Fortbildungsſchule ſolle in der Hauptſache auf 
gewerblicher Grundlage beruhen, doch dürfe ſie da⸗ 
— ͤ . ———— —u— 
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heimliche Liebespaar ſeien; aber ganz klar 
kamen ihm ſeine Empfindungen nicht mehr zum 
Bewußtſein, und das Bedürfnis nach Ruhe 
überwog momentan jedes andere Gefühl. 

So eilte er denn nach ſeinem Zimmer, be⸗ 
trat es vorſichtig und hatte die Genugtuung, 
Panthenau nicht mehr wach zu finden. Auch 
aus dem Nebenzimmer tönte der melodiſche 
Doppelakkord eines ſanften Schnarchens, und 
ſo entkleidete er ſich im Dunkeln und ging 
ſchnell zu Bett. 

Am andern Morgen erſchien ihm ſein ganzes 
Abenteuer wie ein böſer Traum, verbunden 
mit heftigem Alpdrücken, und er war froh, 
als er ſich aufs Pferd ſetzen und mit der 
Schwadron auf dem Manöverfeld umherjagen 
konnte. Luft und Bewegung taten ihm wohl, 
und der Dienſt war ſo anſtrengend, daß er für 
Stunden ſogar das ganze Erlebnis vergaß. In 
ſeinem Portemonnaie verwahrte er aber den 
Schlüſſel, den Mannia ihm anvertraut hatte, 
und als die Offiziere mittags um 2 Uhr in 
ihre Quartiere zurückkehrten, wurde Lämmchen 
wieder an die Ereigniſſe der vergangenen 
Nacht gemahnt. a a 
Ein gefährlicher Einbrecher war aus dem 
einige Meilen entfernten Staatsgefängnis 


entwichen, und ſeine Spur führte nach 
Süderau. Berittene Gendarmen, welche die 


Gegend abſuchten, durchſtöberten jeden Winkel 
im Dorf, nahmen Hof und Park in Augenſchein 
und gingen, geleitet von Frau Klingebeil, durch 
das ganze Schloß. Mit Spannung erwartete 
man das Ergebnis. Der Hausherr, der jede 
Angemütlichkeit haßte, erklärte die ganze 
Hausſuchung für Unſinn, die Dienſtboten 
zitterten vor der Möglichkeit, mit einem ſo 
gefährlichen Menſchen unter einem Dache 354 


wohnen, und die jungen Mädchen beuchelten 


mars 


zwar genügende Aufträge, aber ſie mußten 


reſſe. 


u 


neben das Erziehungswerk nicht vernachläſſigen. 
Ebenſo müſſe die abe die Gill eſinnung gepflegt 
werden. Leider ſtehe die Einführung des obligato⸗ 
riſchen Fortbildungsſchulunterrichts noch in weiter 
Ferne; auch die Frage der Ausbildung der Lehrer 
für Fortbildungsſchulen jet noch nicht Ur — 
Direktor Winkler: Göttingen beſprach hierauf 
eingehend die Einrichtungen der Fachſchule für 
re in Göttingen, worauf dieſe von den 

eilnehmern der Tagung in Augenſchein genommen 
wurde. — In den forkgeſetzten Beratungen hielt 
Profeſſor Dr. Simon einen Vortrag über die 
neueſten Erfahrungen auf dem Gebiete der Tele⸗ 
phonie ohne Draht, der überwiegend fachwiſſen⸗ 
ſchaftliches Intereſſe bot. — Dr. Anſelm berich⸗ 
tete über das ſeltene Vorkommen von Kalkſpat 
auf Island. Das Mineral wird für 51 Zwecke 
gebraucht, iſt aber ſo ſelten, pr ſich die Isländer 
dafür enorme Preiſe zahlen laſſen. — Techniſcher 
Nat Blaſchke⸗ Charlottenburg gab einen Aber⸗ 
blick über die im letzten Jahre bewilligten Patente. 
Epochemachende Erfindungen ſind im letzten Jahre 


nicht erfolgt, daher iſt auch die Zahl der Patente 
entſprechend gering. i nr Hufe zahlreich 
find die P lab bezug 


atente, die 155 die Luftf 
Nad desgleichen die für Phonographen. er 

edner teilte nn mit, daß im nächſten Winter 
das kaiſerliche Patentamt den Entwurf eines 
neuen Patentgeſetzes herausbringen werde. — 
Zum Ort des nüchſten Mechaniker⸗Tages wurde 
Bonn gewählt. Mit Ausflügen in die Am⸗ 
gebung Göttingens wurde dann die Tagung ge⸗ 
ſchloſſen. i 


Der Derband oſtdeutſcher 


Induſtrieller. 
veröffentlicht ſoeben ſeinen Jahresbericht für 
das ahr 1909. Nach ihm iſt die Mitgliederzahl 
von 380 am 1. Januar 1909 auf 413 am 31. Dezem⸗ 
ber 1909 geſtiegen. Darunter ſind 8 lebenslängliche 
und 405 ordentliche Mitglieder, die ſich auf vier 
Provinzen des Verbandsgebietes, wie folgt, ver⸗ 
teilen: Oſtpreußen 98, Weſtpreußen 213, Poſen 58 
und Pommern 28; dazu kommen noch 16 Mit⸗ 
glieder außerhalb des eigentlichen Verbands⸗ 
gebietes. Dem Verbande gehören folgende Städte 
an: Allenſtein, Culm, Danzig, Dt.⸗Krone, Gneſen, 
Graudenz, Hohenſalza, Inſterburg, Jaſtrow, Königs⸗ 
berg Pr., Marienwerder, Memel, Mewe, Poſen, 
Pr.⸗Stargard, Raſtenburg, Schneidemühl, Thorn 
und Tilſit; ferner die Handelskammern zu Allen⸗ 
ſtein, Graudenz und Thorn, ſowie das Vorſteher⸗ 
amt der Korporation der Kaufmannſchaft zu Tilſit. 
In den induſtriellen Betrieben der Verbands⸗ 
mitglieder ſind zurzeit etwa 50 000 Arbeitnehmer 


beſchäftigt. 

Das Verbandsvermögen iſt von 20 014,10 Mark 
auf 22 271,14 Mark gewachſen. Eine rohe Anzahl 
verſchiedenſter Angelegenheiten iſt in den Vorſtands⸗ 
ſitzungen erörtert worden, ſo vor allem die Berück⸗ 
ſichtigung der öſtlichen Induſtrie bei der Ver⸗ 
gebung von behördlichen Aufträgen, ferner die Er⸗ 
richtung von Arbeitskammern und der “Beitritt 
zum Zentralverband deutſcher Industrieller. Wie 
allerwärts im deutſchen Reiche über das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1909 Klage geführt wird, jo hat auch 
unſer Oſten triftige Gründe, mit dem verfloſſenen 
Jahre unzufrieden zu ſein. Zahlreiche Fabriken 
waren genötigt, ihren Betrieb einzuſchränken, weil 
es ihnen an Abſatz gebrach; andere wieder RN 

e zu 
ſo niedrigen Preiſen ausführen, daß ihnen nur ein 
karger Gewinn verblieb. Der Grund Aal: lag 
vornehmlich in den vielfach geſtiegenen Rohſtoff⸗ 
preiſen, Arbeitslöhnen und ſonſtigen Selbſtkoſten. 
Dafür, daß die Preiſe für die Erzeugniſſe oder für 


im Gegenſatze dazu eine Gleichgiltigkeit, welche 
in allem nur eine intereſſante Epiſode ſah. 
Jedenfalls bildete die Angelegenheit den 
Gegenſtand vielſeitiger Erörterungen; die 
ganze Geſellſchaft befand ſich in einer gewiſſen 
Aufregung, und ſchließlich ſagte der alte Baron 
zu Leutnant Lämmchen: 

„Sagen Sie mal, Baron Bock, ſind Sie 
geſtern einer verdächtigen Perſönlichkeit be⸗ 
gegnet oder haben Sie bei Ihrer Rückkehr etwas 
Ungewöhnliches bemerkt?“ Und die Domina 
fügte freundlich hinzu: „Richtig, Sie waren ja 
in der Oberförſterei — wann kamen Sie denn 
eigentlich nachhauſe?“ 5 

Lämmchen wußte nicht, was er jagen ſollte; 
ſo überging er die letzte Frage und ſagte nur: 
„Mir iſt nichts aufgefallen.“ Panthenau, der 
daneben ſtand, ſchlug ihm auf die Schulter und 
meinte lachend: „Der gute UAngarwein des 
alten Oberförſters ſcheint recht lange gefeſſelt 
zu haben. Als wir zu Bett gingen, ſchlug es 
elf Uhr, und da war von meinem Freunde 
Lämmchen noch nichts zu ſehen.“ 


„Donnerwetter, wie kamen Sie denn da 
ins Haus?“ fragte der alte Baron, war denn die 
Tür noch offen?“ 

Lämmchen wurde fiedend heiß unter dieſem 
Verhör. „Als ich kam, war ſie noch offen,“ ſagte 
er der Wahrheit gemäß, und der Hausherr fuhr 
fort: „Da kann ſich der fremde Kerl, der 
Lump, möglicherweiſe ja eingeſchlichen haben. 
Balkendunkel war es geſtern Abend nach zehn 
Uhr, und ich begreife nicht, wie Sie bei der 
Finſternis durch den Wald reiten konnten. 
Na, jedenfalls will ich dem alten Eſel, dem 
Friedrich, mal ordentlich die Leviten leſen, weil 
er ſo ſchlecht aufpaßt. Das Haus ſoll nicht ſo⸗ 


ange offen bleiben.“ 


techniſche Arbeiten niedrig blieben, 


ſorgte vor 
er Wettbewerb auswärtiger Firmen, die 
ſich wegen des fehlenden Abſatzes mit einem ge⸗ 
wiſſen Men auf den Oſten ſtürzten und hier 
manchen Auftrag an ſich riſſen, der aus volks⸗ 
wirtſchaftlichen Gründen der öſtlichen Induſtrie 
e erhalten bleiben müſſen. Gerade in ſolchen 


allem 


eiten wirtſchaftlichen Niederganges, deren Un⸗ 
gunſt in unſerer von ſo vielen Schwierigkeiten um⸗ 
ringten Oſtmark a mit doppelter Stärke geltend 
macht, erwächſt für die ſtaatlichen und kommunalen 
Behörden die Aufgabe, der öſtlichen Induſtrie durch 
Zuweiſung von Aufträgen und auf ſonſtige Weiſe 
eine möglichſt weitgehende ir zuteil wer⸗ 
den zu laſſen und ihr ſo über die ſchwierige Zeit 
hinwegzuhelfen. Viele Betriebe der Holzinduſtrie 
waren wegen des Stockens der Bautätigkeit übel 
daran. Allerdings wurde infolge des General⸗ 
bie in Schweden während der Sommermonate 
ie Nachfrage nach Wen a die ſonſt in großen 
Mengen aus Schweden auf den deutſchen Markt 
kommen, ſehr lebhaft. — Auch die Induſtrie der 
Steine und Erden blickt im allgemeinen auf ein 
0 Geſchäftsjahr zurück, als deſſen Haupt⸗ 
urſache die mangelhafte Unternehmungsluſt im 
Baugewerbe angegeben wird. — Die Lage der 
Metallinduſtrie war vielfach unbefriedigend. Der 
Schiffbau und die Maſchinenfabrikation vermißten 
lohnende Aufträge. Die meiſten Fabriken land⸗ 
wirtſchaftlicher Maſchinen hatten auf ein beſſeres 
Jahr gehofft. — Was die Induſtrie der Nahrungs⸗ 
und Genußmittel betrifft, ſo machte ſich in der 
Mühleninduſtrie zeitweiſe ſtarker Mangel an in⸗ 
ländiſchem Getreide bemerkbar. Die Weizenpreiſe 
erreichten wegen der Knappheit von Weizen auf 
dem Weltmarkte eine erſtaunliche Höhe. — Die 
Brauinduſtrie iſt durch die Erhöhung der Brau⸗ 
ſteuer in eine ſchwierige Lage geraten. Desgleichen 
atte die Likörfabrikation wegen der hohen 
pirituspreiſe und namentlich infolge des neuen 
Branntweinſteuergeſetzes einen harten Stand. — 
Die Rohzuderfabriten konnten, obwohl der Zucker⸗ 
gebatt der Rüben und dementſprechend auch die 
usbeute geringer war, als im Jahre 1908, doch 
ſich zufrieden geben, da die Preiſe für ihr Erzeug⸗ 
niſſe ſehr in die Höhe gingen. — Die Tabak⸗ 
induſtrie wurde durch die verſchiedenen Tabak⸗ 
ſteuetvorlagen, die im Berichtsjahre den Reichstag 
beſchäftigten, ſehr beunruhigt. Als dann die neue 
Beſteuerung endgiltig beſchloſſen war, entwickelte 
fi) in der kurzen Zeit bis zum 15. Auguſt 1909, 
dem Tage des Inkrafttretens des Geſetzes, eine un⸗ 
gemein lebhafte Geſchäftstätigkeit, der allzu bald 
der befüchrtete Rückſchlag folgte. Dieſelbe Erſchei⸗ 
Aan wie im Tabakgewerbe zeigte ſich in der 
Zündholzinduſtrie. Auch hier ſtieg nach der Ver⸗ 
öffentlichung des neuen Zündwarenſteuergeſetzes 
im Juli 1909 das Verlangen nach fertiger Ware 
ins Ungeheure, und die Preiſe erreichten eine noch 
nie dageweſene Höhe. Dann trat der Rückſchlag 
ein, nämlich eine ganz erhebliche Verminderung 
des aibjapes, die den Fabriken weſentliche Betriebs⸗ 
RE A ungen auferlegte. — Die öſtliche Papier⸗ 
induſtrie hatte wie die deutſche Papierinduſtrie 
überhaupt im Berichtsjahre nur ungenügende Auf⸗ 
träge. Auch litten einige Betriebe, da ſie haupt⸗ 
ſächlich mit Waſſerkraft arbeiteten, unter der lange 
Zeit anhaltenden Trockenheit. Einen lebhaften 
Geſchäftsgang hatte die Lederinduſtrie zu ver⸗ 
zeichnen, der größtenteils durch den ſtarken Bedarf 
der Schuhfabriken und anderer Betriebe hervor⸗ 
gerufen wurde. — Die Seifenfabrikation litt ſehr 
unter der rieſigen Preisſteigerung der Rohſtoffe. — 
Die Herſtellung von Calcium⸗Carbid, ein im Oſten 
neuer diet etz „wurde wegen der durch den 
ausländiſchen Wettbewerb Ich gedrückten Preiſe 
für das fertige Erzeugnis erheblich eingeſchränkt. — 
Das Buchdruckgewerbe endlich hatte vielfach 


Lämmchen, der gehofft hatte, über ſeine 
Rückkehr den Mantel des Schweigens breiten 
zu können, fühlte ſich ſehr unbehaglich bei dem 
Gedanken, daß dem alten Diener um ſeinet⸗ 
willen Unrecht geſchah, und beſchloß, dieſe 
Sünde durch ein beſonders großes Trinkgeld 
wieder gut zu machen; aber, wenn er geglaubt 
hatte, damit zur Ruhe zu kommen, ſo irrte er 
ſich. Auch bei Tiſche war von dem unſeligen 
Flüchtling die Rede, und ſelbſt Malve wurde 
von der allgemeinen Beſorgnis angeſteckt. 

Zuerſt nahm die Unterhaltung einen ganz 
gemütlichen und fröhlichen Verlauf, das heißt, 
ſie begann mit einer kleinen Plänkelei zwiſchen 
Lämmchen und Panthenau, und als erſterer 
einer ſpitzen Bemerkung mit einer ſcharfen, 
treffenden Erwiderung begegnete, rief Spalding 
von der anderen Tiſchſeite beifällig: 

„Gut gebrüllt, Löwe! Lämmchen, du darfſt 
dich einen 'raufſetzen!“ 

Das ſchien aber Malve ſehr zu verdrießen. 
Sie hatte Lämmchen nur flüchtig begrüßt und 
ſich faſt ausſchließlich ihrem rechtsſeitigen Nach⸗ 
bar, Herrn von Forſter, gewidmet; nun fuhr 
ſie plötzlich auf und ſagte mit einer allerliebſten, 
hochmütigen Kopfbewegung: 

„Baron Bock braucht keine Beförderung, er 
ſitzt ganz gut da, wo er ſitzt.“ 5 

„Und ſchätzt dieſen Vorzug in ſeinem ganzen 
Umfange.“ 

Es war Lämmchen, der das ſagte, und Malve 
ſtarrte ihn ganz betroffen an; dann aber flog 
ein reizendes Lächeln über ihr knabenhaftes 
Antlitz und im Tone freudiger Aberraſchung 
ſagte ſie: 5 

„Wie Sie ſich ſchon gebeſſert haben, Baron! 
Vor acht Tagen hätten Sie ſo etwas nettes 
noch nicht über die Lippen gebracht. Vielleicht 


iſt es aber gar kein Kompliment, das Sie mir 


Mangel en Aftragen, namentlich in beſſer aus- 
geſtatteten Druckſachen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 12. Auguſt. (Turnfeſt.) Zur Teil⸗ 
nahme an dem Wett⸗ und Schauturnen, welches am 
Sonntag der Männer⸗Turnverein veranſtaltet, 
haben ſich mehrere auswärtige Vereine angemeldet. 

e Aus dem Landkreiſe ‚Briefen, 12. Auguſt. 
(Verſchiedenes.) In Hochdorf werden die Ge⸗ 
müter durch die neue Gemeindevorſteherwahl in 
Aufregung 8 Angſtliche Gemeindemit⸗ 
glieder haben herausgefunden, daß der bisherige 
Gemeindevorſteher wegen ſeiner Vermögensloſig⸗ 
keit nicht die erforderliche Sicherheit biete. Bei 
der Neuwahl wurde der Beſitzer Lempski mit knap⸗ 
per Mehrheit zum Gemeindevorſteher der äh der 
bisherige Gemeindevorſteher erklärte aber mit Zu⸗ 
ſtimmung des Amtsvorſtehers die Wahl wegen 
eines Formfehlers für ungiltig und beraumte eine 
zweite Neuwahl an, wozu jedoch nur der Landrat 
mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes befugt iſt, 
der jetzt einzugreifen haben wird. Die Ge⸗ 
meindejagd in Seeheim iſt für 110 Mark jähr⸗ 
lich an Herrn Gaſtwirt Franz Jankowski in See⸗ 
En verpachtet. — Das Meliorations⸗Bauamt in 

rieſen führt in den Monaten Auguſt und Sep⸗ 

tember die örtlichen Vorarbeiten zur genoſſenſchaft⸗ 

lichen Entwäſſerung der an der Thorner Bache und 
ihren Nebengräben belegenen Wieſen aus. 

Graudenz, 11. Auguſt. (Innere Million.) Die 
Vorbereitungen für die vom 4. bis 6. Oktober hier 
ſtattfindenden Jahresfeſte des Provinzialvereins 
für Innere Miſſion in Weſtpreußen ſowie der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialverbände des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe wur⸗ 
den geſtern in einer Sitzung der vereinigten hieſigen 
Gemeindekörperſchaften getroffen, die Herr Super⸗ 
intendent Erdmann leitete, und der auch der Pro⸗ 
vinzialvereinsgeiſtliche für Innere Miſſion, Herr 
Paſtor Scheffen aus Danzig, beiwohnte. Für die 
Verſammlungen des Provinzialvereins für Innere 
Miſſion iſt als Hauptredner Herr Dr. med. Seher 
aus Berlin, der Geſchäftsführer des apologetiſch⸗ 
evangeliſtiſchen Bundes, gewonnen worden, der ber 
dem Familienabend am 4. Oktober über das 
Thema ſprechen wird: „Wie gewinnen wir das 
Leben?“ und in der Hauptverſammlung am 
5. Oktober über die Frage: „Warum hat die evan⸗ 
geliſche Kirche und ihre Innere Miſſion in unſerer 
Zeit eine beſondere apologetiſche Aufgabe?“. Die 
am Nachmittag des 4. und vor der Hauptverſamm⸗ 
lung des 5. Oktober ſtattfindenden Vertreter⸗ 
konferenzen werden ſich befaſſen mit der Vor⸗ 
bereitung von „Diözeſen⸗Predigt⸗ und Vortrags⸗ 
reiſen für Innere Miſſion“ und mit der „Begrün⸗ 
dung eines evangeliſchen Preßverbandes für Weſt⸗ 
preußen“. Für den Nachmittag des 5. Oktober iſt 
ein gemeinſamer Dampferausflug geplant, an den 
ſich der Familienabend des evangeliſch⸗kirchlichen 
Hilfsvereins und der Frauenhilfe anſchlteßen wird. 

Marienwerder, 10. Auguſt. (Das Verſchwinden des 
Poſtanwärters Max Grube) iſt jetzt aufgeklärt worden. 
Die in Marienwerder wohnenden Eltern des ſeit dem 
2. Juni verſchwundenen 24jährigen jungen Mannes 
haben von einer Zeitungsnachricht Kenntnis erlangt, 
wonach in der Larpe bei Stettin am 26. Juni die Leiche 
eines etwa 25—30 Jahre alten unbekannten Mannes 
aufgefunden worden war. In dem Jakett der Leiche 
war eine Uhr gefunden worden mit der Firma „Max 
Eckſtein⸗Marienwerder“. Auf ſein Betreiben wurde 
Herrn Grube von der Staats anwaltſchaft zu Stettin 
am Sonnabend die Taſchenuhr zugeſchickt, die er als 
das Eigentum ſeines Sohnes erkannte; ebenſo ein Paar 
Stiefel, die der Leiche abgezogen worden waren. Über 
die Todesurſache ſind die Eltern völlig im unklaren, 
auch iſt ihnen unerklärlich, wie ihr Sohn nach Stettin 
gekommen iſt. 


worden. 

Pr. ⸗Stargard, 12. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
S Löſer u. Wolf hat die ehemalige Tetzlaffſche 

chuhfabrik zum Zwecke der Zigarrenfabrikation 
angekauft. Dies dürfte der daniederliegenden In⸗ 
duſtrie Pr.⸗Stargards neues Leben zuführen, da 
die Firma in Elbing 4000 und in Braunsberg 
ebenſoviel Arbeiter beſchäftigen ſoll. — Herr Firyn 
in Wielbrandowo hat das Grundſtück des Hof⸗ 
beſitzers Joh. Fankidejski für 106 000 Mark käuf⸗ 
lich erworben, während Herr Fankidejski das Gur 
des Herrn Heilbron für 525 000 Mark gekauft hat. 
— Die Arbeiterin Anna Czaplewski fuhr am ver⸗ 
gangenen Sonntag nach Danzig zum Dominik und 
iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. Sie ließ ihre 


ſagen wollten, ſondern nur eine kleine Bosheit 
en papillote, und ich habe gar keine Urſache, 
mich geſchmeichelt zu fühlen.“ 

Lämmchen lachte. 

„Es iſt die Wahrheit, gnädiges Fräulein, 
ich habe mich mit der Tatſache, Ihr Nachbar 
zu ſein, vollſtändig ausgeſöhnt.“ 

„Ausgeſöhnt, Baron? Alſo war die Nach⸗ 
barſchaft Ihnen zuerſt nicht angenehm?“ 

„Offen geſtanden, nein. Ich fürchtete Sie 
und ſann auf Flucht.“ 

„Und das ſagen Sie mir ſo ruhig ins 
Geſicht?“ 


„Ja, warum denn nicht? Sie haben mir 


ja auch geſagt, Ihr ſchwarzer Pudel ſei Ihnen 
amüſanter als ich. Vielleicht ziehen Sie feine 
Geſellſchaft der meinigen auch jetzt noch vor?“ 

Malve lachte. 

„Nein, trotz Ihres Rückfalles in die alte 
Unhöflichkeit, jetzt nicht mehr“, entgegnete 
Malve. a 

„Aber doch die des ſchwarzen Ritters?“ 
Sie blickte auf ihren Teller und machte 
eine abwehrende Bewegung. „Ach,“ ſagte ſie, 
„reden wir nicht mehr von dem.“ 

„Iſt er in Mißkredit gekommen?“ 

„Allerdings, und zwar ſehr ſtark.“ 

„Seit wann denn?“ 

„Seit geſtern Abend, ſeit er mir bewies, 
daß ich nicht beſſer bin als andere Frauen⸗ 
zimmer — ein Feigling, ein Haſenfuß.“ 

„Sie haben alſo das Gruſeln gelernt?“ 

„Ja, und die Wette verloren.“ 

„Das freut mich, gnädiges Fräulein!“ 

„Pfui, wie häßlich, nun lachen Sie mich 
auch noch aus.“ 

„Durchaus nicht; für Damen iſt es keine 
Schande, furchtſam zu ſein.“ 


Strecke 


Er hatte weit über 100 Mark bei ſich; 
ein Portemonnaie iſt indes bei der Leiche nicht gefunden | d. R.⸗B 


Kinder im Alter von 8, 3 und 2 Jahren in der 
Wohnung ohne Aufſicht und Nahrung allein zurück. 
Einige Tage nahmen ſich mitleidige Nachbarn der 
Kinder an; da die Mutter aber bis jetzt nicht 
zurückgekehrt iſt, wurden die Kinder in das Armen⸗ 
haus gebracht. 

Dirſchau, 11. Auguſt. (Ertrunken.) Geſtern 
Nachmittag iſt der neunjährige Knabe Joſeph Hen⸗ 
nig ertrunken. Er war mit anderen Knaben zur 
Weichſel gegangen, um auf einer im Fluß liegen⸗ 
den Holztraft Borke zu ſammeln. Dabei hatte er 
ſich an den äußeren Rand der Traft begeben und 
war dort abgeglitten. 

Danzig, 11. Auguſt. (Zu den Kaiſertagen.) 
Wie verlautet, wird Se. Majeſtät der Kaiſer hier 
am Sonntag den 28. Auguſt, mittags, nach der 
Rückkehr vom Feldgottesdienſt die Mitglieder des 
weſtpr. Provinzialausſchuſſes, den Vorſitzer des 
Provinzial⸗Landtages Grafen v. Keyſerlingk und 
den neuen Landeshauptmann Freiherrn Senfft 
von Pilſach an Bord der „Hohenzollern“ empfan⸗ 
gen. Am Abend des Sonntags iſt an Bord der 
Kaiſerjacht ein Feſtdiner angeſagt, zu dem beſon⸗ 
dere Einladungen ergehen werden. Am Nachmittag 
desſelben Sonntags wird ein großer Damen⸗ 
empfang durch Ihre Majeſtät die Kaiſerin im Feſt⸗ 
ſaale des Oberpräſidiums ſtattfinden. Am 3 Uhr 
wird die hohe Frau die Damen aus den Zivil⸗ 
kreiſen unſerer Stadt und Provinz empfangen, um 
3% Uhr die Damen der höheren Offiziere und Mi- 
litärbeamten und um 3 Uhr die Damen des weſt⸗ 
preußiſchen Landadels. Ob Ihre Majeſtät vor oder 
nach Empfang noch dem weſtpreußiſchen Dia⸗ 
koniſſen⸗Mutterhauſe einen Beſuch abſtatten wird, 
ſteht noch 13 91 feſt. Der große Zapfenſtreich unter 
Leitung des Armeemuſikinſpizienten Grawert wird 
ſich wie folgt geſtalten: Beim Anmarſch für die 
Spielleute wird das Armeemarſch⸗Locken geſpielt, 
und für das Muſik⸗ und Trompeterkorps iſt der 
Porkſche Marſch ſowie der Armeemarſch 11 Nr. 37 
von Beethoven in Ausſicht genommen. Bei der 
dem Zapfenſtreich folgenden Muſikaufführung ſind 
folgende Stücke auf das Programm geſetzt: 
1. Königshuldigungsmarſch von Richard Strauß. 
2. Ouvertüre zur Oper „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“ von dem am 9. Juni 1810 geborenen 
Königsberger Komponiſten Nicolai. 3. a) Norwe⸗ 
giſcher Jägermarſch und b) Marſch der Frei⸗ 
willigen Jäger. 4. Polonaiſe Nr. 2 von Franz 
Liszt. 5. Schwediſcher Reiterſignalmarſch unter Be⸗ 
nutzung der einzigen aus dem dreißigjährigen 
Kriege erhaltenen Reiterſignale, die ſeit 1632 an 
jedem Sonnabend vom Stadtturm zu Delitzſch 
(Provinz Sachſen) geblaſen werden, von Th. Gra⸗ 
wert. 6. Parademarſch in der Regimentskolonne. 
7. Armeemarſch Nr. 113. Der große Zapfenſtreich 
ſieht folgendes Programm vor: Locken zum Zapfen⸗ 
ſtreich und Wirbel mit den acht Schlägen. Spiel⸗ 
leute, Muſik⸗ und Trompeterkorps: Großer Zapfen⸗ 
ſtreich der Infanterie. Trompeterkorps: Zapfen⸗ 
ſtreich der Kavallerie und Artillerie. Spielleute: 
Zeichen zum Gebet. Muſik⸗ und Trompeterkorps: 
Gebet. Spielleute: Abſchlagen nach dem Gebet. 
Spielleute Muſik⸗ und Trompeterkorps, 
Ruf nach dem Gebet. Tamboure: Langer und ab⸗ 
ſchwellender Wirbel. Muſik⸗ und Trompeterkorps: 
Heil dir im Siegerkranz. Spielleute: Präſentier⸗ 
marſch Nr. 1 und 3. Beim Abmarſch wird von den 
Spielleuten, Muſik⸗ und Trompeterkorps der große 
Zapfenſtreich der Infanterie geſpielt. 

Danzig, 12. Auguſt. (Bergrundfahrt Zoppot.) 
Am Sonntag den 14. Auguſt wird ſich auf der 
Oliva⸗Schönwalde⸗Neuſtadt⸗Zoppot⸗Oliva 
ein reges e Leben und Treiben ent⸗ 
wickeln. An dieſem Tage findet nämlich auf dieſer 
Strecke das zweite große Straßenrennen des Gaues 
29 Weſtpreußen des deutſchen Radfahrer⸗Bundes 
ſtatt. Dasſelbe wird in vier Gruppen ausgefahren 
und zwar A (gelbe Armbinde), offen für Mit⸗ 
glieder der oſtdeutſchen Gaue 25, 28, 29 und 30 des 

. R.⸗B. 3 Runden, etwa 230 km. Gruppe B 
(grüne-Armbinde), offen für Mitglieder des Gaues 
29, 2 Runden, etwa 150 km. Gruppe © (weiße 
Armbinde), offen für Mitglieder des Gaues 29, 
welche noch keinen Gaupreis im Straßenfahren er⸗ 
rungen haben. 1 Runde etwa 73 km. Gruppe D 
(rote Armbinde), offen für Mitglieder des Gaues 
29 über 35 Jahre. 1 Runde etwa 73 km. Die 
einzelnen Gruppen ſtarten in Abſtänden von etwa 
25 Minuten von morgens 5 Uhr an am Hotel 


„Karlshof“ in Oliva. 

Danzig, 12. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein 
drittes Schwimmdock für die kaiſerliche Werft, 
welches auf einer Privatwerft in Kiel erbaut iſt, 
trifft demnächſt hier ein, um neben dem alten 


großen eiſernen Schwimmdock für die Aufnahme 


Malve ſah Lämmchen mißtrauiſch von der 
Seite an. „Sagen Sie mal, bei Ihrer geringen 
Erfahrung und ſchlechten Veranlagung, wiſſen 
Sie denn überhaupt, wie der Charakter einer 
Frau beſchaffen ſein ſoll?“ 

Er nickte. „Ich denke doch — ich habe auch 
mein Ideal.“ 

„So? Und was verlangen Sie von dem in 
erſter Linie?“ 

„Echte Weiblichkeit!“ 

„And von den Männern?“ 

„Einen feſten Charakter, Mut, Umſicht und 
Kraft.“ ER 

Sie lächelte etwas ſpöttiſch. „Ganz wie ich. 
Mir ſcheint, ein weibiſcher Mann iſt eine 
Karikatur.“ 

„Und ein Mannweib das Schrecklichſte, was 
es gibt.“ 

„Wir haben alſo eigentlich 
Geſchmack?“ 

„Faſt ſcheint es ſo.“ 

„Merkwürdig, daß Theorie und Praxis ſich 
ſo wenig decken. Von mir ſagt man, ich hätte 
etwas Jungenhaftes, und Sie —“ 

Er ſeufzte. „Ich heiße Lämmchen. Dieſer 
Name ſagt wohl ſchon genug! Doch eins bleibt 
uns als Troſt: Der Schein trügt. Sie ver⸗ 
bergen hinter Ihrer kecken Außenſeite ein echt 
weibliches Empfinden, und ich habe gottlob 
ſchon wiederholt gezeigt, daß es mir an Mut 
und Kraft nicht fehlt.“ 5 

Malve nickte. „Das glaube ich wohl, in ge⸗ 
wiſſen Dingen verſtehen Sie gewiß keinen 
Spaß, und doch, wenn ich Sie ſehe, fällt mir 
immer Tante Nippchens altes Kinderlied ein: 
„Ein kleines Lämmchen, weiß wie Schnee, ging 
einſtmals auf die Weide.“ 

Sehr ſchmeichelhaft.“ 


denſelben 


von Keen Me Art zu dienen. Da⸗ 
neben tritt dann noch die neue, mit einem Koſten⸗ 
aufwande von mehr als 100 000 Mark hergeſtellte 
Abſchleppe für die Anterſeebootsbauten in Betrieb. 
— Sonnabend den 27. und Montag den 29. Au⸗ 
guſt ſind die hieſigen Schulen geſchloſſen. — Erſter 
Bürgermeiſter Scholtz iſt heute Nachmittag in feier⸗ 
licher Weiſe in ſein Amt eingeführt worden. 
Abends fand ein Begrüßungsfeſteſſen im Artushof 
ſtatt. — Die Ferienſtrafkammer verhandelte am 
Donnerstag gegen den 17jährigen Handlungsgehil⸗ 
fen Hermann Kratzki aus Heubude wegen Betruges, 
Urkundenfälſchung und efährlicher Körper⸗ 
verletzung. K. war bei den Rückforter Sägewerken 
beſchäftigt und ging bei ſeinen Betrügereien, die 
er von Januar bis Mai d. J. verübte, mit großer 
Schlauheit zu Werke. Das Geld, das die Arbeiter 
der Sägewerke allwöchentlich ausgezahlt erhielten, 
wurde in Papierbeutel getan, auf deren Außen⸗ 
ſeite der zu zahlende Betrag geſchrieben war. Be⸗ 
vor der Beutel von dem Direktor der Werke mit 
dem auf der Außenſeite vermerkten Geldbetrag ge⸗ 
füllt worden war, fälſchte K. die vom Buchhalter 
Groſſe geſchriebene Zahl indem er auf zwei der 
Beutel ſtatt 9,50 19,50 Mark ſetzte. Den über⸗ 
ſchüſſigen Betrag behielt er für ſich. Auf dieſe Weiſe 
„verdiente“ Kratzkt monatlich etwa 80 bis 100 
Mark. Im Mai d. J. wurden ſeine Betrügereien 
von dem Platzmeiſter Meyer bemerkt und zur An⸗ 
zeige gebracht. Aus Wut hierüber lauerte K. dem 
Platzmeiſter am 2. Mai auf, ſtellte ihn zur Rede 
und verſetzte ihm mehrere Meſſerſtiche in das Ge⸗ 
ſicht und den Rücken. Das erſchwindelteGeld hatte 
K. in leichtfertiger Geſellſchaft verjubelt. Das Ge⸗ 
richt verurteilte K. mit Rückſicht auf ſeine Jugend 
zu einem Jahr Gefängnis. 

Soldau, 10. Auguſt. (Apothekenverkauf.) Die 
hieſige, Frau Kantrzinski gehörige Apotheke iſt für 
250 000 Mark an Herrn Apotheker Mletzko aus 
Salzbrunn übergegangen. Die Übernahme erfolgt 
am 1. Oktober d. Is. . 

Gumbinnen, 11. Auguſt. (Ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel) wird die Geſchichte des großen Loſes in der 
preußiſchen Klaſſenlotterie, wovon ein Teil auf den 
Hausbeſitzer W. fiel, erhalten. Der Beſitzer des 
Anteilloſes war der frühere Kataſterzeichner B. 
Er hatte die erſten 4. Klaſſen bezahlt, und als es 
zur Einlöſung der letzten Klaſſe kam, wandte er ſich 
an W., das Los zu übernehmen, ihm aber die ge⸗ 
zohlten Klaſſen zu vergüten. W. bezahlte aber 
nur die fällige und verweigerte die Erſtattung der 
früheren Klaſſen. B. hat nun N Herauszahlung 
von 4 Fünftel des Gewinns geklagt. Wie aus 
früheren Entſcheidungen bekannt iſt, dürfte ſich das 
Gericht auf die Seite des B. ſtellen. 

N Fordon, 11. Auguſt. (Feuer.) Vor einigen Tagen 
entſtand durch Spielen eines Kindes mit Zündhölzern 
in dem am Viehmarkt gelegenen Hauſe des Arbeiters 
Johann Ewert Feuer, das ſo ſchnell um ſich griff, daß 
nur wenige Möbel gerettet werden konnten. Dem Ar⸗ 
beiter Ewert verbrannten auch 100 Mark bares Geld, 
die er zu einer Zinszahlung bereit liegen hatte. Das 
Haus brannte vollſtändig nieder, ebenſo der maſſive 
Speicher und die Werkſtelle des Kaufmanns und Glaſers 
Benditt, wobei eine große Zahl trockener Felle und 
große Vorräte an Glas mitvernichtet wurden. Gebäude, 
Waren und Mobiliar ſind verſichert. 

Gneſen, 11. Auguſt. (An Pilzvergiftung) ſind 
hier neuerdings fünf Perſonen geſtorben. Der 
Waldarbeiter Kowalski in Morutſch hatte Pilze 
aus dem Walde mitgebracht, die ſeine Frau noch 
zum Abendbrot bereitete. Außer der Großmutter 
aßen ſämtliche Familienglieder davon; es ſtarben 
noch in derſelben Nacht die drei Kinder von 5, 6 
und 9 Jahren an den Folgen der Vergiftung. 
Geſtern folgten ihnen auch Vater und Mutter in 
den Tod. i 

Stargard i. Pom., 11. Auguſt. (Die böſe 
Klatſchſucht) hatte im Dorfe Dölitz zur Verbreitung 
übler Nachreden geführt, die den Gegenſtand einer 
Verhandlung vor dem hieſigen Schöffengericht 
bildeten. Dort ſollte angeblich eine Ehefrau, deren 
Mann an einer Lungenentzündung geſtorben war, 
erklärt haben, es ſei nur gut, daß er tot ſei, nun 
brauche er doch nicht mehr vergiftet zu werden; 
ſie hätte ihn ſchon längſt mit Rattengift umbringen 
wollen. Demgegenüber bewies die Ehefrau vor 
Gericht, daß ſie ſtets eine gute Gattin geweſen 
ſei und ihren Mann bis zum letzten Augenblick 
gepflegt habe. Das Ende vom Liede war, daß 
eine der beklagten Klatſchtanten für ſchuldig be⸗ 
funden und zu 10 Mark Geldſtrafe und zur 
Tragung jämtlicher Koſten verurteilt wurde, die 


„Nun, nehmen Sie es nur nicht gleich wieder 
übel, es iſt wirklich nicht böſe gemeint.“ 

Lämmchen lächelte. „Nein, ich weiß jetzt, 
daß Sie es gut mit mir meinen, trotz all 
Ihrer kleinen Teufeleien. Doch nun erzählen 
Sie mir noch von geſtern Abend. Was tat 
denn der ſchwarze Ritter, der arme Schelm?“ 

Sie wendete ſich befangen ab. „O, zuerſt 
rauchte er; unſer ganzes Zimmer roch nach 
Zigarrendampf, und dann —“ 

„Nun, dann?“ 

„Stieß er einen entſetzlich lauten menſch⸗ 
lichen Ton aus, der mir durch Mark und Bein 
ging und mich aus dem Zimmer trieb.“ 

„Das iſt doch nicht möglich.“ 

„Nicht wahr? Das dachte ich geſtern Abend 
auch und ſchob alles auf einen Zufall und Ein⸗ 
bildung, aber heute, heute iſt mir alles klar 
und die Sache noch viel unheimlicher als 
zuvor.“ 

Lämmchen erſchrak. „Alles klar?“ wieder⸗ 
holte er und dachte an ſein nächtliches Aben⸗ 


teuer. Sollte man ſeinem Geheimnis auf der 


Spur ſein? Ein peinliches Gefühl bemächtigte 
ſich ſeiner, aber Malve beruhigte ihn wieder, 
indem ſie ſagte: f 

„Sie haben ja von dem entflohenen Ver⸗ 
brecher gehört; ich bin überzeugt, er war hier 
und hat geſtern Abend in meinem ſchwarzen 
Ritter geſteckt.“ 

Lämmchen machte ein ungläubiges Geſicht. 
„Sie meinen, er habe ſich in der Rüſtung ver⸗ 
borgen?“ s 

„Nein,“ meinte ſie ernſthaft, „darin nicht, 
aber dahinter. Ich habe die Sache heute früh 
genau unterſucht und dabei entdeckt, daß die 
Mauer hinter dem Viſier ausgehöhlt iſt. Man 
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Auftellung des Großgrundbeſitzes beibringen laſſen, 
gelten doch auch für Aufteilung des Großgeldbeſitzes; 
wer es der menſchlichen Wohlfahrt dienlicher hält, ſtatt 
eines Beſitzers von 1000 Hektar zehn Beſitzer von je 
100 Hektar zu haben, der wird es auch für beſſer halten 
müſſen, ſtatt eines Millionärs zehn Beſitzer von je 
100 000 Mark zu haben. Daß dieſe Anſicht nicht jo 
ſchlechthin Geltung beanſpruchen darf, vielmehr ein 
großes Staatsweſen, beſonders eine Monarchie, Groß⸗ 
grundbeſitz wie Großinduſtrie und Großbanken volks⸗ 
wirtſchaftlich wie als politiſche Zwiſchenſtufen und als 
Förderer der Kultur nicht miſſen kann, zeigt die Ge⸗ 
ſchichte jedes Volkes. Den Politikern, welche — die nicht 
exiſtierende — Herrſchaft der „Junker“ oder Großgrundbe⸗ 
ſitzer beſeitigt wiſſen wollen, ſei noch eins zu erwägen 
anheimgegeben, nämlich: was man denn an die Stelle 
ſetzen will, wenn Adel und Großgrundbeſitz, die für die 
Monarchie notwendigen Mittelſtufen, vernichtet am Bo⸗ 
den liegen, wie es der Hanſabund anſtrebt. Will man 
die Herrſchaft des Großgeldbeſitzes, der ſich beim Aus⸗ 


tiſch erwieſen hat, daß er dem 
das Geld anfänglich vorenthielt ? 
die Republik? Hierüber muß man ſich klar 
werden, ehe man „auf die Nitterrüſtungen los⸗ 
ſchlägt“, wie die vom „Berl. Tagebl.“ ausgegebene 
Parole lautet. Vielleicht wird man bei näherem Nach⸗ 
denken hierüber doch finden, daß es ein gefährliches 
Beginnen wäre, in dieſen Zeiten, wo die Zeichen des 
drohenden Weltkrieges noch nicht geſchwunden ſind, den 
Plänen des Hanſabundes Vorſchub zu leiſten und die 
Grundlagen der Monarchie zu erſchüttern, was zu einer 
verhängnisvollen Schwächung der militäriſchen Macht 
des Reiches führen müßte. Man darf aber dem geſun⸗ 
den Sinn unſeres Volkes vertrauen, daß es ſich dieſer 
Hypnoſe doch, die große Gefahr erkennend, ſchließlich 
noch entwinden wird. In Baden ſcheint ja das 
Morgenrot einer ſchöneren Zeit ſchon anzubrechen und 
die deutſche Arbeiterſchaft den Anfang zu machen, ſich 
von einer verderblichen Führung loszureißen. Ja, 
wenn wir eine patriotiſch fühlende, deutſche, nationale 
Arbeiterpartei hätten — die darum nicht minder kräftig 
ihre Intereſſen vertreten könnte! — das würde die 
innerpolitiſche Lage mit einem Schlage aufhellen. Wird 
der volle, ſchöne Tag anbrechen? oder täuſcht das 
Morgenrot? 
Rußland, das unregulierte, das uns die Sandbänke 
ſchickt, das chroniſche Leiden der Weichſel und der 
Schiffahrt, und uns in dieſem Jahre auch wieder ein⸗ 
mal die Maul⸗ und Klauenſeuche geſandt hat, die im 
Nachbarreiche ſtark wütet und auch das Wild, Wiſent, 
Elentier und Edelhirſch, heimſucht, bedroht uns alljähr⸗ 
lich auch mit der Cholera, die in Petersburg endemiſch, 
ein ſtändiger Gaſt geworden iſt, weil das Volk dort 
noch Newawaſſer trinkt und dies auch der Waſſerleitung 
zugeführt wird, wegen Mangels an filtriertem Waſſer 
— der an allen Mauern, Zäunen, Säulen uſw. ange⸗ 
klebte Zettel „Trinkt kein ungekochtes Waſſer!“ wird 
wenig beachtet. Den Zug der Cholera in Europa in 
den letzten Jahren haben zwei franzöſiſche Gelehrte ver⸗ 
folgt und das Ergebnis ihrer Beobachtungen kürzlich 
veröffentlicht. Danach begann die letzte Periode der 
Epidemie im September 1904 in Baku, wohin ſie aus 
Perſien eingeſchleppt worden war. Im Laufe des 
Herbſtes verbreitete ſie ſich über Südrußland, insbe⸗ 
ſondere im Kaukaſus und den Lauf der Wolga entlang 
von ihrer Mündung bis Saratow. (Daß die Cholera 
Waſſerſtraßen bevorzugt und anſcheinend auch durch 
Ausdünftung und Nebel der Flüſſe Verbreitung findet, 
konnte auch bei den Epidemien in Deutſchland, als 
recht auffällig in Stendal, beobachtet werden.) Von den 
3000 Erkrankten ſtaͤrben damals in Rußland 2000. 


eignen Vaterlande 
Will man 


Cholera, aber im Auguſt 1905 tauchte fie wieder auf, 
diesmal mit vereinzelten Fällen in der Nähe von Berlin 
und in Galizien. Das Jahr 1906 blieb faſt cholera⸗ 
frei; erſt im Juli 1907 lebte die Seuche in Aſtrachau 
von neuem auf, eroberte die Becken der Wolga, des 
Don, des Dnjepr, und gelangte bis nach Petersburg. 
Die Zahl der Opfer dieſes Jahres betrug über 6000. 
Am furchtbarſten aber hauſte das aſiatiſche Schreckge⸗ 
ſpenſt im Jahre 1908, das allein in Rußland 30 000 
Erkrankungen und 14 000 Todesfälle verzeichnete. Nach 
dem ſcheinbaren Erlöſchen während des Winters trat 
dann die Epidemie im Auguſt 1909 abermals auf, 
diesmal in Stockholm bei einem aus Rußland gekomme⸗ 
nen Reiſenden; wenige Tage ſpäter wurden Erkrankun⸗ 
gen unter den Seeleuten von Rotterdam gemeldet, und 
von hier verbreitete ſich die Krankheit über Holland 
weiter, wo ſie in insgeſamt achtzehn Städten Opfer 
forderte. Auch in Oſtpreußen, in Königsberg und neun 
anderen deutſchen Orten trat ſie vereinzelt auf, ebenſo 
mit einigen Fällen in Belgien. Soweit die Gelehrten. 
In dieſem Jahre wütet ſie in Rußland, mit Ausnahme 
des merkwürdigerweiſe verſchonten Weſtgebiets (Ruſſiſch⸗ 
Polen) und des kulturell hochſtehenden Finland, überall 
ſtark und rafft mehr Menſchen dahin, als es die 
Schlachten in der Mandſchurei getan. Waſſermelonen 
und Gurken, die im Süden ſpottbillig find, in Ver⸗ 
bindung mit verdorbenen Fleiſch⸗, Fiſch⸗ und Gemüfe- 
vorräten der Großhändler ſchaffen den Boden für ſie 
und die Arzte, die helfen ſollen, werden als Urheber 
der Seuche von den Bauern mit dem Tode bedroht. 
Aus allen Orten werden ſolche Bauernunruhen gemeldet 
z. B. aus Tſcherbanowka im Kreiſe Kiew, wo eine Frau 
erkrankt war. Es wurde der Sanitätsinſpektion in 
Tiraspol Mitteilung gemacht und die Bezirksärztin und 
der Seuchenarzt kamen ins Dorf. Da verſammelten 
ſich die Bauern des Dorfes um das Haus der Kranken 
und der Dorfältefte Schewtſchenko trat ins Haus, zer⸗ 
ſchlug die Medizinflaſchen der Arzte und ſagte der 
Kranken: „Jetzt, wo die Arzte da find, wirft du 
ſterben“. Die anderen Bauern drangen nach. Als die 
Arzte ſie aufforderten, das Haus zu verlaſſen, be⸗ 
schimpfte der Dorfälteſte fie, und als er dann hinaus⸗ 
geführt wurde, ergriff er einen Pfahl und wollte ſich 
damit auf die Arzte ſtürzen. Er wurde von der Poli⸗ 
zei, die rechtzeitig herbeigeeilt war, „beruhigt“. Im 
Mai iſt nun in Rußland auch noch die Peſt, der 
„ſchwarze Tod“ des Mittelalters, ausgebrochen, und 
zwar in Odeſſa in einer jüdiſchen Bäckerei der Arnauts⸗ 
kaja⸗Straße; zuerſt befallen wurden ein Bäckergeſelle 
und der Brotfuhrmann, die auf dem von Ratten zer⸗ 
freſſenen Boden der Backſtube zu ſchlafen pflegten. Die 
Peſt hat ſchon viele Opfer gefordert, u. a. iſt ein ganzes 
Aſyl alter Frauen ausgeſtorben. Die ruſſiſche oppofi- 
tionelle Preſſe benutzt den Ausbruch der Seuche, den 
Generalgouverneur Tolmatſchew anzugreifen, der Hieb 
wird aber von der andern Seite gut pariert: „Die 
Peſt“, bemerkt ein Regierungsblatt, „wird von den 
Ratten verbreitet. Die Ratten intereflieren ſich nicht 
für die politiſchen Überzeugungen dieſes oder jenes 
Stadthauptmanns. Folglich iſt der Hinweis der 
Preſſe auf den Zuſammenhang zwischen dem Tolma⸗ 
tſchewſchen Regime und der hilfloſen Lage der Stadt 
eine kadettiſche Intrige, die die Bevölkerung aufreizen 
joll“. Für uns haben Peſt und faſt auch ſchon die 
Cholera ihre Schrecken verloren. Die Zeiten, wo die 
Thorner Chronik. auch ein Kapitel führte „Das ver⸗ 
peſtete Thorn“, find glücklicherweiſe vorüber und auch 
die Cholera iſt ſeit langem nur ganz vereinzelt hier 
aufgetreten. Leider iſt es noch nicht gelungen, auch 
den Typhus auszurolten, der im Hochſommer auszu⸗ 
brechen pflegt, zweifellos zurückführbar auf den Genuß 


bruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſo wenig patrio⸗ 


Der Winter unterbrach, wie zumeiſt, die Herrſchaft der 


Waſſerverhältniſſe, mit Ausnahme von Zeiten der 
Dürre, vorzüglich ſind. 

Einen ſchönen Erfolg hatte in dieſer Woche der 
Thorner Radfahrerverein „Vorwärts“ zu verzeichnen, 
indem er auf dem Bundesfeſt in Görlitz beim Korſo⸗ 
fahren in der Gruppe A 3 den erſten Preis errang. 
Beſonders die Führung, der Bannerträger Herr Holz⸗ 
meſſer Jacobs, gefolgt in der erſten Reihe, im kleid⸗ 
ſamen Sportanzug, von den Damen Frau Bruſt, Frau 
Neumann und Frau Schlage, ſollen durch ſchöne Er⸗ 
ſcheinung, Eleganz der Haltung und tadelloſes Fahren 
den Ausſchlag gegeben haben. Der Preis beſteht in 
einer Standuhr im Wert von 110 Mark, geſtiftet vom 
Haus⸗ und Grundbeſitzerverein. Als zweites kommt 
hinzu die Leiſtung der vier Dauerfahrer, die die vorge⸗ 
ſchriebenen 500 Kilometer in der geforderten Zeit von 
50 Stunden zurücklegten. Das erfordert ſaures Trai⸗ 
nieren, Entbehrung und Schweiß, nach dem alten Iatei- 
niſchen Vers, der früher der Jugend der Gymnaſien als 
versus memorialis eingeprägt zu werden pflegte und 
auch der heutigen Jugend noch eingeprägt werden ſollte: 
Qui studet optatam cursu contingere metam, multa 
tulit fecitque puer, sudavit et alsit, das heißt, wer 
im Wettlauf des Lebens das erſehnte Ziel erreichen 
will, muß als Knabe viel entſagt und gearbeitet, er muß 
geſchwitzt und gefroren haben. Zu dem Trainieren der 
Dauerfahrer gehörte z. B., daß ſie abends, nach kargem 
Mahl, noch ſchnell nach Culmſee und zurück fuhren. Da⸗ 
für bringen ſie als Siegespreis auch die ſilberne Medaille 
heim, die ſich in ihrer Familie als Zeichen eines ge⸗ 
ſunden Ehrgeizes und einer tüchtigen Leiſtung vererben 
wird — wenn ſie auch noch nicht ausreicht, die Dichter 
Thorns zu einer Pindariſchen Ode zu begeiſtern. 

In dieſer Woche ſind nun auch die erſten Bewer⸗ 
bungen um das Amt des Ober⸗ oder vielmehr Erſten 
Bürgermeiſters der Stadt Thorn aus allen Teilen der 
Monarchie eingegangen und weitere ſind noch zu er⸗ 
warten. Bald wird das Wiegen und Wägen, das 
Sichten und Sieben in der Kommiſſion beginnen, um 
das ſchwerſte, beſte Korn herauszufinden, und ihrem 
Vorbeſchluß wird ſchnell die Entſcheidung folgen, die der 
verwaiſten Stadt wieder ein neues Oberhaupt gibt. 
Wer wird der nächſte in der langen Reihe der Ober⸗ 
bürgermeiſter Thorns ſein? Das iſt die Frage, die in 
dieſen Wochen die Bürgerſchaft beſchäftigen wird. Er 
wird keinen leichten Stand haben. Thorns bisher nicht 
ungünſtige Finanzen ſind durch den Verluſt der Haupt⸗ 
bahnhofſteuern jo beengt worden, daß der Verwalter, 
der mit dem Kommunalſteuerſatz auskommen will, wenig 
Spielraum findet, ſich beliebt zu machen, und die Un⸗ 
popularität Dr. Kerſtens in gewiſſen Kreiſen iſt ja in 
der Hauptſache darauf zurückzuführen, daß er kargte, 
immer kargte, auch da, wo das Kargen an Härte ſtreifte. 
Und im Fordern neuer Steuern dreiſter zu ſein, iſt, wie 
wir ſchon aus „Fauſt“ wiſſen, auch nicht das Mittel zu 
gefallen. Und dabei ſoll er ſchaffen, raſtlos ſchaffen, 
was die Stadt verſchönt, hebt und vorwärts bringt, ſonſt 
werden unliebſame Vergleiche mit dem Vorgänger an⸗ 
geſtellt, der ein Neu⸗Thorn hingeſtellt hat — Dank, wie 
ſich verſteht, auch günſtigen Konſtellationen, die er aber 
durch ſeine Verbindungen für Thorn zu verwerten ver⸗ 
ſtand — das die kühnſten Erwartungen übertroffen hat. 
Die Stellung des Nachfolgers iſt daher nicht die be⸗ 
neidenswerteſte. Umſomehr wird die Kommiſſion ſicher⸗ 
lich ſich nur allein von dem einen Gedanken leiten laſſen, 
den Mann zu finden, der als Verwaltungsbeamter der 
tüchtigſte ſcheint, auch wenn er in anderen Stücken nicht 
der genehmſte ſein ſollte. So ſchön es wäre, wenn ihn 
auch die Berediſamkeit Strobands zierte, und eine ſtrenge 
Unparteilichkeit, die ohne Haß und Gunſt allen gerecht 
wird, und wenn er auch noch von perſönlicher Liebens⸗ 
würdigkeit wäre, was keiner der bedeutenden Bürger⸗ 
meiſter Thorns geweſen zu fein ſcheint: die Hauptſfache iſt 
doch, daß er ein tüchtiger Verwalter und Mehrer des 
Stadtreiches iſt, damit Thorn nicht wieder eine Zeit der 
Unfruchtbarkeit und des Rückgangs erlebt. Möge die 
Geste ſo glücklich ſein wie die von demſelben einen 

eſichtspunkt, der Tüchtigkeit in der Verwaltung, geleitet 
geweſene Wahl Dr. Kerſtens! 

Wie ſehr ſich namentlich die Linksliberalen gewöhnt 
haben, die Konſervativen als die Stillen im Lande zu 
betrachten, die die Hände in den Schoß legen und den 
anderen Parteien das Agitieren, die Propaganda durch 
ihre Parteiſekretäre und Parteiredner überlaſſen, 
wieder ein merkwürdiges Eingeſandt im Graudenzer 
hoben wird, daß die Konſervativen der Provinz durch 
ihren neuangeſtellten Parteiſekretär eine rührige Tätig⸗ 
keit entfalten. Wenn die Liberalen dies tun, jo findet 
man es ſelbſtverſtändlich und hat anerkennende, ehren⸗ 
volle Ausdrücke dafür; die konſervative politiſche Tätig⸗ 
keit wird dagegen etwa wie ein ſchwerer Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl betrachtet und mit dem Ausdruck belegt: „Der 
Sekretär treibt im Kreiſe Strasburg ſein Weſen“, wie 
man von einer Einbrechergeſellſchaft zu ſprechen pflegt. 
Das Wehegeſchrei iſt nicht unerfreulich, denn es beweiſt, 
daß der neue Sekretär des Provinzialvereins der weſt⸗ 
preußiſchen Konſervativen eine tüchtige Kraft iſt und die 
Sache beim rechten Ende anfaßt. Das Eingeſandt iſt 
aber auch ein Zeichen dafür, wie ſehr die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Methoden auch in der bürgerlichen Preſſe mehr 


Fiſchereiverpachtung. 
Die Fiſcherei in dem halben rechts⸗ 
ſeitigen Weichſelſtrom vom oberen Ende 
der Korzeniec⸗Kämpe bis Ende Gurske 
mit Ausſchluß der ſogenannten Ochſen⸗ 
kämpe wird von ſofort auf 6 Jahre am 
Freitag den 19. Auguſt d. Is., 
11 Uhr vormittags, 

auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer im 
Rathauſe öffentlicht meiſtbietend ver⸗ 
pachtet. 

Die Bedingungen können auf dem 
Bureau I eingeſehen oder von dort 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. Der Meiſtbietende 
hat im Termin eine Kaution in Höhe 
der halbjährlichen Pachtſumme zu hin⸗ 
terlegen. 

Thorn den 11. Auguſt 1910. 


der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Gemeindeſchulen iſt 

die Stelle eines katholiſchen Ele⸗ 
mentarlehrers zu beſetzen. 
„ Das Grundgehalt der Stelle beträgt 
jährlich 1400 Mk. bezw. 1120 Mark. 
Die Mietsentſchädigung wird nach dem 
vom Provinzialrat feſtzuſetzenden Satze, 
Alterszulagen werden in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 26. Mai 1909 ge⸗ 
währt. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bis zum 5. Sep⸗ 
tember d. Is. bei uns einreichen. 

Thorn den 11. Auguſt 1910. 


Der Magiftrat. 


großer Wen 


verdorbener Nahrungsmittel und Getränke, da unfere 


zeigt 


„Geſelligen“, in dem ein großes Geſchrei darüber er⸗ 


Hlektrische 
Taschenlampen 


und Batterien, 


ſpeziell für Manöoerzwecke, 
von ſehr langer Brenn⸗ 
dauer, empfiehlt 


Th. Gesicki, Cleklrolechn., 


Coppernikusſtr. 31, gegenüb. d. Gasanſt. 


Rete Rete 


zu Damen⸗ und Kinderſachen, 


owie 
Reſte zu Knaben:Hojen 
ſehr billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 36. 


und mehr platzgreifen. Denn gegen beſſeres Wiſſen, in 
geradezu unverſchämt verleumderiſcher Abſicht verdächtigt 
der Einſender die — deutſch⸗nationale Geſinnung der 
konſervativen Partei; es ſei „im Intereſſe des Deutſch⸗ 
tums aufs höchſte zu bedauern, daß die konſervative 
Partei Eroberungen im Wahlkreiſe Graudenz⸗Strasburg 
mache.“ Billig wundern muß man ſich, daß ein Blatt 
wie der „Geſellige“, der, bei all ſeiner Gegnerſchaft 
gegen die Landwirtſchaft, doch ernſt genommen ſein 
möchte, ſolchen Tratſch nicht nur aufnimmt, ſondern, da 
der Verleumder natürlich anonym ſchreibt, in gewiſſem 
Grade redaktionell deckt. Wenn eine Partei als die 
Hüterin der deutſchen Sache betrachtet werden darf, dann 
iſt es die konſervative Partei, zu der deshalb auch alles, 
was ausgeſprochen deutſch⸗national iſt, ſich hingezogen 
fühlt. Wenn der Einſender das deutſchfeindliche darin 
erblicken ſollte, daß die Konſervativen die Kandidatur 
Sieg bekämpfen — daher die Tränen! — ſo fragen wir 
dagegen: Hat denn Herr Sieg im Intereſſe des Deutſch⸗ 
tums in den Oſtmarken gehandelt, als er, gegen den 
Bund der Landwirte Front machend, plötzlich ſein Herz 
für den liberalen Bauernbund entdeckte und ſich ſeiner 
voll Wärme annahm, des liberalen Bauernbundes, 
durch deſſen gehäſſiges und verhetzendes Auftreten in der 
Oſtmark, beſonders auch im Wahlkreiſe Graudenz⸗ 
Strasburg, die Fackel der Zwietracht in die bis dahin 
geſchloſſenen Reihen der deutſchen Wählerſchaft ge⸗ 
ſchleudert wurde. Da kann man es unſeren Land⸗ 
wirten nicht verargen, wenn ſie für einen ſolchen Kan⸗ 
didaten danken, der ſeine gänzliche Unzuverläſſigkeit in 
ſo überraſchender Weiſe erwieſen. Das Odium ſeiner 
Niederlage würden die zu tragen haben, die der deut⸗ 
ſchen Wählerſchaft in Graudenz⸗Strasburg zumuten 
ſollten, aufs neue für feine Kandidatur einzutreten, 
für die Kandidalur eines Mannes, der ohne Rückſicht 
auf das Deutſchtum einer gefährlichen Bewegung ſeine 
Stütze lieh. 


Mannigfaltiges. 


(Zur Cholera in Galizien.) 
An 800 ungariſche Wallfahrer wurden, als 
ſie die galiziſche Grenze bei Leutſchau über⸗ 
ſchreiten wollten, von Polizei und Gendarmen 
mit dem Bedeuten angehalten, daß in Galizien 
eine Typhus⸗ und Choleraepidemie herrſche. 


(Maſſen vergiftung.) In Wrex⸗ 
ham (Großbritanien) fand eine Maſſenver⸗ 
giftung durch den Genuß von Fleiſchpaſteten 
ſtatt, die von dem Ortsbäcker gebacken waren. 
50 Perſonen erkrankten, einige ſind bereits 
tot. Ganze Familien liegen krank danieder. 


„Zähnchen wie eine Perlenkette.“ 


Glienicke a. d. Nordbahn, Poſt Hermsdorf⸗Berlin, 

11. Juni 1909. ; 
„Mein jetzt 2 Jahre altes Töchterchen Martha iſt uns 
nur durch Scotts Emulſion erhalten geblieben. Das Kind 
war von Natur aus äußerſt zart. Es zeigte keinerlei Luſt 
zur Nahrungsaufnahme und ging in der Zahnzeit derartig 
zurück, daß niemand glaubte, es durchbringen zu können. 
Hauptſächlich auf Anraten des Arztes gaben wir der Kleinen 
nun regelmäßig Scotts Emulſion, die ſie ſofort gern 
nahm. Wenn Martha auch alle andern Speiſen zurück⸗ 
wies, Scotts Emulſion nahm fie immer, und eine Zeitlang 
iſt das Präparat auch ihr einziges Nahrungsmittel ge⸗ 
weſen. Heute hat die Kleine 17 große, gut entwickelte 
Zähnchen, die wie eine Perlenkette im Mündchen ſtehen, 
und ſie, die früher kaum ſitzen, geſchweige denn gehen konnte, 
läuft jetzt ſchon ganz ſchön umher. Unſer Arzt, dem ich 
das Kind neulich zeigte und ihm ſagte, daß es zu laufen 
angefangen hätte, drückte ſich wörtlich aus: „Da habe ich 
doch noch ein Wunder erlebt, Scotts Emulſion iſt wirk⸗ 
lich etwas Gutes.“ (gez.) Frau Martha Jauer. 
A Dieler ſchöne Erfolg, über den 
n ſelbſt der Arzt erſtaunt war, läßt 
ſich wohl begreifen, wenn man be⸗ 
denkt, daß die in Scotts Emulſion 
enthaltenen allerfeinſten Beſtand⸗ 
teile im Scottſchen Verfahren ſo 
vollkommen leicht verdaulich und 
bekömmlich gemacht ſind, daß 
jeder Tropfen dieſes prächtigen 
Kräftigungsmittels voll ausge⸗ 
nützt wird. Scotts Emulſion 
Sachen des Stel kann im Sommer wie im Winter, 

ſchen Verfahrens! mit Erfolg genommen werden. 


Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft, 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſtegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. db. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glpzerin 
50,0, unterphosphorigſaur er Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkohol 11,0. Hterzu aromatiſche Emulſton mit Zimt⸗, Mandel-, 
und Gaultheriaöl je 2 Tropfen. 


Nur echt mit dieſer 
Marke — dem if 
dem ar 


FR 


7 — 
iS: FE R 
angefertigt vom langjährigen Fabrikanten 
25 e Seife a 15 Pie 


Eine der größten Zigarrenfabriken 
Oſt⸗Deutſchl., Preisl. 34/85 M., La Fa⸗ 
brikat, ſucht tüchtige 


Ia Vertreter 


gegen hohe Proviſion für größeren Bezirk 
bei guten Umſätzen, ſpäter feſte Anſtellung. 

Angebote unter ©. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ohne 


anftändiger Eltern, welche Luft haben, die 


Muſik gründlich zu erlernen, 
finden unter günſtigen Bedingungen freund⸗ 
liche Aufnahme bei 

Ed. Lenhart, Mufifdireftor, 

3 Braunsberg Oſtpr. 
lufwartemädchen 


für den Nachm. gef. Waldſtr. 31 à, 3, J. 


Pension 


in einer beſſeren Haushaltung wird 

einer älteren Dame (Witwe) heſͤcht 1 
Angebote unter R. L. 12 an die Ges 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


Bluſen⸗Keſte, 


[ode-Basar, 5 


T HORN. nen eier 65. 


fej 28 Angebot! | ur Montag I. B. u. Dienstag d.16.. M, 


soweit Vorrat! 
Grosse Posten 1 und Herhst-Kostüme von engl. Stoffen und Stoffen engl. Charakters, Wert bis 50 Mk, jetzt Serie I: 10 Mk» 
Serie II: 15 Mk. 


Grosse Posten oe und Herbst-Paletots von engl. Stoffen und Stoffen engl. Charakters, auch für die Reise geeignet, Wert 
bis 35 Mk, jetzt Serie I: 8,75 Mk, Serie II: 12 Mk. 


ea. 500 Schürzen, Tändel-, Tee-, Haus-, Servier- und Küchenschürzen, ganz besonders vorteilhaftes Angebot, Wert bis 6 Mk, 
jetzt 70, 95 Pfg. 1 Mk. und besonders elegante Schürzen 2,50 Mk. 


ea. 300 Tuch-Meirs- und Seiden-Unterröcke in nur modernen Farben, auffallend billig, Wert bis 42 Mk, jetzt 3,50, 5,75, 7 10, 
bis 21 Mk. 


Die für den Räumungs- Verkauf bestimmte Konfektion befindet sich im Souterrain. 
1 VOrBDAHUME die günstige 3 


Ein neu ausgebaut! 


del 


ta. 65 Flächenraum, Vor: 7 
ſtraße 4 gelegen, iſt vol 1 ff 
2 800 


C. B. — 
6: Bimmer-Boll, g 


mit Badeeinrichtung und 
1. April zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, 


Lind 
Jon Herrn Baurat N 1 
bewohnte b- Zimmer Wohn 


garten, Mellienſtr. 89, beer 
1. 10, für 850 Mk. zu permi 


Dietrichsdorf|| 
bei Culmſee, 


insucht der großen 
Horkilire, I 


at 

ſprungfähige Eber 
abzugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht der 
weſtpr. Landwirtſchaftskammer. 


Zur Anfertigung eleganter Damen⸗ 


und Kinderkleider, 


ſowie gutſitzender Koſtüme bei billiger 
Preisberechnung empfiehlt ſich 
Minna Jahnke, Mellienſtr. 111. 
Dortſelbſt können zwei Lehrdamen 
gründlich die feine Damen» Schneiderei 
erlernen. 


Anmeldungen 


auf 
am Mittwoch, den 17. Auguſt d. Js. 
zur Zeichnung aufliegende 


20000 000 Mk. unperlosbare 4% Preußiſche 
Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft 
Pfandbriefe a 100,50 % 


nehmen wir koſtenfrei entgegen. 


bank für Handel und Gewerbe 


Gewerbe - Ausstellung 
Allenstein 1910. 


VA 0 Unter dem Schutze Seiner 
75 


TU 


0 


0 


Königl. Hoheit des Prinzen 
N Friedrich Wilhelm von Preussen. 


Ausstellung für 
Gewerbe, Industrie, Gartenbau, 
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, 
Fischerei, Frauenarbeit, Lieb- 

haberkünste und Altertümer 


ö für Ost- u. Westpreussen. 


Kolonial=- Sonderausstellung 
und Negerdorf. 


Student erteilt erfolge. 
Unterricht. i i „ Geſchaſtsſele 
der „Preſſe“. 


Keiner Miſtagstiſch 


zu haben. Wo, ſagt die Geſchüftsſtelle 
— 3 


wenig gebrauchte 
Tnlschragn, und neue Dogkarts, 
Hotelomnibus, Coupés, Landauer, 
Halbgedeckte, Phastons, Plauwagen, 
Berdeckwagen, Selbſtfahrer, Feldwagen, 


Jagdwagen, Pony⸗ Toderrollxagen 


und Parkwagen e. 
aut: Breslau, Kloſterſtraße 68. 
Lewin, gerichtl. vereid. Sachverſtänd. 


für den Landgerichtsbezirk Breslau. 


Alte Geige 


10000 qm Hallenbauten. 


J Kunstausstellung ost- u 
westpreuss. Künstler. 


Dauer der Ausstellung vom 


28. Mai bis 4. September 1910. 


Viehzucht u, Ackerbau 


hängen vor allem davon ab, ob man Tier und 
Pflanze zweckentsprechend ernährt. Der Acker- 


Fernuruf 126. 


in Würfeln zu 10 Pfg. für 2—3 Teller Suppe. 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Brückenſtraße 36. 


Viel Zeit und Mühe Sue Bich die Hausfrau mit 


2 HEY 
In kürzester Zeit 


und nur mit Wasser zuzubereiten. Angelegentlichst empfohlen 


von 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Jakobs⸗Worſtadt, Brunnenſtraße 19,1. 
5 Wenig gebrauchte 


Mahagoni⸗Möbel 


Paul Fucks. Kol. u. — — — Markt I: 


5 zu verkaufen. Beſichtigung von 8 Uhr 
vormittags bis 3 Uhr nachmittags. Zu 
0 erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


bau wird nur dann 


blühen 


wenn Wiese und Feld alle zum Wachstum der 
Pflanze notwendigen Stoffe zugeführt werden. 
Hierzu gehört in erster Linie das 


Kalı. 


Kostenlose Auskünfte und Ratschläge betr. Volldüngung 
mit Kali erteilt 
die Landwirtschaftliche Auskunftsstelle 
des Kalisyndikats G. m. b. H., 


Posen, Wilhelmstr. 6, 1. 


mit Kaſten und Noten ug, zu 5 
verkauſen Bächkerſtr. 9, 1 Tr., l. 
Ein gebrauchtes 


4 
Repoſitorium, 5 
für Reſtaurant vorzüglich geeignet, if] W 
preiswert zu verkaufen. Näheres 
Kloßmannſtraße 64, part. r. 


Ein faſt neues Srnöegahrtl 


billig zu verkaufen Mellienſtr. 59, 2, r. 8 


Für Gärtner l! 


Ein Gewächshaus 


zum Abbruch zu verkaufen. Zu erfr. 
in der in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fahrräder von 40 Mk. an; 
Damenrad 65 Mark, 5 
Freilauf R. 3 Mark mehr, 
Mäntel, Schläuche, 
Revolver⸗ Glocken zu verkaufen 
Mochker, e 90, 
O. Schreiber. 


Grune | 


umſtändehalber von ſofort oder ſpäter 
bei ne Anzahlung zu verkaufen. 
Zu erfragen Sedanſtraße 1. 


Sofort jehr preiswert zu verkaufen. 


Preuß. Rapp⸗Wallach 


6 Zoll, 8 Jahre, 


preuß. Fuchs ⸗ Stute, 


4 Zoll, 8 Jahre. 
Beide Pferde in jedem Dienft geritten, 
ſehr zuverläſſig und abſolut ſcheufrei. 
Zu erfragen Schulſtraße 29, 2. 


Verkaufe 


das früher Diesing'ſche 


Nauen 


(unweit m Mocker) ſehr billig mit 
kleiner Anzahlun 


9. 7 

Eventl. vertanſche ſelbiges gegen ein 
Grundſtück in Graudenz. & 
Sasnchke, Graudenz, 5 


Luiſenbr. 


80 Kutſchwagen, 


wegen Umbau meines 
Hauſes 


verkaufe ich mein ganzes Lager in 


Zink⸗ und Hohſärgen 


in allen Größen, ſowie alle dazu not⸗ 
wendigen Artikel zu bedeutend herab⸗ 
5 geſetzten Preiſen 

h Bei 8 Bedarf bitte ich von dieſem 
50 billigen Angebot Gebrauch machen zu 
wollen. Leihung von Leuchtern ꝛc. und 
Aufbahrung koſtenlos. 

M. Mondry, e 
eee 27. 


Hähne 


Original Stamm Seifert), 
ehr gute Vorſänger u. Aus⸗ 

ſtellungs⸗Vögel, A zu 
e 123, 2 . Et. 


* 


Die ideale Rasenbleiche zuhause mit 


Achinin-Seife 


reinigt, bleicht und desinfiziert, * 
unentbehrlich für Menstruations-, Kinder- u. Fremden-Wäsche, & 
Pfund 30 Pfg. * 


Zu haben bei: Anker-Drogerie, Elisabethstrasse 12 und 
Ir 9 Ban 


Kachelöfen. 


5 Beſtändiges Lager von über 100 Ofen halten ftets au Lager. 
wahl in altdeutſchen Ofen. Geben ferner bekannt, 


ZIEL 
a 


nertufen 


& arrerkhmeie 


e as. Kaufe jeden Pollen: 
daß wir neben unee 5 altes Eiſen, 
; Metalle, Neutuchabfälle 


Ofenſetzgeſchäft auch Wand⸗ und Bodenbelagsarbeiten ausführen und empfehlen 
zu hoͤchſten Tagespreiſen 


uns zur Flieſenbeſetzung von Küchen, Badezimmern, Hausfluren, Läden uſw. 
Aug. u. Ant. Barschnick, 

8 Hugo Nachenstein, 
Gerechteſtraße 2 


zöpfermeifter, 
5 588. 
0 Telephon 503. 


am 


4 SEE 3. ehr 2. 


! Telephon 503. 


neue, moderne und wenig gebrauchte a — 
Landauer, Phastons, Ko „Kutſchier⸗ Reub Reis 3 , Rüde, Eine t 4 oliene Dre rolle 
Jagd⸗ und Ae nder 40 Wohnungen, düſſher Tor, Geret, obig 7555 au 1 Di hallen nah mit 


Ia Fabrikate und Geſchirre. 


Luiſenſtr. 21. N 


ſtraße 5, 4 Zimmer, vom 1. 10. vm. 
H. Hoffschulte. 5 8 52 


H. an die Ge⸗ 
Zu erfragen Geretiſtraße 23. 


vom 1. 10. zu vermieten. 


reisangabe unter G. 
Kirste, Talſirake 41. 


ſchäßts kalle Her „Preſſe“, 


eee 5 


ut möbf. < 
zu vermieten 


Jim. Pen Penſton von or. 
Araberſtr. 8, 2. 


G. m. Zimmer z. verm. Bäckerſtr. 26, p. 


Brombergerſtr. 35, 2: 


Gut möbl. Zim. mit Penſ. fof, zu verm. 
Kl., m. Zim. m. P. 3. v. Culmeritr. 1,1. 


Breiteſtraße 45 


iſt der Hausflurladen vom 1. Oktober 
zu vermieten. Näheres daſelbſt im 
Zigarrengeſchäft. 


Wohnung, 


arkſtraße 16, 
3. Etage, 6 ra mit Elagenheizung, 
auf Wunſch Pferdeſtall. 


Carl Preuss. 


Kaden 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


„A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
ſeſt. Kontorzimmer 


(hochparterre) für 25 IL monatlich 
u vermieten. Zu erfragen in der 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Müd⸗ 3 


chenſtube, BEL Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres 
Kirchhofſtraße 62, pt., I. 1 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
10051 und Pferdeſtall, Meilienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Helhrich Lättmann, G b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Balkon⸗Wohnung, 
ne der Breitenftraße gelegen, beſtehend 
us 3 Zimmern, auch geeignet zu Bureau, 
u Geſchäftszwecken, per 1. Oktober 
z. vm. Aalsapetheke, Breiteſir. 22. 27. 


Fortzugshalber eine Wahn 


von 3—4 ame zu vermieten. Näheres 
Eliſabethſtraße 9, 1. 


leitung und Ausguß, Enter, J 17 
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5 Zimmer, Gas und lunga 
ſowie Garten vom 1 
mieten. Näheres bei A 
Bromberger Vorſtadt, Ulanen 
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Bohnung, at 4c . 
400 Mk. zu verm. 
Zu vermieten per 1. te 


Mohmille 


4 Zimmer, Küche, mit ah 

verſehen, bete hee 5 A 

Zu erfragen im Lade def 5 

W Wohnung Feten ＋ 
1. September Due lie Mi 


5 Zimmer Mee 
Nebengelaß und Bad, 1175 
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in der Bromberger Von 
Schulen, 4 ae 
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5 en das Szepter in Händen hält. 
lot, an ſei 

lite n einem eigenen Schicsale die Veränder⸗ 
uhr, 


nn. u 
Jugend 


lee 
u, daß die Kro 

M ne de 
bullen mußte 
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6. Mai 1848 b x 
eſtand 15 jugendliche Erbe An 
8 urg dar bei Santa Lucia die 
ankung ſeines Ohei auf wurde er durch die Ab⸗ 
den Kal Rund den Verzicht feines 
7 Waben ſchwere A ſerthron berufen und ſah ſich 
nie 4 der ufgabe geſtellt, der von den Stür⸗ 
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/ un Nevolutio er den 
de ae mess su 
* at d : 15 AS: 
deten ae afgabe geföft, hat in dem zer 
47 Selten und ei eſen die Ordnung wiederher⸗ 
4 Ei bling EG neues Sſterreich aufgebaut. Im 
% e Mrentonähtte Franz Zofef L. ſih mit 
de ihn erſt chönen Herzogin Eliſabeth in Bayern, 
11 fa, di 8 SEN eine Tochter, die Erzherzogin Gi⸗ 
. Rus dann . einzeſſin Leopold von Bayern, 
\ bar ſchenkte. Dale zerlehnten Sohn und Erben 


n ch durfte er ſich feines jungen 
i ; 

| un nicht lange in 18 Er 
Ma und enn 1850 enibrannte der Krieg in Zi 
47 dae nun ſollten Osterreich und mit ihm ſein 
aber enge Zeit nicht zur Ruhe kommen. Die 
un 55 von Magenta und Solferino führten 
J en en von Villafranca. Aus der ſchleswig⸗ 
a chen Frage erwuchs der deutſche Bruder⸗ 
day. Na der Lombardei 
ie Re Oſterreich ſchied aus 
lie 1 und in ſeiner Weltſtellung 

N mwälzung eingetreten. 


Berliner Wochenplauderei. 


a. 2 
bir > war ein Leben und Treiben auf d. n Bahr 


8 auf den Bahn⸗ 
lehrten n den letzten Tagen: die Ferienreiſenden 


unen 8 die Züge waren endlos lang und 
Halle 5 kürzeren Zwiſchenräumen in die 
1 die arg ranft. Auf den Bahnſteigen 

ihre 10 e Abholenden voll froher Erwartung, 
giert 2 en erfriſcht, braungebrannt, etwas deran⸗ 
died u der Toilette durch das ſchlechte Wetter, 
eben. Es ſchwirrte, drängte, lachte und 

8 Kr zuſammen, das vergnügte junge 
R lic 1155 und ermüdet folgten die Eltern, 
mmen a Ruhe, ins behagliche, eigene Heim 
f ne „ann zogen die vollbepackten Droſchken 
belt 1 b Schlange durch die Straßen; es 
5 en, 5 Berlin wie in einem Rieſen⸗Ameiſen⸗ 
wunden S tes, friſches Leben war wieder ein- 
eit Fe Dienstag ſtanden die Schulpforten 
0 e u f da gab es frohes Wiederſehen und 
er A chwatzen von den Erlebniſſen, die mit 
demalt 5 in den bunteſten Farben aus⸗ 
100 ebenen Das Lernen und Aufpaſſen wird 
vs nom lich behandelt, und die Lehrer find 
hop el ſtrenge; erſt muß die liebe 
a W. wieder die große Tretmühle des Alltags, 
f ad, das in Bewegung ſetzen, damit es möglich 
Runden vorgeſchriebene Penſum vor den Ver⸗ 
ehe mi abſolvieren. — Die letzten Sonderzüge 
de Wetten Tete noch einmal ab, beim Beginn 
. Die eils der Gerichtsferien, ſowohl nach 
deen, 5 wie nach den Nordſeebädern, nach 
Gen, 85 Schweiz, dem Rieſengebirge, der 
chweiz ulm. Der Fahrkartenverkauf ist 


dem deutſchen 
war eine völ⸗ 


to 7 
zu ko 
Wie 


patent 1861 ſchuf die neue öſterreichiſche Verfaſſun 
7 1 g. 
„„Doch erſt 1866 vollzog ſich die völlige parlamen⸗ 


ging auch Venetien 


Schon das Oktoberdiplom 1860 hatte die Rüd- 
kehr der konſtitutionellen Aera eröffnet. Der Libe⸗ 
rale Ritter von Schmerling wurde mit der Bil⸗ 
dung eines Kabinetts betraut, und das Februar⸗ 


tariſche und dualiſtiſche Durchbildun i 

auf der die heutige See der 75 95 
burger aufgebaut iſt. Der ungariſche Ausgleich gab 
Ungarn nach langen, blutigen Wirren ſeine Ver⸗ 
faſſung wieder. Prunkvolle Krönungsfeſte beſiegel⸗ 
ten die Verſöhnung. Mit der Berufung des Bür⸗ 
germiniſteriums in Oſterreich hatte das Prinzip 
die verfaſſungsmäßige Regierung in der Geſamt⸗ 
monarchie die Oberhand gewonnen. Keiner hat 
ſeither treuer 15 dieſem Prinzip geſtanden, keiner 
1 ein ü erzeugter Schützer als Franz Jo⸗ 

Es folgten nun mehrere Reiſen des Kai 
Ausland; lo im Herbſt 1869 15 große h 
zur Eröffnung des Suezkanals. Die Wiener 
Weltausſtellung 1873 bezeichnete den Höhepunkt 
wirtſchaftlicher Entwicklung. Und abermals ae 
das Schwert gezogen werden. Der Berliner Kon⸗ 
greß übertrug Sſterreich die Beſitzergreifung und 
Verwaltung Bosniens und der Herzegowina 
Wider Erwarten konnte die Beiſetzung nur nach 
einem langwierigen Guerillakrieg erfolgen. Am 
7. Oktober 1879 ſchloß dann Fürſt Bismarck mit 
Andraſſy in Wien den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Bündnisvertrag. Damit war der Grund zum 
Dreibund gelegt, der fortab die beiden Reiche in 
N Fragen der Weltpolitik Seite an Seite ſtehen 
eB- 


Der politiſche Horizont hatte ſich ſeither wieder 
umwälkt. Es begann jene Kette nationaler Strei⸗ 
tigkeiten, die die Arbeit des Parlaments oft faſt 
völlig brachlegten. Inmitten dieſer Kümmerniſſe 
traf den Kaiſer der ſchwerſte Schlag ſeines Lebens. 
Am 31. Januar 1889 ſtarb der Kronprinz Rudolf, 
die Hoffnung des Reiches, plötzlich auf Schloß 
115 eines geheimnisvollen, ſchrecklichen 

odes. 


Aber Kaiſer Franz Joſef ſollte noch die bitterſte 


Neige des menſchlichen Leidenskelches auskoſten. 
Kein Jahrzehnt war vergangen, — ein Feſttag war 
für Sſterreich gekommen, das 50. Regierungsjahr 


des Kaiſers — da traf am 10. September 1898 das 
Meſſer eines wahnwitzigen Mordbuben zu Genf 
Kaiſerin Eliſabeth mitten ins Herz. 

Doch Kaiſer Franz Joſef arbeitete wetter für 
feine Völker. And gerade jetzt wurde die Arbeit 
am ſchwerſten, mühevollſten. Der Sprachen⸗ 
ſtr eit in Böhmen war ins Angemeſſene gewachſen. 
Das öſterreichiſche Parlament erllebte unerhörte 
Sturmſzenen. Miniſterien kamen und gingen in 
unabſehbarem Wechſel. Dann begann in Une 
garn unruhig zu werden. Die Achtundpierziger 
Partei unter Führung Franz Koſſuths ſtellte un⸗ 
erfüllbare parlamentariſche Forderungen auf, — 
die Lage ſchien kritiſch für das alte Sſterreich. Da 
trat noch einmall der greiſe Kaiſer mit ſeiner gan⸗ 
zen Ehrfurcht gebietenden Perſönlichkeit in die 
Breſche und ſiegte. Sſterreich bekam im Frühjahr 
1907 das gleiche, allgemeine, direkte Wahlrecht, und 
damit war dem Nationalitätenhader ein Ende ge⸗ 
macht. In Ungarn wurden Koſſuth und die ſeinen 


ſchon im vollen Gange und ſcheint ſehr 

in Ausſicht zu ſtehen, da alle Sn ne 
endlich gutes Wetter werden! Wieviel wird gereiſt 
in der Welt; immer neue Eiſenbahnen werden 
gebaut. Das ganze Eiſenbahnnetz der Erde hat 
ſchon eine Länge von 990 868 Kilometer erreicht 
Das Anlagekapital aller Eiſenbahnen der Erde 
wird auf 215 Milliarden Mark geſchätzt. Sehr ver⸗ 
ſchärft ſind vom Eiſenbahnminiſter von Breiten⸗ 
bach die Vorſchriften, wie die Hygiene in den Eiſen⸗ 
bahnwagen gehandhabt werden ſoll. Beſonders 
ſoll auf die Gangbarkeit der Türen⸗ und Fenſter⸗ 
verſchlüſſe, das Reinigen der Polſter und Gepäck⸗ 
netze große Aufmerkſamkeit verwendet werden und 
ſofortige Beſeitigung und Erneuerung von irgend⸗ 
wie defekten Wagen ins Werk geſetzt werden. Bei 
dem Wagenbau der Staatsbahnen ſind auch ver⸗ 
ſchiedene Neuerungen geplant; zur größeren Be⸗ 
quemlichkeit beim Einſteigen in die Züge ſollen 
die Tritte der vierachſigen D⸗Zugwagen mit gleicher 
Tritthöhe ausgeführt werden, auch die Breite der 
unterſten Stufen überall gleich ſein. — Auch in der 
letzten Woche blieb der Regen, der endloſe Regen 
das Leitmotiv in Berlin. Der Sturm jagte die 
Wolkenmaſſen und peitſchte das himmliſche Naß 
erbarmungslos auf das Häuſermeer. Natürlich 
neues Unheil in Kellern und Neubauten, Anter⸗ 
ſpülungen, gefährliche Abrutſche und große Verkehrs⸗ 
ſtockungen und Störungen aller Art. Der Beginn 
der dritten Flugwoche mußte des Wetters wegen 
auch verſchoben werden in ſtändiger Gefahr jetzt bei 
den aufgeregten höheren Regionen. Das Publikum 
findet ſich aber neugierig immer ein und zieht 
ſichtlich enttäulet ajeder heimwärts, wenn es eben 


Chorn, Sonntag den 14. Auguſt 1010. 


Preſſe. 


(Drittes Blatt) 


Kg: ® 
Miniſter und unterzeichneten im Oktober 1907 
einen zehnjährigen Ausgleich zwiſchen beiden 
Reichshälften. 


freilich auch ſeitdem noch nicht gelangt. Noch häu⸗ 
fig genug prallen die Gegenſätze der Meinungen 
und der Raſſe heftig aufeinander. Noch mehr als 
einmal hat der Kaiſer ſelbſt dazwiſchentreten 
müſſen, um den Haß und Hader der Parteien zu 
dämpfen, die geminſame Weiterarbeit zum Heile 
des Vaterlandes zu ſichern. 


Joſef IJ. eine Vermehrung feines Reiches und 
ſeines Anſehens gebracht. Am 5. Oktober 1908 er⸗ 
klärte er die Einverleibung Bosniens und der 


Monate lang ſchien es, als ſollte daraus ein Welt⸗ 
krieg entſtehen. Aber die ſtolze und feſte Haltung 


28. Jahrg. 


und Wolkenbruch und Windhoſen, das iſt der 
Hagelſchlag. 


Der Hagel iſt unter den meteorologiſchen Er⸗ 
ſcheinungen der Atmoſphäre eine der noch am 
wenigſten erforſchten und rätſelhafteſten. Zahl⸗ 
loſe Hypotheſen ſind aufgeſtellt worden, um zu er⸗ 
klären, wie es möglich iſt, daß ſich in der freien 
Atmoſphäre Eisſtücke von oft recht anſehnlicher 
Größe und beträchtlichem Gewicht bilden können, — 
eine ganz befriedigende Deutung des Phänomens 
ſteht aber noch aus! Man weiß, daß der Hagel 
aufs engſte mit den elektriſchen Vorgängen der 
Atmoſphäre zuſammenhängt, daß er ausnahmslos 
in Begleitung von Gewittern oder doch gewitter⸗ 
artigen Erſcheinungen auftritt, wobei übrigens zu 
beachten iſt, daß er wahrſcheinlich weniger eine 
Folge als eine Arſache der elektriſchen Ent⸗ 
ladungen iſt, da die Reibung zwiſchen dem Eis 
des Hagels und dem Waſſerdampf der Wolken 
ſtarke elektriſche Spannungen bedingen muß. Man 
weiß auch, daß die Hagelbildung in der Luft zu⸗ 
weilen geraume Zeit in Anſpruch nehmen muß, 
wobei es jedoch wieder zweifelhaft bleibt, welche 
Kräfte ein längeres Schweben bereits gefrorener 
Eisſtücke in der Luft ermöglichen. Vielleicht wirken 
dabei aufſteigende Luftſtröme, vielleicht elektriſche 
Spannungen mit, — man weiß es nicht und iſt 
auf reine Vermutungen angewieſen. Daß aber der 
Gefrierpunkt beim Hagel oftmals, oder doch min⸗ 
deſtens zuweilen, von recht erheblicher Dauer ſein 
muß, wird durch die immerhin nicht ſeltenen Fälle 
bewieſen, in denen er ſtatt ſeiner gewöhnlichen, 
unregelmäßigen, ſtrukturloſen Form ſchöne Kriſtalle 
darſtellt. Beſonders berühmt geworden ſind die 
prachtvollen Hagelkriſtalle, die am 9. Juni 1869 
bei Bjeloikliutſch in der Nähe von Tiflis fielen. 
Einige male hat man auch metalliſche Einſchlüſſe, 
Steppenſalz, Gips, Schwefelkieskriſtalle, Alabaſter⸗ 
ſtückchen und ſelbſt kleine lebende Schildkröten ein⸗ 
gefroren gefunden, die, offenbar von einem Wirbel⸗ 
ſturm in die Höhe geriſſen, mit dem ſich bildenden 
Hagel in Berührung kamen und in den Gefrier⸗ 
prozeß einbezogen wurden. f 


Infolge ſeines eigenartigen Charakters und der 
oft ſchweren Schädigungen menſchlichen Eigentums, 
die durch die Schloſſen hervorgerufen werden 
können, hat der Hagel von jeher die Aufmerkſam⸗ 
keit der Menſchen in hervorragender Weiſe in An⸗ 
ſpruch genommen. Unter den „Wunderzeichen“, 
von denen Livius ſo oft ſpricht, ſpielen die Hagel⸗ 
fälle keine geringe Rolle, denn die häufig vor⸗ 
kommende Phraſe: „lapidibus pluit“ — es regnet 
Steine — iſt nicht auf Meteorfälle, ſondern auf 
Hagelfälle zu deuten. Unter den egyptiſchen 
Plagen wird in der Bibel gleichfalls ein großer 
Hagelfall aufgeführt, und die vor den Kindern 
Israel flüchtenden Amoriter ſollen nach Joſuas 
Bericht (Kap. 10 und 11) durch einen gewaltigen 
Hagel derartig mitgenommen worden ſein, daß 
vom Hagel mehr Menſchen erſchlagen wurden, als 
vom Schwerte der Feinde. Dieſer an ſich ſagen⸗ 
hafte Bericht könnte glaubhaft ſein, denn die Ge⸗ 
ſchichte erzählt uns von einem ähnlichen Vor⸗ 
kommnis, das im April 1360 dem vor Buell, 
lagernden engliſchen Heere König Eduards III. 
zuſtieß: während eines furchtbaren Gewitters 


Zur völligen inneren Ruhe iſt Sſterreich⸗Angarn 


Der Abend ſeines Lebens hat dem Kaiſer Franz 


Herzegowina unter ſeine Souveränität. Einige 


des Kaiſers, die Klugheit ſeines leitenden Mi⸗ 
niſters — und vor allem die unerſchütterliche 
Bündnistreue Deutſchlands ließen die Gefahr 
ſchließlich vorübergehen 

Die Geſchichte wird einſt, wenn ſie das Lebens⸗ 
werk des Kaiſers Franz Joſef I. in ihre Bücher 
einträgt, nicht rechneriſch abwägen, wie groß, in 
Quadratmeilen und in Kopfzahlen ausgedrückt, der 
Verluſt und wie groß der Zuwachs war, den Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn unter ſeiner, faſt ein Menſchenalter 
währenden Herrſchaft zu verzeichnen hatte. Sie 
wird feſtſtellen, daß verloren ging, was verloren 
gehen mußte, weil es keinen organiſchen Zuſam⸗ 
menhang mit dem Reiche der Habsburger hatte, 
und daß der Zuwachs dort geſchah, wohin das 
Schwergewicht des Reiches ſich, natürlicher Entwick⸗ 
lung folgend, mehr und mehr neigte. Die Geſchichte 
wird dem Kaiſer Franz Joſef I. einen hohen, ruhm⸗ 
vollen Platz anweiſen. Sie wird ſeiner als eines 
Regenten gedenken, der, ohne mit genialiſchen 
Eigenſchaften ausgerüſtet zu ſein, durch ſeine 
Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit, die Unterord⸗ 
nung ſeiner Perſon unter ſein Amt und den von 
Jahr zu Jahr höher aufgeſpeicherten Schatz ſeiner 
Erfahrung und Weisheit gerade in den unruhigſten 
Zeitläuften das Vertrauen und die Zuneigung 
ſeiner Völker am höchſten genoß und verdient e. 


Ba Hagel-Kataftrophen. 
Von Dr. Richard Hennig (Friedenau). 

Machdruck verboten.) 

Auf vierfache Weiſe können die ſchweren Hitze⸗ 
gewitter des Sommers dem Menſchen Schaden zu⸗ 
fügen: einmal durch die Blitzſchläge ſelbſt, die 
Menſchen und Vieh töten und Gebäude entzünden 
können, oft genug auch ganze Ortſchaften in Aſche 
gelegt haben; ferner durch die gewaltigen Guß⸗ 
regen, die oft damit verbunden ſind und die zu⸗ 
weilen in unglaublich kurzer Zeit die größten 
Uberſchwemmungen hervorrufen können. Dann 
durch die gelegentlich vorkommenden Wirbel⸗ 
ſtürme, die zuweilen ganz unglaublich große Dimen⸗ 
fionen und verheerende Kraft entfalten können 
(es ſei nur erinnert an die rieſigen Wirbelſturm⸗ 
kataſtrop;hen vom 17. Juni 1904 in Schierke im 
Harz und vom 10. Auguſt 1905 bei Sedan). Die⸗ 
jenige Begleiterſcheinung der Gewitter aber, die 
der Landmann, der Winzer, der Gärtner, der Obſt⸗ 
bauer am meiſten fürchtet, mehr als Blitzſchlag 


1 


gepferchten Gänſeſcharen aus dem Wagen ſtürzen 
und ſogleich in die kühlen Waſſerbaſſins, die ſie gar⸗ 
nicht wieder verlaſſen wollen. — In der ſoge⸗ 
nannten ſtillen Ferienzeit haben ſich die Rollſchuh⸗ 
läufer in Berlin ſehr keck hervorgemacht, zum Arger 
und Schrecken des Publikums. Überall ſchlängeln 
ſte ſich durch, und nicht nur auf den Fahrdämmen, 
ſogar auf das Trottoir haben ſie ſich begeben, eine 
gefährliche Unannehmlichkeit für eilige und ſchwäch⸗ 
liche Fußgänger. Es ſind deshalb ſchon vielfach 
Klagen bei der Polizei eingelaufen, die ſtrengere 
Vorſchriften erlaſſen wird. — Der Verein der Ber⸗ 
liner Künſtlerinnen errichtet am Schöneberger Ufer 
ein eigenes, ſtattliches Heim. Der Architekt Hein⸗ 
rich Schweizer führt den Neubau aus, der die 
Zeichen⸗ und Malſchule aufnehmen ſoll. — Noch iſt 
es Sommerszeit, und man denkt ſchon an den 
Winter und macht Vorbereitungen. An Feſte wird 
auch ſchon gedacht; ſo hat der deutſche Schrift⸗ 
ſtellerinnenverein Einladungen ergehen laſſen für 
ein großartiges Volkstrachtenfeſt im November in 
den lieben alten Kroll'ſchen Sälen, zum beſten der 
Hilfskaſſe, und für die tanzluſtige Jugend hat in 
Paris der internationale Tanzlehrerkongreß geſorgt. 
— Jetzt naht die Zeit der Manöver. Viele freuen 
fh ſchon darauf, wenn zum Ausrücken geblaſen 
wird; aber die lieben Mädel ſind betrübt und 
machen darum mehr denn je Abendſpaziergänge 
mit ihren Schätzen. Berlin behält als Schutztruppe 
das 4. Garde⸗Regiment, das eben von kurzen 
Manöverübungen heimgekehrt iſt. H. H. 


nichts zu ſehen gibt. — In den Waldungen am 
Müggelſee iſt die Nonne eingezogen; trotz aller 
Mittel, aller Vorſicht hauſt ſie zerſtörend in rieſigen 
Mengen auf den Bäumen, die Schmetterlinge um⸗ 
flattern in dichten Scharen die Abendſpaziergänger. 
Auch im Grunewald ſoll es ſo ſein. — Viele be⸗ 
wundernde Verehrer umſtanden in den letzten 
Tagen die Victoria regia im Botaniſchen Garten 
zu Dahlem. Die zweite herrliche Blüte der könig⸗ 
lichen Pflanze hatte ſich entfaltet im dichten Wirr⸗ 
nis der großen Blätter, weiß, zart, gerötet; ſchade, 
ihre ſchönſten Stunden ſind die ſtillen Nacht⸗ 
ſtunden, und da werden keine Beſucher empfangen. 
Zwei weitere Blüten ſind noch zu erwarten, dann 
iſt der kurze Märchentraum wieder einmal vor⸗ 
über für lange Zeit. Sehr ſorgſam ſoll nach dem 
Abblühen der Same geſammelt werden und hofft 
man, durch feine, ſachgemäße Verwendung Pracht⸗ 
exemplare zu erzielen. — Unſere märkiſchen Ge⸗ 
wäſſer ſind in den letzten Jahren fiſcharm geworden; 
der Fiſchereiverein hat unermüdlich geſucht, dem 
abzuhelfen auf die verſchiedenſte Art und Weile. 
Beſonders vorteilhaft macht ſich das Ausſetzen von 
engliſchen Aalen bemerkbar, die ſich munter ent⸗ 
wickelt haben und bald wieder unſere Gewäſſer 
beleben werden. — Zum Schrecken der Hausfrauen 
iſt ſchon wieder eine Erhöhung der Fleiſchpreiſe 
angekündigt, namentlich für Rindfleiſch. Gut, daß 
die Gänſe kommen. Die Hochſaiſon für den Gänſe⸗ 
markt hat angefangen; Friedrichsfelde weiſt reges 
Leben und Treiben auf, und mit der größten Sorg⸗ 
ſamkeit und zweckgemäßen Behandlung werden die 
Tiere dort verpflegt nach ihrer weiten Reife. 
Komiſch iſt es, zu beobachten, wie die eng zuſammen⸗ 
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durchziehen. 


kamen damals durch Hagelſchlag, Blitze und Waſſer⸗ 


maſſen 1000 Mann und 6000 Pferde um! 

Es iſt nicht immer die Größe der Hagelſteine 
allein, die die Schwere und die Gefährlichkeit eines 
Hagelwetters ausmacht. Vielmehr ſind noch 
mancherlei andere Umſtände dafür maßgebend: 
die Dichte und Dauer des Hagelfalls, die Jahres⸗ 
zeit, vor allem natürlich auch die Gegend, über der 


er niedergeht, und ferner die räumliche Aus⸗ 


dehnung der Erſcheinung. Die weitaus meiſten 
Hagelſchläge treten nur auf eng begrenztem Gebiet 
auf oder aber verſtreut an mehreren räumlich ge⸗ 
trennten Orten. Die Dauer pflegt meiſt nur 


einige Minuten zu betragen und überſchreitet nur 


ganz vereinzelt eine Viertelſtunde. Zuweilen aber 


kann ein Hagelwetter auch, entgegen ſeiner ſon⸗ 


ſtigen Gewohnheit, weite Landſtriche verwüſtend 
So iſt ein Hagelwetter größten Um⸗ 
fangs berüchtigt geworden, von dem weite Gebiete 


der Schweiz am 2. Juli 1626 heimgeſucht wurden. 


Noch berühmter und verhängnisvoller war die 
rieſige Hagelkataſtrophe, die am 13. Juli 1788 
Frankreich betraf: von den Pyrenäen bis an den 
Rhein wurde durch ein Hagelwetter in zwei 
parallelen, breiten Landſtreifen die Ernte ver⸗ 
nichtet, und der dadurch bedingte Schaden, der auf 
mehr als 24 Millionen Franks veranſchlagt wurde, 
trug nicht wenig bei zu jenem exploſionsartigen 
Ausbruch ſozialen Elends, der faſt auf den Tag 
genau ein Jahr ſpäter mit dem Baſtillenſturm 


ſeinen Anfang nahm. Man hat berechnet, daß an 


jenem einen Tage mehr als 8 Millionen Zentner 


Eis über Frankreich vom Himmel gefallen ſind. 


In Deutſchland haben in neuerer Zeit die ver⸗ 
derblichen Hagelſchläge beſondere Bedeutung er⸗ 
langt, von denen am 2. Auguſt 1845 Cronberg im 
Taunus, am 14. Mai 1886 Kroſſen a. d. O. und 
am 1. Juni 1886 Gießen betroffen wurden, u. v. a. 


Beſondere Erwähnung wegen der außerordentlich 


großen Menge von zerſchlagenen Fenſterſcheiben 
verdient auch das Berliner Hagelwetter vom 
12. Juni 1877. 
Welche Größe können nun wohl die Schloſſen 
erteichen? — Die Frage iſt nur bedingt zu beant⸗ 
worten. Ein beſſerer Maßſtab als die abſolute 
Größe iſt jedenfalls das Gewicht, da der Umfang 
durch eingeſchloſſene Luft un verhältnismäßig be⸗ 
deutend erſcheinen kann. „Körner“ von Tauben⸗ 
eier⸗ und ſelbſt Hühnereiergröße ſind durchaus nicht 
übermäßig ſelten. Ebenſo beläuft ſich das Gewicht 
öfters auf mehrere hundert Gramm, ja, ſelbſt ein 
halbes Kilogramm. Doch ſchon weſentlich kleinere 
Schloſſen können, wenn ſie in großen Mengen auf⸗ 
treten, verhängnisvoll wirken: bei dem Hagel⸗ 
wetter von Gießen am 1. Juni 1886 ſollen z. B. 
die ſchwerſten Hagelkörner nur etwa 50 Gramm 
gewogen haben. Selbſt über Hagelſteine von mehr 
als 1 Pfund Gewicht liegen jedoch glaubwürdige 
Berichte vor. So verzeichnen die Chroniken 


1% Pfund ſchwere Schloſſen, die im Juli 1680 in 
Lüttich, am 15. Mai 1702 in Iliers, 1724 am 
Monte Rotondo und am 19. Juli 1761 in München 


fielen; 2 Pfund ſchwere Hagelſteine gab es im 
Juni 1611 in Genf, am 17. Juni 1653 an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Schweiz, 2% Pfund ſchwere 
am 30. Juli 1597 an der Reuß. Drei Pfund 
ſchwere werden vom 30. April 1722 aus Süd⸗ 
deutſchland, dem Elſaß und der Schweiz, 1739 aus 
Würzburg gemeldet und ſind auch noch in neuerer 
Zeit, bei Gelegenheit der großen ſteiriſchen Un⸗ 
wetter vom 1—4. Juli 1897, glaubwürdig feſt⸗ 
geſtellt worden. Von anderen beſonders großen 


Hagelfällen liegen lediglich Nachrichten über die 


Größe der Schloſſen vor. Eisſtücke von der Größe 
einer Männerfauſt fielen 1802 zu Bück in Poſen 
und am 5. Junt 1856 zu Poſtelberg in Böhmen; 
ſtraußeneigroßer Hagel wurde in Rom 1470 und 
am 11. Juni 1898 in Novo Hamburgo bei Porto 
Alegre beobachtet. Im Dezember 1795 ſtürzten in 
Neuholland Eisſtücke von zwei Finger Dicke und 
acht Finger Länge herab! — Mögen auch in der⸗ 
artige Überlieferungen aus zumteil alter Zeit ſich 


manche Ungenauigkeiten und Übertreibungen ein⸗ 


geſchlichen haben, jo iſt doch das tatſächliche Vor⸗ 
kommen ſo großer und ſelbſt noch größerer Schloſſen 
als erwieſen zu betrachten, ſeitdem man bei dem 


eben genannten ſteiriſchen Unwetter von 1897 ein⸗ 
wandfrei Hagelſteine bis zu 15 Zentimeter Länge 
und in Ottendorf am 3. Juli Eisklötze von Kegel⸗ 


kugelgröße hat vom Himmel herabfallen ſehen, die 
auf Wieſenboden einen halben Meter tief in die 
Erde eindrangen und auf den Dächern ſieben bis 
acht Ziegel auf einmal zerſchlugen. 

Wenn man dieſen faſt unglaublichen und 
dennoch beſtens verbürgten Bericht lieſt, ſo muß 
man beinahe auch an die Zuverläſſigkeit einiger 
alter, fabelhaft anmutender Geſchichten glauben, 
wonach Anfang Auguſt 1648 in Württemberg 
Hagelſteine bis zu 5 Pfund, 1719 in Krems bis 
zu 6 Pfund und im Juli 1680 zwiſchen Bielefeld 
und Herford ſowie ums Jahr 409 in Konſtanti⸗ 
nopel bis zu 8 Pfund Gewicht gefallen ſein ſollen. 
And auch das ſind noch bei weitem nicht die ab⸗ 
ſonderlichſten Berichte, 
Hagelfälle überkommen ſind. Freilich hat es mit 
den nachfolgenden, wie wir ſogleich noch hören 
werden, eine beſondere Bewandtnis. 

Bei Bologna ſoll 1537 eine 28 Pfund ſchwere 
Hagelmaſſe gefallen ſein. Bei Autun, ſo erzählen 
die Chroniſten, ſtürzte Ende Juni 824 ein Eisklotz 
von 15 Fuß Länge, 7 Fuß Breite und 2 Fuß Dicke 
herab, ähnlich am 28. Mai 1802 beim ungariſchen 
Dorfe Putzemiſchel ein Klumpen Eis von 3 Fuß 
Länge, 2 Fuß Höhe und vollen 11 Zentnern Gewicht 
und dicht daneben noch ein zweiter von der Größe 
eines anſtändigen Reiſekoffers! Ja, zu Seringa⸗ 


die uns über koloſſale 


patam in Indien ſoll ſogar einmal ein Hagel⸗ 
„korn“ von Elefantengröße beobachtet worden ſein. 
Was hat es nun mit dieſen geheimnisvollen Ge⸗ 
ſchichten auf ſich? — Nun, man hat Grund zu der 
Annahme, daß fie in ſehr einfacher und banaler 
Weiſe zu erklären ſein werden. Wenn nämlich 
nach einem Hagelwetter die Schloſſen durch den 
Sturzregen an irgend welchen tieferen Stellen zu⸗ 
ſammengeſpült werden, ſo frieren ſie leicht zu 
größeren Eismaſſen zuſammen, und wenn nun ein 
naives Menſchenkind nachher dieſe rieſigen Eisklötze 
erblickt, ſo kann es natürlich leicht auf die Ver⸗ 
mutung kommen, ſie ſeien genau in der Größe und 
Form, in der ſie ſich gegenwärtig befinden, beim 
letzten Hagelwetter als zuſammenhängendes Ge⸗ 
bilde vom Himmel geſtürzt, und die hahnebüchene 
Wundergeſchichte iſt fertig! Nach dem ungeheuren 
Berliner Unwetter vom 14. April 1902 konnte man 
noch tagelang in einigen Straßen kleine Eisberge 
von der Größe eines Kinderſarges ſehen, die durch 
Zuſammenfrieren der auf einen Haufen gefegten 
Schloſſen entſtanden waren, — freilich hat ſich in 
unſerer aufgeklärten Zeit damals niemand mehr 
eingebildet, daß dieſe Eismaſſen, wie ſie da waren, 
von oben heruntergekommen waren! 

Und doch gibt es gerade für die Berliner 
Gegend noch eine andere tolle Geſchichte, deren 
man in älteren Werken, auch in wiſſenſchaftlichen 
Büchern, nicht ſelten Erwähnung getan findet, und 
die zunächſt darauf ſchließen laſſen könnte, daß 
wirklich ungeheure Eismaſſen vom Himmel fallen 
und Schaden ſtiften können. Im Jahre 1767 ſollen 
nämlich, wie die genannten Werke und auch die 
zeitgenöſſiſchen Berliner Zeitungen zu berichten 
wiſſen, bei Potsdam kürbisgroße Eisſtücke gefallen 
ſein, die unter anderem einen Ochſen töteten und 
einem Bauern den Arm abſchlugen! Was iſt das 
für eine ſchauerliche Geſchichte! Iſt etwas der⸗ 
artiges wirklich möglich? — Hierauf kann man 
antworten: Nein, glücklicherweiſe nicht! Die 
grauſige Geſchichte von dem 1767er Potsdamer 
Hagelwetter iſt lediglich ein geiſtvoller Scherz des 
großen Friedrich geweſen. Im genannten Jahre 
waren in Berlin Gerüchte von einem nahe bevor⸗ 
ſtehenden, neuen Kriege ohne Grund verbreitet 
und erhielten ſich, allen beruhigenden Verſicherun⸗ 
gen des Königs zum Trotz, hartnäckig. Da ſagte 
ſich Friedrich ſchließlich, er müſſe die Gedanken 
ſeiner Berliner durch irgend eine Rieſenſenſation 
in eine andere Richtung lenken, und ſo erfand er 
die Fabel von der gräßlichen Hagelkataſtrophe im 
nahen Potsdam. Alle Berliner Zeitungen mußten 
die Geſchichte aufnehmen, und allen wurde ſtreng⸗ 
ſtens verboten, ein Dementi zu bringen. Der 
Zweck wurde völlig erreicht: acht Tage lang ſprach 
man in Berlin nur von dem Potsdamer Unwetter, 
und wenn auch die Potsdamer ſelbſt nichts davon 
zu willen erklärten, jo mußte fie doch wahr fein, 
da ſie ja doch in den Zeitungen nicht widerrufen 
wurde. Kein Menſch ſprach mehr vom Kriege, 
und ſo war dann jene Legende in die Welt geſetzt 
und ging noch Jahrzehnte hindurch in alle mög⸗ 
lichen Druckwerke über! 

Daß dennoch in ſeltenen Fällen Menſchen und 
Tiere vom Hagel erſchlagen werden können, iſt un⸗ 
beſtreitbar. Da man Schloſſen von Kegelkugel⸗ 
größe zuverläſſig ſchon beobachtet hat, wie aus dem 
oben Geſagten hervorgeht, kann dieſe Tatſache ja 
auch nicht überraſchen. Jedenfalls hat bis auf 
weiteres jenes ſteiriſche Anwetter von 1897 als 
der größte Hagelſchlag zu gelten, über den ver⸗ 
bürgte Nachrichten und Beobachtungen vorliegen. 

Zum Schluß darf erwähnt werden, daß man 
noch kein Mittel kennt, um den Hagel abzuwehren. 
Die Verſuche, durch Böllerſchüſſe die Hagelbildung 
zu unterdrücken, wie ſie jahrelang in Windiſch⸗ 
Feiſtritz und anderswo angeſtellt wurden, haben 
nur zu Scheinerfolgen geführt: die Methode iſt als 
wertlos zu bezeichnen! Kennt man doch noch nicht 
einmal eine Regel, welche Gewitter Hagel mit ſich 
bringen und welche nicht (es ſcheint, daß die von 
Oſten kommenden Gewitter häufiger Hagel führen, 
als die von Weſten kommenden) — und ſomit 
bleibt der Menſch dieſer Naturgewalt gegenüber 
noch wehrlos bis auf weiteres! 


Auf Freiersfüßen. 
Novellette von L. Swintek. 
— — Nachdruck verboten.) 
Herr Petermann ging in die Welt auf Freiers⸗ 


füßen. Er war nicht mehr ganz jung, hatte als 
Ingenieur viel arbeiten und das Leben ernſt 
nehmen müſſen. Da war ihm wenig Zeit geblieben, 
ans Heiraten zu denken. Nun hatte er den Berg 
überſchritten, hatte erreicht, was er gewollt, 
Reichtum und Stellung. Ihm fehlte für ſein Herz 
und für ſein ſchönes Haus in Hamburg jetzt nichts 
als ein liebes Weibchen; er fing wirklich an, ſich 
ſehr danach zu ſehnen, nach einem ſo recht lieben, 
weiblichen Weſen. 

Aber weiß der Himmel, das Verlieben wollte 
daheim nicht kommen, und ohne das ging es doch 
einmal nicht. Oder ſollte er etwa auf einen 
ſüßen Liebesroman verzichten, nur weil er uner⸗ 
müdlich fleißig geweſen war und nicht gerade zwei⸗ 
undzwanzig, ſondern ſchon zweiunddreißig Jahre 
alt war? Keineswegs! 

Aber, wie geſagt, das Verlieben wollte nicht 
kommen. Hol's der Kuckuck, die Weiber waren alle 
ſo unnatürlich! Bald waren ſie zimperlich ſteif, 
öfter noch keck, unbeſcheiden oder emanzipiert. Nein, 
er mochte daheim garnichts weiter von ihnen 
wiſſen und beachtete ſie eigenſinnig ſchon längere 
Zeit nicht mehr. „Vielleicht geben ſie ſich in der 
Fremde vorteilhafter,“ dachte er. Ja, er mußte auf 
Reifen gehen, mußte ausziehen, um das „Verlieben 


zu lernen“, ganz wie im Märchen einer auszog, 
„um das Gruſeln zu lernen“. 

Nur gleich über die Alpen nach Italien, ſo weit 
wie möglich! Dort unten fingen ſchon die Nachti⸗ 
gallen, man muß dem Frühling und der Liebe 
entgegengehen; warum immer ſo feſt ſitzen und 
alles an ſich herankommen laſſen? Schließlich 
kommt es noch nicht einmal! Man muß die Ini⸗ 
tiative ergreifen, ſo iſt's recht. 

Um noch einen guten Batzen für die ſchöne Zu⸗ 
kunft dazu zu bekommen, ging Herr Petermann zu⸗ 
erſt nach Monte Carlo. In Geldſachen hatte er 
ja immer Glück gehabt, — es konnte ihm auch hier 
nicht fehlen. Leider kam es nicht ſo, wie er dachte; 
er verlor den guten Batzen, anſtatt ihn zu gewin⸗ 
nen. Das regte Herrn Petermann ſehr auf, und er 
ging lieber hinaus und ſchaute umher in dem 
Wunſche, ſich zu zerſtreuen. Vielleicht hatte er in 
der Liebe mehr Glück! 

Aber nein, dieſe Weiber hier waren erſt recht 
ſchauderhaft, und wenn er ſie daheim ſchon un⸗ 
natürlich genannt hatte, wie ſollte er dieſe Er⸗ 
ſcheinungen erſt bezeichnen? Geſchminkte Geſichter, 
rotgefärbte Haare, das Monokle am langen Stil 
im Auge, die Pelze bei brennendem Sonnenſchein 
über die gereckten Schultern geworfen, und dazu 
trippelten und ſtelzten ſie in weißen Schuhen — 
das waren wohl gar Ballſchuhe — draußen auf den 
Kieswegen des Parkes! 5 

Was ſollten alle dieſe unſinnigen Kontraſte, 
dieſe exotiſche Unnatur? Nach einigem Suchen, es 
iſt wahr, fand Herr Petermann auch ein paar recht 
anziehende, hübſche Damen, wirklich, — er war bei⸗ 
nahe dicht am Verlieben. Aber o weh! Kaum hatte 
er ſich gemüht, die erſehnte Empfindung in ſeinem 
Herzen zur Blüte zu bringen, ſo begegnete er ſeiner 
Schönen am Spieltiſche und mußte ſehen, wie ſie 
unſinnige Summen ſetzte, — ſchauderhaft! Nein, die 
konnte er auch nicht brauchen. Schnell fort, weg 
aus ihrem berauſchenden Dunſtkreiſe! 

Und er reiſte ab und ließ die zwiefach verlockende 
Hölle hinter ſich. 

Wie gut, daß er ſich bezwungen! Das Geld reichte 
noch bis Rom. Dort würde ihm das Heil kommen; 
von Monte Carlo, dieſer „Peſtbeule modernſter 
Überkultur“, wie er es wiederholt mit Nachdruck 
vor ſich hin ſchalt, hatte er für ſeinen Zweck ja 
ohnehin nichts erwarten können. Nur nicht den Mut 
verlieren! 

Herr Petermann hatte das Glück, in Rom ein 
gutes Unterkommen in einer der erſten Penſionen 
zu finden. Ihm war ſo wohl, als er nach langer, 
anſtrengender Reife ſeine Glieder behaglich im 
breiten Bette ſtrecken konnte. 

Er war alſo wirklich in Rom, im ewigen Rom! 
Hier in der großen, ernſten Stadt, dachte er kurz 
vor dem Einſchlafen, mußten die Menſchen — er 
meinte eigentlich die Weiblein — ſich doch einfach 
und natürlich geben. Er würde ja ſehen. 
Empfehlungen hatte er auch; aber nur ſachte, keine 
Übereilung, nur nicht gleich hintraben; man mußte 
ſich nicht gleich was merken laſſen! Jetzt wollte er 
vor allen Dingen ſchlafen. Vielleicht zeigte ihm 
ein Traum einmal wieder „das Mädchen“, wie er 
es ſich dachte und wie er es öfter im Traume ge⸗ 
ſehen und in Wirklichkeit niemals gefunden hatte. 

Aber es kam anders. Herr Petermann träumte 
nicht von dem Ideal⸗Weibe, ſondern er wurde zu⸗ 
rückverſetzt in das nichtswürdige Monte Carlo. Er 
ſtand am Roulettetiſch, ſetzte Goldſtück um Goldſtück 
und gewann immer, gewann ganze Haufen Goldes. 
Dann ging er hinaus mit goldgefüllten Taſchen und 
befand ſich bald in einem nahen Wäldchen. Plötz⸗ 
lich wurde er von zwei Räubern überfallen. Der 
eine ſtieß ihn nieder, und während er ihm dann 
das Knie auf die Bruſt ſetzte und ihm den Hals mit 
beiden Händen umſpannt hielt, feſſelte der andere 
ihm die Hände und leerte ihm die Taſchen. 

Herr Petermann ſtöhnte entſetzlich, und keuchend 
nach Atem ringend in dem verzweifelten Verſuche, 
ſich von ſeinen Angreifern zu befreien, vermochte 
er endlich, zweimal den Ruf „Zu Hilfe!“ auszu⸗ 
ſtoßen, und erwachte. 

Dicker Schweiß ſtand ihm auf der Stirn. Wo 
war er denn eigentlich? Er beſann ſich vergebens. 

Jetzt macht er die Augen weit auf und iſt ge⸗ 
blendet von einem Lichtſcheine. Und dieſer Schein 
geht aus von einem Sterne, den ein entzückendes 
Mädchen in der Hand hält. Sie trägt ein weißes, 
wallendes Gewand und ſchreitet langſam auf ihn 
zu, ihre Augen, zwei andere Sterne, auf ihn rich⸗ 
tend. f 

Ste fragt — und zu ſeinem Erſtaunen ſogar im 
reinſten Deutſch — warum er geſchrien, warum er 
geächzt habe, und nähert ſich dem Bette. 

Jetzt reibt er ſich die Augen und ſieht, daß ſie 
nicht im Engelsgewand iſt, ſondern im Nachthemd, 
daß fie auch nicht einen Stern, ſondern einfach eine 
brennende Kerze in der Hand hält. 

Richtig, er iſt ja in Rom, und zwar im Gaſt⸗ 
hauſe! Er richtet ſich jetzt auf und ſieht die holde 
Erſcheinung näher an. Kurzes, lockiges Haar um⸗ 
rahmt eine weiße, unbeſchriebene Stirn, blaue 
Kinderaugen, ein feines Näschen, ein lieblicher 
roſiger Mund, — fie iſt wirklich entzückend! 

„Sind Sie krank?“ fragte ſie mit ſanfter 
Stimme, „kann ich Ihnen helfen?“ 

Er antwortete vorläufig nicht, damit fie nicht 
fortlaufe, und betrachtete ſie weiter. So etwas 
hatte er noch nie geſehen. 

Endlich ſagte er, daß es nur ein Alp geweſen, 
der ihn gedrückt. 

Das reizende Geſchöpf errötet nun tief, was ſie 
in ſeinen Augen noch um vieles reizender erſcheinen 
läßt. Sie wendet ſich um, und indem ſie eilends 
fliehen will, fällt ſie einer älteren Dame in die 
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Arme, die gerade jetzt hereintritt, Wenko 5 Umfe 
Nachthemd, aber mit einem grauen Regen a nur 
darüber. i seil, ange 
„Nun, es ſcheint ja nichts beſonderes 3 A mude 
Nora,“ ſagte fie, das verlegen leiſe Lie durü 
ſich an ſie ſchmiegende Mädchen ſtreicheln g, dom bder 
„Sind Sie wohl, mein Herr? Ja, ich e uſſe 
Sie haben zu feſt geſchlafen und dann ces ekt 
Ach, das geht einem ſo. Wir hörten das mt rede. 
und Hilfegeſchrei, und meine Nichte, die 1 ſofott Geiſt 
und hilfsbereit ift, ließ ſich nicht abhalte c vor 
nachzuſehen. „In ſolchen Fällen handelt Ki hätte 
oft um einen Augenblick, Tantchen,“ ſagte ſie jet Alm 


es iſt ſogar ein Landsmann! Hörſt du mi ar fe ( 


eben wieder: „Hilfe, Hilfe?“ — und weg > gem die 
Ich folgte ihr auf dem Fuße, mußte aber 0 ett, Jah 
etwas Warmes überwerfen; ich bin alt, mei el⸗ ſteul 
und in dieſem ſogenannten Lande der x got“ or; 
kältet man ih im Amſehen. — Siehſt du, Nut 
ſchloß fie, „ich hatte recht, es war nichts. dapol⸗ Juſt 
Aber Nora war inzwiſchen ganz leiſe den | Toll 
gelaufen, und nun trat auch die gute Ft n den zn 
Rückzug an, immer noch ſchwatzend und r oder 
Dankesgeſtammel Herrn Petermanns bent i h ö 
„Die oder keine ““ ſagte, ſobald ſich die 1 0 
ſchloſſen, Herr Petermann, womit er die Nichten K 150 
nicht etwa die Tante meinte. es un vs 
Sie war fort, er war wieder allein, und 99 1 U 
dunkel, — fo dunkel, wie es noch nie zue 0 
weſen. 4 80 
„Ja, wo die iſt, da iſt es hell und [dm ; de 
er weiter. „Licht — Engel meines Lebend % st 
mußt mir meinen einſamen, dunklen m 
hellen!“ wall 09 
Er ſchlief nicht wieder ein, — nein, er e x 
und dachte an fie und war glücklich! Endlich Te 
lich hatte er das Verlieben gelernt! 10 1, . f 
Kaum konnte er den Morgen und dann d inet 3 er 
tige Stunde erwarten, um den Damen nn in] 
Dankesbeſuch zu machen, und fand nun, ban l poſt 
im hellen Lichte des Tages nicht minder ſch full hüff 
des Nachts ſei. Ja, das war wirklich ein 6 Ihe 
liches Weibchen, ein echt weibliches Weibchen daß 
Übrigens kannten ihn die Damen ſchon u a „ Ne 
Heimat her. Er wohnte ſogar mit ihnen ME hu 
ſelben Straße, ſagten ſie. Und ihm war gi ſuch 
Engel bisher entgangen. Unbegreiflich! in N 
grenzenloſes Erſtaunen verurſachte nicht 985 99 ber 
Heiterkeit. A un 
Nach einigen „himmliſchen“ Wochen hielt 1% zie 
Noras Hand an, — ſie willigte ein und wurd 2 mi 
ſeine beglückte und beglückende Gattin. n, An 
Ja, Herr Petermann hatte „Hilfe!“ IT 5 
und ihm war ein rettender Engel erſchienel 2 12 I 
9 
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Prof. Adolf Michaelis f. 
Dr. phil. Adolf Michaelis, von 1872 
Profeſſor an der Kaiſer Wilhelm⸗Unive 


915 
A 
ae it 


Begründer des archäologiſchen Muſeums Rn) | 
burg, iſt geſtern früh in Straßburg in beige Ee ſich 
ftorben. — Der bekannte Archäologe wur zi Die 
in Kiel geboren und wurde 1872 nach 0 fan: 
Lehrtätigkeit in Greifswald und Tübingen in 
Profeſſor der Archäologie nach Straßburg, gan, I fehl 
Sein Hauptwerk iſt die zulammenfaſſe den 1 80 
Monographie „Der Parthenon“. Außen hr a 
öffentlichte er u. a. „Straßburger Antike * . 
vollendete O. Jahns hinterlaſſenes Werk „ „ In 
Bilderchroniken“. of 15 A ale 
Geheimrat Ehrlichs Pra ſte 
Vor dem überfüllten Auditorium des on fin, 
Krankenhauſes in Frankfurt a. M. ſprach ze In 
Freitag, Nachmittag Prof. Herzheimer to un dei 
mit dem Präparat Ehrlichs an Patie zu de 70 
Krankenhauſes erzielten Reſultate und kam berg 4 den 
Ergebniſſe, das Mittel ſei von uberraſch gn eh, 
verblüffender Wirkung und dabei nad 0 
Geheimrat Ehrlich felbft teilte mit, daß 2 % 
über 3300 behandelte Fälle vorlägen, van 1 


durch den 
t warden 


N 
= 
= 
S 
a5 


einziger Fall von Sehnerverkran 
ſonſtiger Erkrankung des Auges durch 
bekannt geworden ſei. Es laſſe Mt artes es 
ſagen, ob die Dauerwirkung des Präp indel och 
vollkommene ſei, da deren Beurteilung ſel je elle 


2 
S 
2 
2 
3 
N — > I: 
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zwei oder drei Jahre erfordere. at nul, unde N 
zu hoffen, daß das Präparat nig daue! “ In 
prompte Heilwirkung, ſondern auch e 0 U 
Wirkung entfalte. wüörlig en- 
Franz Lehar arbeitet geg Sold ä 
einer einaktigen Oper, die den Titel das hat, \ 
glück“ führt. Der Komponiſt wire hrieben 5 0 
zu dem Dr. Willner das Textbuch ges on \ 
der Wiener Hofoper überreichen. Tann gen N 
Der Aſtronom Metkalf an dan 
in Maſſachuſetts (Nordamerika) hat dan 
neuen Kometen entdeckt. , N 
Mannigfaltiges., S |R 
(Zum Fall des Rektaen Bere | 9 
Der Rechtsanwalt des verhafte, 2 0 ir 
Schulrektors Bock veröffentlicht ei untl nie A 
ung, in der ausgeführt wird es. Fall en IR 
daß bisher auch nur ein einzige age” An? N 


S. 


licher Verfehlung des Bock n nut or,. 


ſei. Es lägen vielmehr einſtweilen me, s ⸗ 
zeigen, und zwar größteils ano lichte 1 
Unrichtig ſei auch, daß es ſich um N 


‚im altentate gegen Schulmädchen in größer 
in ere 
antel anfange handle. Es handelt ſich 1 
N eine einzige Anzeige we i 
N ein ! gen eines 
15 ih unfittlichen Angriffes auf ein Schul⸗ 


zu dauernder Kahlheit der betroffenen Stellen. 
Durch die von dem Verfaſſer eingeführte Behand⸗ 
lungsmethode wurde der größte Teil der erkrank⸗ 
ten Kinder geheilt. Einen wie großen Umfang die 


en ; FRANK, 5 Epidemie bereits angenommen hatte, geht aus dem 
5 furückgezo as die Bezichtigung wiederholt oben genannten Bericht hervor, nach dem im Nor⸗ 
| oder zogen. Im übrigen kämen nur ein den von Berlin in den einzelnen Schulen über 150 
con, If zwei Fälle von bereits längſt ſchulent⸗ S Fälle konſtatiert wurden, während in den übrigen 
unt. enen Mädchen in Frage. f EIER Stadtteilen, die eine weniger dichte Bevölkerung 


N R 0 Auch hier ſtellt 
ſüöhn er Bock jede Schuld nachdrücklich in 2 


, Uurichtig ſei ſchließli i 
Geiß g ſei ſchließlich auch, daß ein 
of 8 ſſtlicher und eine Lehrerin die Medchen 


aufweiſen, nur ſporadiſche Fälle auftraten. Wäh⸗ 
rend in Frankreich ſchon ſeit Jahrzehnten epide⸗ 
milde Haarerkrankungen jo häufig ſind, daß z. B. 
die Stadt Paris jährlich 450 000 Franks zu ihrer 


Bi) er dem B 2 Bekämpfung verwendet, iſt Deutſchland bisher bei⸗ 
ji | hätten ar a des Amtszimmers gewarnt 00% nahe verſchont geblieben. Es iſt ee daß 
e Aimmers aß die Vorhänge des Amts⸗ e ede US 8885088 in der obigen Arbeit auch ein aus Paris nach 
j di am Tage heruntergelaſſen ſeien 4 2 x — Deutſchland eingewanderter Knabe erwähnt wird, 
‚ie wi ie Zahlder Tollwu tfäll RR ' Wers N SN ER der an der epidemiſchen Haarkrankheit litt. Bei 
eilt Sf die „Schleſ. Itg.“ ſchreibt fälle) iſt, odds S SSS ( Ider Schöneberger Epidemie konnte eine Verſchlep⸗ 
deut, b ſehre bis zum gegenwärti en D 115 dieſem 8 S 2 HERE 3 pung WE 11 0 Be ee 
1% nlichermei e geringer 90 aut es 2 ; | 788 0 he i eh Pe 5 
5 1 orjahren. Aurzeit 1 0 55 95 ‚in den man die nn des atrophierenden Prozeſſes 4 
5 An hugabteilung des Bresl ich in der rechtzeitig erkennt. Iſt natürlich im Verlaufe von 5 
o ſtitus elf er slauer hygieniſchen Monaten und Jahren das atrophiſche Stadium a 
rollwutv onen wegen Tollwut bezw. 2 eingetreten, dann hilft alle Therapie nichts mehr. 
ſümtlich 18 1 in Behandlung. Sie ſtammen F | ſchan Tr daß dle ch en 5 85 r beet Schug . 
aus ländf \ I 225 e 2 In; ® chauung, daß die Prophylaxe der beſte Schutz it. 
ee en Men Saler, e ,, | lee Tr mise Bells mag au Sr 
25 n 7211. 2 ngen des behaarten 
ſcichte en ſelt ſame Revolver ge: LE SSL 2277 hi %, fl, 050 UT BEUISCHEN Kopfes bei Schulkindern ſeitens der Lehrer und 
Schrelh e) iſt aus Berlin zu meld 5 I : Reiche 1908, Eltern ein größeres Gewicht als bisher gelegt 
Freun Fritz Vogt machte 1 inf Der RE SH 5 —u— — 981 en He een das . ven ö 
e m: : } einem SEELE 7177 ; > anſteckenden Haarerkrankungen in weiteren Kreiſen ö 
Korn 18 eine Fahrt in einer Auto⸗ ö 2 8 U X N Die Zahlen g eben die Atzahl nur das erreicht würde, daß Eltern und Lehrer auf ö 
Map, ch nahm vorn neben dem Cauffeu b 5 aer Todesfälle von je 700000 gründliche Kopfwaſchungen mehr als bisher ihr 
gi 11 lc 115 des agents Vogt f N | Einwohnern an. 121 18 richten, ſo wäre damit ſchon viel er⸗ 
N auf feinen Freund : 
Kb ab, der eund einen 5 f 
Mi 15 t 1 5 Schulter ver“ Trotzdem in neuer Zeit durch Aufklärung mehr oder weniger ſchwer heimgeſucht werden. sene — Sr 
abſpran 1 at chni Il Ingonieurs, -Teohniker 5% 
Se te A fel een ltr Schuß — Feldzug gegen die Tuberkuloſe, dieſe furcht⸗ der niederrheiniſchen Niederung mit 166,6 auf Technikum Jimenau und "Werkmelst 1 
en 0 


100 000, dicht dahinter folgt das geſunde Nord⸗ | Staatskommissar. 
ſeeküſtenland mit 168,2 und das Oſtſeeküſten⸗ 


land mit 168,3. Das Maximum hingegen weiſt Die Hamburger Landwirtſchaftliche Ausſtellung 
das ſüddeutſche Hochland mit 257,2 auf, das im Juni d. J. wär nicht nur für Viehzüchten hochinter⸗ 
ſelbſt vor dem Oder⸗ und Warthegebiet mit eſſant. Es war auch für deu Ackerbauer viel Lehrreiches 


da zu ſehen. Sowohl die auf dem großen Ausſtellungs⸗ 
229,1 und der oberrheiniſchen Niederung mit platz aufgeſtellten zahlreichen modernen lundwirtſhaftligen 


220,7 einen bedauerlichen Vorſprung hat. Maſchinen und Geräte, als vor allem auch die von weit⸗ 


7 angel an Te . bare Bundesgenoſſin des Todes, in Deutſch⸗ 
En elephon gehilfi egraphen⸗ und land geführt wird, ſtirbt alljährlich noch eine 
8. Telegraphen⸗ 100 11 men.) Der Mangel erſchreckend große Anzahl von Perſonen an dieſer 
N inerlin und anderen G elephongehilfinnen in] Krankheit. Nicht überall im deutſchen Reich 
N Mingfter Zelt recht ih tädten macht ſich jedoch ift der Prozentſatz der durch die Tuber- 
0 115 die ſonſt bei der Gute Die Reichs⸗ kuloſe e der gleiche, un die 175 
? n 8 un „vorliegenden amtlichen ſtatiſtiſchen Nachrichten 
boten recht wälerich war, hat ner Ge. u ide chen ſtatiſtiſchen Nach 


uffeur ftoppte| und hygieniſche Maßnahmen ein = Minimum von Todesfällen finden wir in 


N . en ; ent⸗ aus den Orten mit 15000 und mehr Ein⸗ Sozialhygieniker mögen den Arſachen dieſer her gebrachten Bodenausſtiche mit dem üppig wachſenden 
vi 15 auch anche Gen dadurch nde wohnern für das Jahr 1909 geben interefjanten | Differenzen nachſpüren und weitere Abhilfs⸗ egen be a e de e 
9 ie ie zweite Klaſſe ei 1 8 0 werden, Aufſchluß darüber, welche Gegenden von ihr! mittel vorſchlagen. u Sn es 115 der Wirkung einer verſtärkten 
es f He wenigſtens ein S en ädchen⸗ 22K — ͤ—ůuT—— . —..—...—.—— omasme ungung erzeugen. ! 

05 ucht 0 emeſter hi 

u haben. N 


demie Die Nachrichten über anftedende und epi-| nen (Sonderabdruck im Verlag von Boh-Hams den meiſten unſerer Acker⸗ und Wieſenböden erſt durch 


, Jugendliche 2 

1 e a ot La ch aarerkrankungen treten in Deutſchland 
hun achener Straſtammel Onäge r.) Vor 1 1 36 immer häufiger auf. Vor einigen 
dende „Burſchen wegen Totſchl en ſieben] Jahren war es die Schöneberger Haarepidemie, 
nner Kirmes war es we iner ges. dor kurzem die Epidemie im Norden Berlins, die 
. die ununterbrochen mit gen einer Dorfſchönen die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten, und 
W lanzte, zu Eiferſuchteleierem Müllerburſchen nunmehr kommt aus Säwerte, in 9 0 1 05 
N ſeben jungen Bu en 115 gekommen. Die Saat l EN line, daß Toner die Eben ge: 
„ hct auf dem Hehe dauerten dem Müller ſchloſſen werden mußten. ber die Berliner Epide⸗ 
f In auf der St mrge auf und ſchlu mie iſt ſoeben der authentiſche Bericht des bekann⸗ 
j elle tot. D a gen ten Berliner Dermatologen Dr. Dreuw in den 
noch kei 18 906 Täter zur⸗ | 5 
ö Gerzen ſie ne ahre al 
N FELL die Staftanmne Ders; 


burg), der bei der immer größeren eee der wiederholte kräftige, ſogenannte Bodenbereicherungsdün⸗ 
Haarkrankheit allgemeines Intereſſe erregen dürfte. | gungen mit wenigſtens 600—800 kg Thomasmehl pro 
Dr. Dreuw hat 101 haarerkrankte Kinder in feiner | ha, ſelbſtverſtändlich neben entſprechender Kali⸗ und Stick⸗ 
Poliklinit zu unterſuchen Gelegenheit gehabt, über ſtoffdüngung, ein genügender Phosphorſäurevorrat zuge⸗ 
die er eingehend berichtet. Von dieſen waren 76 führt werden muß, damit die Wurzeln bei der Nahrungs⸗ 
an 1 Krankheit, der von dem Gelehrten aufnahme aus dem Vollen ſchöpfen können. Auf Böden 
entdeckten Alopecia parvimaculata, erkrankt, bie | in ſchlechtem Düngungszuſtand kann man überall beobachten 
ſich darin äußert, daß ſtecknadelkopfgroße bis daß ſchwache Düngungen mit nur 300—400 kg Thomas“ 
10 Pfennigſtück große kahle Flecken entſtehen. Dieje | mehl pro ha noch keine nennenswerte Wirkung zeigen, da⸗ 
Flecken vergrößern ſich allmählich immer mehr und] gegen doppelt fo ſtarke Thomasmehlgaben ſich ganz vor⸗ 


durch be⸗ (Die epidemiſchen Haarerkrankun⸗ „Monatsheften für prakt. Dermatologie“ erſchie⸗ Immer mehr bricht ſich die Erkenntnis Bahn, daß 
| führen, wenn ſie nicht rechtzeitig behandelt werden, züglich lohnen. 
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Franz Domhrowski, Schlachthausſtr. 41. 
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Gewerbe-Ausstellung Allenstein, Stand 142. 
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BD en Machth b 
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ar wo zu den Fahnen einberu 
1 5 Er ließ eine junge, weinende Frau 5 
5 erz erer ing zurück in der Heimat, und ſein 
un er ebte bei dem Gedanken, daß er ſie nie 
360 8 et und fie einſam in Not und Trauer 
1 10 „en könnte. In dieſem Augenblick über 
len. den 8 ein Ordonnanz⸗Offizier des 3. Armeekorps 
geh Krone zwei Schwadronen durch den Wald 
a | enden Büſche) auf Rekognoszierung vor⸗ 
105 5 n. 
vor | unſtändenn die beiden Schwadronen unter allen 
Ia cheiden ür verloren hielt, jo ſollte das Los 
9 u welche der Reiter ſich für die Kame⸗ 
ö Schwadron ſollten. Das Los traf unſere dritte 
ddontrabten d die erſte der Ulanen. — Als fie 
gehült n, hinein in die in Dampf und Glut 


Tan e Ferne, ſahen wir ihnen mit Mitleid und 
er nach, und Chriſtian meinte: 


die wenigſten wiederkommen!“ 


die beiden Eskadrons faſt gar keine Verluſte hatten 


„nun ging es, in Zügen links geſchwenkt, über die 


[Ein Anprall, man haut und ſticht raſend um ſich, 


Thorn, Sonntag den 


(viertes 


„Wie gut ift es, Hans, daß wir nicht zu den 
armen Teufeln gehören! Von denen werden wohl 


Ich nickte und entgegnete: „Auguſt Müller hat 
auch Frau und Kinder zuhauſe, wie du. Die An⸗ 
glücklichen!“ (Voraus will ich nur bemerken, daß 


und ſpäter, nach dem Grauſen des Todesrittes, 
der feſte Kern waren, um den ſich die Trümmer 
der Regimenter ſcharten.) 

Es mochte 2 Uhr nachmittags ſein, als der Chef 
des Generalſtabes, Oberſt von Voigts⸗Rhetz, unſe⸗ 
rem Brigadegeneral von Bredow den Befehl zum 
Angriff überbrachte. Wie totenblaß waren die 
Geſichter da geworden, als das Kommando: „Auf⸗ 
geſeſſen!“ von Schwadron zu Schwadron erſcholl! 
Wir waren alle etwas berauſcht, aber wie nüchtern 
waren wir plötzlich geworden! Einige ſchienen zu 
beten, andere ſchrieben ihren letzten Willen und 
ihre letzten Grüße auf ein Stückchen Papier nieder, 
andere langten die Karten aus den Satteltaſchen 
und warfen fie fort, da fie dem Träger Unglück 
bringen ſollten. 

Chriſtian ſagte zu mir: „Hans, ſollte ich 
bleiben, ſo grüße Anna und ſage ihr, daß ſie und 
unſer Kind mein letzter Gedanke geweſen wären!“ 
— Zu weiterem Reden blieb uns keine Zeit; denn 


Chauſſee, die Wieſe hinab, vor der wir vorhin 
gehalten hatten. Das kleine trübe Bächlein ward 
überſchritten, und weiter nach Norden ging es, 
zuerſt wir, dann eine reitende Batterie und dann 
die Alanen. , 

Nun mußten wir rechts ſchwenken und im An⸗ 
reiten gegen die Höhe aufmarſchieren. Über unſere 
Köpfe fort ſchleuderte die reitende Batterie ihre 
Hohlgeſchoſſe, und vom Fleck ging es im Galopp 
gegen die ſüdlich der Römerſtraße ſtehenden feind⸗ 
lichen Geſchütze. Der Major von Schmettow, auf 
ſeiner hellbraunen engliſchen Stute weit voraus, 
ihm zur Seite der Leutnant Campbell of Craig⸗ 
niſch, der Unteroffizier Kaiſer und die beſt⸗ 
berittenen Küraſſiere. Zwei Schrappnellkugeln 
durchſchlugen den Stahlhelm des Majors, mancher 
Kamerad ſtürzte blutend aus dem Sattel, manches 
Pferd dröhnte nieder, im Todeskampf wild um ſich 
ſchlagend. Aber weiter ging es, unaufhaltſam 
weiter, in raſender Karriere über Menſchen⸗ und 
Tierleiber hinweg, bis wir die Batterien erreicht 
hatten. } 

Nun ſchwelgten unſere Pallaſche in rotem 
Feindesblut, wir ſtachen und hieben alles nieder, 
nur ein einziger ſoll unverwundet dieſem grimmen 
Würgen entronnen fein. Jetzt, mit den Ulanen 
in gleicher Front, brauſten wir in das erſte Infan⸗ 
terietreffen hinein; auf jedem unſerer Pferde ſchien 
der Tod zu ſitzen und ſeine blutige Senſe hochauf 
zu ſchwingen. 

Die Infanterie ward durchbrochen, nieder⸗ 
gehauen und niedergeritten, das franzöſiſche 
93. Regiment faſt vernichtet. Der Gefreite Hobohm 
hatte deſſen Adler erbeutet, doch zum Tode ver⸗ 
wundet, mußte er das Ehrenzeichen wieder fallen 
laſſen. Aber weiter brauſte und dröhnte der 
Reiterſturm, Tod und Vernichtung hinter fi 
laſſend. Die 7. franzöſiſchen Küraſſiere und die 
Dragoner der Kaiſerin werfen ſich uns entgegen. 


Blut ſpritzt ins Geſicht, dann geht es weiter. Die 
Feinde ſind geworfen. Leutnant Campbell hält 
die Standarte der franzöſiſchen Eiſenreiter in 
Händen, doch umringt, durch die Hand geſchoſſen, 
durch die Backe gehauen, wäre er der Übermacht 
erlegen, hätten ihn nicht der Wachtmeiſter Seding 
und Küraffiere der 1. Eskadron wieder heraus: 
gehauen. Und weiter geht es mit klirrenden 
Waffen und dröhnenden Hufen, in Pulverdampf 
und Staub gehüllt, wie in den Dampf der Hölle. 
Das zweite Infanterietreffen wird durchritten 
und eine zweite Batterie genommen; was nicht 
9 1 905 kann, wird niedergemacht und deckt tot oder 
Aue grauen, lechzenden Staub. Plötzlich in 
Portion und Front von Reitermaſſen (Divifionen 
Aichner Valabréque) angefallen und um⸗ 
treffen erh wir zurück durch die Infanterie: 
pelemsle 1 Knäule uns heftig beſchießen, 
waren gun den feindlichen Reitermaſſen. Wir 
raden hatten uprengt: Über die Hälfte der Kame⸗ 
faſt drei A blutend zurückgelaſſen auf dieſer 
weiß von un meter langen Todesbahn. Sie war 
Frankreich Beh Waffenröcken, als habe es in 
als fei eine L 6. Auguſt geſchneit, und ſie war rot, 
dahingebrauſt, eie zermalmelnd und zerſchmetternd 
zurücklaſſend. ine breite Straße des Todes 
A und ich ritten Seite an Seite dahin, 
feindlichen Küraſſieren. 


Treffen, als das 


ſtürzte. 
ſchützen und Protzen, teils umgeworfen und zer⸗ 


durchwanden. 
Nähe, einige franzöſiſche Dragoner und Küraſſiere 


uns vorüberraſten. Ich war ſchnell aus dem Sattel 


ee uns durch die uns umkeilenden 
Tier: und Menſchenleiber Bahn und ſetzten über 
1 8 fort, durchbrachen oder um: 
f en Infanterieknäule und befanden 
uns gerade zwiſchen dem erſten und zweiten 
Pferd Chriſtians ſtrauchelte und 


14. Auguſt 1910. 


Blatt.) 


28. Jahrg. 


Es war zwiſchen ſtehengebliebenen Ge⸗ 


brochen, ein tolles Chaos, durch das wir uns hin⸗ 
Keinen Feind erblickten wir in der 


ausgenommen, die auf durchgehenden Pferden an 


und half dem Geſtürzten unter dem verendenden 
Tiere hervor. Er blutete ſtark und ſchwankte ſchwer, 
wie trunken; ich riß meinen zitternden und ſchäu⸗ 
menden Gaul herum und rief: „Sitz auf und flieh!“ 

Er wollte nicht und ſträubte ſich, ich aber 
drängte: „Denke an Anna und dein Kind! Ich 
bin ledig, und um mich härmt und grämt ſich 
niemand!“ — x: 

Tränen ſtanden in feinen treuen blauen Augen, 
als er mir ſtumm die Hand drückte und ſich in den 
Sattel ſchwang. „Ich komme dir gleich nach!“ rief 
ich ihm noch zu, als er dem Pferde die Sporen gab 
und dahinſtob durch das wirre Gewühl der Schlacht, 
auf den Hals des Tieres gebückt. — — — 

Ich ſtand noch zwiſchen den Geſchützen, den toten 
und den im Schmerz ſich am Boden windenden ver⸗ 
wundeten Feinden, als ich fernher, weit vor dem 
erſten Treffen, einen ſchrillen, ſcharfen Ton ver⸗ 
nahm. Es klang, als wenn das Signal zum Sam⸗ 
meln geblaſen werden ſollte; aber es waren eigent⸗ 
lich nur ſchneidend⸗ſcharfe Schmerzensſchreie, die 
das Dröhnen und Lärmen der Schlacht durch⸗ 
klagten. Das war der Trompeter Binkepank, der 
durch Freiligrath berühmt gewordene Trompeter 
von Mars la Tour! Da plötzlich, wie ich noch 
zweifelnd den ſonderbaren Klängen lauſche, höre ich 
dicht bei mir hell und weithin ſchmetternd das 
wohlbekannte Signal zum Sammeln blaſen. Nicht 
weit von mir erblicke ich den verwundeten Stabs⸗ 
trompeter Braune, deſſen Pferd erſchoſſen iſt, und 
der, zwiſchen den beiden feindlichen Schlachtlinien 
ſtehend, das deutſche Reiterſignal bläſt, wie zum 
Trotz den Franzoſen, eine weithin ſchmetternde 
Wacht am Rhein. Ich hatte aber nicht lange Zeit, 
hinzuhören, wollte ich mich dem drohenden Tode 
oder der Gefangenſchaft entziehen. Den Zaum 
eines reiterloſen, feindlichen Küraſſierpferdes er- 
greifend, ſaß ich bald im Sattel und preſchte, die 
Sporen einſetzend, dahin. Auch Braune hatte ein 


oder vernichteten Bataillone des erſten Treffens. 

Der Feind drängte nicht nach, er ſchien wie 
erſtarrt und gelähmt vor Staunen und Schrecken. 
Nur einige Reiter auf durchgehenden Pferden 
folgten uns, ganz wider deren Willen, und wurden 
von den ergrimmten Leuten niedergehauen. Süd⸗ 
weſtlich eines Dorfes (Flavigny) ſammelte ſich 
dann von jedem Regiment — eine Schwadron. 
205 Kameraden von zirka 700, die friſch und rot 
zu dieſem Reiterſturm ausgeritten waren, lagen 
tot oder verwundet auf der dunklen Lothringer 
Erde, eine leuchtende Ruhmesbahn für alle Zeiten. 
Blutbedeckt, hungrig und todmüde kehrten wir 
Lebenden aus dem Reiche des Todes zurück. Mir 
war elend und dumpf zumute, und mir war gar⸗ 
nicht, als hätten wir etwas Beſonderes und Großes 
vollbracht; mir war, als hätten wir die Attacke 
verloren, und ich konnte kaum die Tränen zurück⸗ 
halten vor Zorn und Jammer. Abet noch immer 
raſte und tobte um uns die Schlacht, bis die Nacht 
kam, kühl und ſtill, nach all den Gluten des Tages 
und des Kampfes. — — — 

Als wir vom 27. Oktober bis zum 8. November 
in der Ferme Mortmoulin lagen, erhielt ich von 
Ehriſtian Stahlhans aus dem Lazarett in Pont 
à Mouſſon einen Brief, daß der Schuß heile und es 
ihm beſſer gehe, und daß er hoffe, bald nach der 
Heimat entlaſſen zu werden. Er habe Anna ge⸗ 
ſchrieben, beide dankten mir innig und hofften, 
den guten Kameraden nach dem Kriege recht oft 
bei ſich zu ſehen. — 


Am Gachen Eck. 


Skizze von Joh. Georg Seeger⸗ Augsburg. 
—— (Nachdruck verboten.) 
Wütend prallte der Sturm gegen die Hütte über 


der „Weißen Wand“. Schweres Gewölk ſchob ſich 
vor die Fenſter, ſodaß es trotz der Mittagsſtunde 
im Innern finſter ward und der Hüttenſepp die 
Petroleumlampe anzündete. Die ſchwankte nun 
über dem Tiſch und den Köpfen der drei Touriſten 
und dem verwitterten Hut des Bergführers und 
leuchtete matt in die Herrgottsecke, wo eine dunkle 
Geſtalt ſaß und ſeit einer Skunde ſchon den Raum 
mit Tabakrauch füllte. 

„Schnee gibt's,“ ſagte der Hüttenſepp und ſtellte 
Wein auf den Tiſch. „Zwoa Tog könna dö Herrn 
irzt da herob'n kampier'n.“ 


den Führer fragend an. 
ſeine Pfeife, hielt 


kimms 3 dengenſcht it Übers Gacha Eck.“ 


meinte der Hüttenſepp. 
einig haun. Aber früha!“ 


Pferd erhaſcht und folgte mir durch die zerjprengten | 


„Nicht möglich!“ rief einer von ihnen und ſah 
Der ſtopfte umſtändlich 
ein brennendes Schwefel⸗ 
holz darüber, tat ein paar Züge und antwortete 
endlich: „Im Schneeſturm find't koana an Weg 
über dd Woaß' Wand, und bal er'n find't, nachat 


s „Eine verteufelte Stelle!“ bemerkte ein anderer 


Touriſt. „Da hab' ich zum erſtenmal im Leben ver⸗ 
ſpürt, was Herzklopfen iſt.“ 


„Irzt is do no beſſer als wia vor zehn Jahr' n,“ 
„Irzt ſan a poar Stuf'n 


„Jo früha!“ Der Führer blies nachdenklich 


eine große Rauchwolke vor ſich hin. Die Touriſten 
ſchwiegen. 


Der Sturm heulte, und immer dichter 
wurde der Qualm. 

Nach ein paar Minuten ſchaute der Führer von 
einem Herrn zum andern und ſagte halblaut, als 


hemmte ihn eine ſchlimme Erinnerung: „Selbigs⸗ 


mol hat ma halt af an ſchmoal'n Stroaf'n, it 


broater wia mei Hand vorwärtskimma kenna 


fufz'g Meta lang bis zum Gacha Eck. And nachat 
biſt in da Luft g'ihängt ... dreihundert Schuach 
hoch un Haft di ums Eck rumſchwinga müaſſ'n. Wir 
Führe ham zlerſcht beicht't, eh' ma dö Tour g'macht 
ar 

„Sind ſchon Abſtürze vorgekommen?“ 
brach ihn ein Herr. 

„An vanziga. Die mehrern Touriſt'n ſtoag'n 
va Süd'n af dd Woaß Wand. Vor fufzeh Joahr'n 
iſt dana abig'ſtürzt. Neamd hat'n g'funna. Irzt 
no ſucht'n ſei Kamerad alle Joahr mehrere Woch'n 
lang. Dön kannſt alle Felsſchlucht'n auf un abi⸗ 
kraxeln ſeag'n.“ 

„Wie intereſſant! Erzählen Sie doch!“ rief ein 
Touriſt. 

„Pſt!“ Der Hüttenſepp zwinkerte mit den Augen. 
„Dort heant'n ſitzt er, dö Herr Bentzig.“ 

Die Touriſten blickten in die Herrgottsecke, 
konnten aber des Rauches und der Dunkelheit 
wegen das Geſicht des Fremden nicht erkennen. 
Wieder herrſchte Schweigen in der Hütte. 

Da ſchreckte eine rauhe Stimme die fünf Männer 
aus ihrem Sinnen auf, und raſch ſahen ſie zu der 
dunklen Geſtalt, von der die Worte zu ihnen her⸗ 
überflogen: 

„Wenn's die Herren intereſſiert, will ich er⸗ 
zählen. Iſt ein ſeltſames alpines Ereignis. 

Salt ingrimmig hatte der Fremde das hervor⸗ 

geſtoßen. Dann ſah er eine Weile ſtarr vor ſich 
nieder und begann zu erzählen: 
„Landersmann und ich, wir waren Jugend⸗ 
freunde und Ingenieure in derſelben Fabrik. Ich 
hatte mich verlobt und wollte heiraten. Zum 
letztenmal als Junggeſelle wollte ich mit Landers⸗ 
mann eine Tour in die Berge unternehmen. Schon 
vier Tage kletterten wir im Gebirge; ich hatte 
genug und wollte heim. Aber Landersmann ließ 
mir keine Ruhe. „Die Weiße Wand müſſen wir 
doch auch noch einmal erſteigen. Du wirſt mir doch 
den Gefallen tun,“ ſagte er. And ich gab nach. 
Klettern alſo fünf Stunden aufwärts, bis wir zum 
Band, das ans „Gache Eck“ führt, kommen. Da 
bleiben wir ſtehen und verſchnaufen. Bolzengerad 
geht's dort abwärts, und Landersmann ſagt mit 
einemmale: „Wer da hinunterfällt, deſſen Knochen 
kann man nimmer zuſammenklauben.“ — „Haſt 
Angſt?“ frag' ich ſpöttiſch. — „Unſinn, Hochzeiter! 
Vorwärts!“ Ich betrete das Band und zehn Meter 
hinter mir folgt Landersmann. So war's aus⸗ 
gemacht; denn er liebte es, wie er ſagte, freies 
Feld vor ſich zu haben. Wir reden kein Wort. 
Alle Aufmerkſamkeit muß ich auf das bischen Ge⸗ 
ſtein richten, das mir zum Weiterklettern dienen 
kann. And jetzt ſchwing' ich mich ums „Gache Eck“ 
und bezwinge auch noch die nächſten zwanzig Meter 
. . . . Das Schwerſte liegt hinter mir. Erleich⸗ 
tert atme ich auf und ſchau' nach Landersmann zu⸗ 
rück. Ich ſeh' ihn nicht. Ich warte und horche 
Ich rufe ... . Jetzt packt mich die Angſt. Ich klet⸗ 
terte den entſetzlichen Weg zurück. Nirgends eine 
Spur. Da bin ich gleichſam erſtarrt und hab' nicht 
mehr den Mut gehabt, weiter zu klettern. Wär' 
der Hüttenſepp nicht dazu gekommen, ich wär in 
die Tiefe geſtürzt. Der aber hat mich gerettet. And 
kaum hab ich mich wieder einigermaßen erholt, ſo 
ſuchen wir nach Landersmann. Aber gefunden 
haben wir nichts als Bergſtock und Nuckſack. Und 
auch die Führer aus der Umgegend haben nichts 
weiter entdeckt; denn in die tiefſten Felsſchluchten 
hat ſich keiner hinuntergewagt. 

Eine Woche lang bin ich noch wie ein Ver⸗ 
zweifelter herumgeirrt, ohne etwas zu finden. Ich 
machte mir Vorwürfe, weil ich Landersmann 
wegen ſeiner Todesahnung verſpottet hatte. Meine 
Haare waren gebleicht; ich war wie gebrochen, als 
ich daheim war, und hab', gaub' ich, nur ſtumpf⸗ 
ſinnig genickt, als man mir ſagte, meine Braut 
habe ſich geweigert, mich zu heiraten, und ſei nach 
England abgereiſt. Was lag mir noch am eigenen 
Glück! Mich hatte droben am „Gachen Eck“ das 
Entſetzen gepackt und ließ mich nicht mehr froh 


unter⸗ 


2. Auguſt kam, mußte ich zum Felsgeklüft unter 


ſucht, 
gründe geklettert und hab' nichts gefunden.“ 


werden. Mechaniſch arbeitete ich. Wenn aber der 


dem „Gachen Eck“. Jeden Fleck hab' ich dort abge⸗ 
immer wieder bin ich in die tiefiten Abe 


Niemand redete. Alle blickten auf Bengtg, der 


ſich erhob, Geld auf den Tiſch legte und nach Ruck⸗ 


ſack und Bergſtock griff. Anter dem ſchneeweißen 
Haar ein verwittertes Geſicht und drinnen ein 
paar unheimlich flackernde Augen. Er trat zu den 


fünfen. 


„Nichts hab' ich gefunden, nichts!“ ſchrie er. 
„Und warum nicht?“ 

„In den fünfzehn Jahren haben die Wildwaſſer 
die Überreſte fortgeſchwemmt,“ antwortete ein 
Touriſt. 

Bentzig lachte zornig. 

„Warum hab' ich nichts gefunden? He? Weil 
nie ein Landersmann dort unten gelegen iſt! Seit 
geſtern weiß ich's!“ 

Die Männer fuhren unwillkürlich auf. War 
der Bentzig verrückt geworden? Der aber zog 
einen Brief aus der Taſche, warf ihn auf den Tiſch 
und wandte ſich zur Tür. 

„Wohin bei dem Wetter?“ rief der Hüttenſepp. 

„Heim!“ Und die Tür flog zu, daß es krachte. 
„Wir müaſſa dem valten Narr'n nachlauf'n,“ 

ſagte Sepp. 

„Dös müaſſa ma,“ brummte der Führer. „Aba 
leſen's irzt, wos in dem do ſteaht!“ Er ſchob einem 
Touriſten den Brief zu. 

„Aus Chile?“ ſagte der ſtaunend und entfaltete 
den Bogen. Dann las er: 

„Mein lieber Bentzig! 

Mit Hilfe deines ſcharfen Verſtandes haſt du 
natürlich ſchon längſt die Komödie am „Gachen 
Eck“ durchſchaut. Aber nun läßt mir Emma 
keine Ruhe mehr; ſie wünſcht durchaus deine 
Verzeihung. Ich verſtehe ſie nicht ganz; denn 
du hatteſt aus purem Strebertum die Verlobung 
mit Emma erzwungen, weil du mit Hilfe ihres 
Vermögens dich ſelbſtändig machen wollteſt. 
Ihr Onkel unterſtützte dich. 

Nun aber liebten Emma und ich einander. 
Alſo warſt du mein Feind, und jede Kriegsliſt 
war mir erlaubt. Ich hätte dich ja auch über 
das „Gache Eck“ hinunterwerfen können. Nie⸗ 
mand hätte es mir je nachzuweiſen vermocht. Zum 
Glück hielt mich die Erinnerung an unſere Ju⸗ 
gendzeit davon ab. Ich erſann nun einen kom⸗ 
plizierten Plan. Emma floh. Als du dich ums 
„Gache Eck“ ſchwangſt, warf ich Ruckſack und 
Bergſtock in den Abgrund und lief über die 
Schroffenal＋m nach Griefenbach, wechſelte die 
Kleider, fuhr auf Amwegen durch die Schweiz 
und Frankreich nach La Pallice, wo ich mit 
Emma zuſammentraf, und reiſte hierher nach dem 
ſonnigen Chile, wo ich ſeitdem mit Frau und 
Kindern glücklich lebe. 

Ich hoffe, daß du mir nicht zürnſt und uns bald 
mit einigen Zeilen erfreuſt. Du warſt ja ſtets 
der Verfechter des Egoismus. Wenn alſo vor 


fünfzehn Jahren droben am „Gachen Eck“ mein 


Egoismus über den deinigen ſiegte, ſo mußt du 
als vernünftiger Menſch dich eben vor deiner 
Lebensanſchauung beugen. Mit beſtem Gruß 
auch von Emma dein 
i Kurt Landersmann.“ 
Achtundvierzig Stunden ſpäter glänzen die 
Berge ringsum im Neuſchnee. 
Tief unter dem „Gachen Eck“ beugen ſich fünf 
Männer über einen lebloſen Körper, und der 
Hüttenſepp flüſtert, den Hut mit beiden Händen 
haltend: 
„Unſer Herrgott geb' eahm dia ewig’ Ruah, un 
dös ewig' Liacht leucht' eahm!“ 


Der Pfirſich und ſeine Geſchichte. 


Von C. Schenkling (Berlin). 
— Nachdruck verboten.) 


So vegetationsarm das armeniſche Hochland 
auch iſt, beſitzt es doch Wälder von beträchtlicher 
Ausdehnung, aber ſie ſind ſelten. Eigentümliche 
Kiefern, verkrüppelte Wacholderbäume, ſtumpf⸗ 
blättrige Ahorne, ſpitzfruchtige Eſchen, pfennig⸗ 
blättrige Zwergmiſpeln, rainfarnblättrige Weiß⸗ 
dorne, iberiſche Heckenkirſchen, wilden Schneeball, 
Mehlbirnſträucher, Roſen, Weiden u. a. beobach⸗ 
tete Koch noch in den höheren Regionen des Schach⸗ 
jol⸗Dagh. Kein Wunder, wenn zwiſchen ſolchem 
Niederwalde auch wildes Obſt erſcheint. Birnen 
mit filzigem Laube, Apfelſträucher und Pflaumen 
mit rundlichen, angenehm ſäuerlichen Früchten 
fand der Genannte, der auch im Tale des Araxes 
eine ausgedehnte Obſtkultur bemerkte, die ſich ſelbſt 
auf Walnüſſe und Aprikoſen erſtreckte, Die allge⸗ 
meine Annahme hält die letzteren geradezu für 
armeniſchen Arſprungs. In der Tat bezeugt das 
ihr uralter lateiniſcher Name Malum armeniacum 
(armeniſcher Apfel) und der vor⸗Linnsſche Bota⸗ 
niker Tournefort. Als dieſer von Kars (auf der 
armeniſchen Hochebene) nach Tiflis reiſte, fand er 
an der Grenze, wie er ſich ausdrückt, ein Land mit 
natürlichen Weinbergen und Obſtgärten, wo Nuß⸗ 
bäume, Aprikoſen, Pfirſiche, Birnen und Apfel 
wild wachſen. An Armeniens Grenze aber erſtreckt 
ſich Perſten. Ganz ungeſucht ergibt ſich alſo der 
Name der herrlichen Frucht, die kürzlich auf dem 
Markte erſchien, aus ihrem Vaterlande: Malum 
persicum, Pferſich oder Pfirſich bedeutet perſiſcher 
Apfel. Später verlieh die Wiſſenſchaft dieſer Obſt⸗ 
art ihren Vaterlandsnamen als Gattungsnamen, 
Persicum vulgaris. Wohl bei keiner anderen 
Frucht iſt wie hier die Geſchichte des Namens zu⸗ 
gleich die Frucht ſelbſt; außerdem ift es inter⸗ 
eſſant, zu verfolgen, wie ſolche Namen im Volks⸗ 
munde entſtanden. 

Anfangs wußte man nur, daß der Pfirſich — 
und auch die Aprikoſe — noch jenſeits des Kirſchen⸗ 


landes, hinter dem im engeren Sinne ſogenannten 
Aſien, ihre Heimat hatten und nannte fie dem⸗ 
gemäß perſiſche Früchte, die Aprikoſen, die der 
Pflaume ähnlich und verwandt ſind, Früchte aus 
Armenien. Der Name „perſiſch“ gab indeſſen Ver⸗ 
wechſelung mit der egyptiſchen Perſea, ein Lorbeer⸗ 
gewächs, deſſen Ol früher ein überſchätztes Mittel 
gegen Haut⸗ und Nervenkrankheiten war, wohl 
auch mit dem mediſchen Apfel oder der Zitrone, 
und es koſtete lange Zeit, die unrichtige Vor⸗ 
ſtellung zu widerlegen. Ob nun die Benennung 
der Frucht ihr Vaterland ſicher erkennen läßt oder 
ob ſie wahrſcheinlich aus Neapel ſtammt, wo auch 
die Aprikoſe häufig und auf bedeutender Höhe 
kultiviert wird, mag dahingeſtellt ſein. Gewiſſe 
Forſcher gaben als Heimat des Pfirſichs auch 
China an, wo ſeit den älteſten Zeiten viel 
Varietäten kultiviert werden, und auch eine wild⸗ 
wachſende Pflanze dieſes Typus, Prunus Davi- 
diana, auf den Gebirgen in der Umgebung von 
Peking, ſowie in den Provinzen Schenſi und Kanſu 
vorkommt. Von Royle wird angegeben, daß der 
Pfirſich im ſüdlichen Himalaya, bei Maſſuri, wild 
wachſe; endlich berichtet Buhſe, daß der Baum in 
der perſiſchen Provinz Ghilan wild vorkomme, 
welche letzte Angabe uns zu dem Ausgangspunkt 
unſerer Betrachtung zurückführt. In Trans⸗ 
kaukaſien ſcheint der Baum ſeit langer Zeit ver⸗ 
wildert zu ſein, wenn er nicht dort auch wirklich 
einheimiſch iſt. 

In Italien wurde die ariſtokratiſche Frucht im 
erſten Jahrhundert der Kaiſerherrſchaft bekannt. 
Weder Cato und Varro, die Agrarſchriftſteller des 
alten Rom, noch Cicero oder ſonſt ein Schriftſteller 
der republikaniſchen Zeit, noch auch ein Dichter des 
auguſtiniſchen Zeitalters weiß etwas von ihr — 
ebenſowenig die alten Griechen, ſoweit uns ihre 
Schriften erhalten ſind. Erſt als nach dem Anter⸗ 
gange des Mithridates ſich die römiſche Herrſchaft 
teils direkt, teils mittelbar bis zu den Tälern 
Armeniens und an den Südrand des Kaſpiſchen 
Meeres erſtreckte und nach heftigen Kriegen 
zwiſchen Römern und Parthern ein freundſchaft⸗ 
licheres Verhältnis eingetreten war, lernte man 
in Rom die Naturſchätze dieſer fremdartigen, frucht⸗ 
reichen Gegend kennen. Die Zitrone, „die ſchwer 
ruht als ein goldner Ball,“ konnte noch, bevor der 
Baum ſelbſt von einem Europäer erblickt war, 
im Abendlande bewundert werden, nicht ſo die 
weichliche Aprikoſe und der ſchmelzende Pfirſich, 
denn nach Plinius Wort, non aliud fugacius. 


Wenn die römiſchen Ariſtokraten nach Ablauf 
ihres Jahres aus den öſtlichen Provinzen heim⸗ 
kehrten und manche ſchöne Frucht, die dort auf ihre 
Tafel gekommen war, nach Italien und in ihre 
Villengärten zu verſetzen wünſchten, ſo boten ſich 
ihnen in den aſiatiſchen Sklaven, Syrern, Juden, 
Phöniziern, Ciliciern erfahrene Gärtner in Menge 
dar, die beim Transport und der Anpflanzung be⸗ 
hilflich waren und zur Belohnung die Freiheit 
erhielten oder doch eine milde Behandlung er⸗ 
fuhren. Die Freigelaſſenen betätigten ſich auch 
ferner als Gärtner; ſie pflanzten die Obſtbäume 
ihrer aſiatiſchen Heimat in Italien an und ließen 
ſich, wie Plinius berichtet, die erſten gewonnenen 
perſiſchen Apfel und armeniſchen Pflaumen teuer 
bezahlen. Die ſyriſchen Sklaven hatten auch das 
orientaliſche Raffinement in Behandlung der 
Pflanzen und Tiere mit nach Rom gebracht. Wie 
die Entmannung, Circumiſion und die Baſtard⸗ 
erzeugung, war dort auch die Zuſtutzung der 
Bäume und die Vermiſchung der Fruchtſorten durch 
Impfen und Pfropfen von frühe an üblich. 
Es entſtanden Spielarten und Varietäten, und 
dieſe erforderten eine beſondere Benennung. So 
nannten die Obſtzüchter die feinſte Art der Pfir⸗ 
ſiche Duracina, d. i. Härtlinge, weil ſie eine 
derbere Schale und feſteres Fleiſch als andere 
Arten hatte. Sicher iſt dies die Stammform 
unſeres heutigen „weißen Härtlings“ oder Rieſen⸗ 
Pfirſichs mit weißem, härterem, vom Steine ſich 
nicht löſenden Fleiſche. über die Benennung 
duracina äußert ſich andererſeits Wetzſtein folgen⸗ 
dermaßen: „In der durch die Köſtlichkeit ihrer 
Baumfrüchte und Trauben noch heute berühmten 
perſiſchen Provinz Chüziſtan (der alten Suſtana), 
deren Weſtgrenze der vereinigte Euphrat und 
Tigris iſt, liegt eine ehemals bedeutende Stadt 
Durst, und von dieſer wird die duracina den 
Namen haben. In dieſer Annahme beſtärkt mich 
der Umſtand, daß die Römer auch eine ava dura- 
eina (Traube), ebenſo auch Kirſchen dieſes Namens 
hatten.“ Da lateiniſch duracinus, als Ableitung 
von duros, in der angenommenen Bedeutung „aus⸗ 
dauernd“ (Härtling) außer in der Anwendung auf 
die genannten Früchte nicht vorkommt, ſo iſt dieſe 
Erklärung wohl zu beachten. Ferner gab es zu 
Plinius' und Columellas’ Zeit bereits eine Art, 
die galliſcher Pfirſich genannt wurde. Da es auf⸗ 
fallend erſcheinen mußte, daß in ſo kurzer Zeit 
bereits eine Spielart der Frucht in Gallien ge⸗ 
zogen wurde, brachte man den Speziesnamen mit 
Gallograecia in Verbindung. Irrtümlicherweiſe, 
denn der Pfirſich iſt eine Frucht, die leicht variiert, 
und es iſt wohl möglich, daß das allen Anſprüchen 
des Acker⸗ und Gartenbaues genügende Süd⸗ 
frankreich eine frühreife Pfirſichart hervorbrachte, 
die in Italien nach ihrer Herkunft benannt wurde. 
Von den Römern entlehnten die Griechen die in 
Italien fixierten Namen; denn im Umſchwung 
der Zeiten war die Bewegung eine rückläufige ge⸗ 
worden, und drientaliſche Naturprodukte gingen 
ſchon vom Weſten nach Griechenland und von da 
nach dem Orient. Zu Theophraſt's Zeiten trug der 
Pfirſichbaum in Griechenland noch keine wohl⸗ 


ſchmeckenden Früchte, und auf der Inſel Rhodus 
war er nur ſelten anzutreffen. 

Jetzt iſt die Frucht in unzählige Abarten und 
Spielarten auseinandergegangen. Teilweiſe ſind 
ihre Früchte filzig, teilweiſe glatt. In die letztere 
Gruppe gehören die Brügnolen⸗Pfirſiche mit vom 
Stein nicht zu löſendem Fruchtfleiſch und die Nek⸗ 
tarinen, von denen die Alten fabelten, ſie ſeien ent⸗ 
ſtanden durch Impfen des Pfirſichs auf den Wal⸗ 
nußbaum. Eine wollige Schale beſitzen die echten 
Pfirſiche und Härtlinge. Des weißen Härtlings 
haben wir bereits gedacht; ihm nahe ſteht der 
Aprikoſen⸗Pfirſich mit gelbem Fleiſche. Jene Pfir⸗ 
ſiche haben weiches, vom Stein ſich leicht löſendes 
Fruchtfleiſch, und zwar iſt dieſes weiß beim kleinen 
Frühlings⸗Pfirſich, ſafrangelb beim Safran⸗Pfirſich 
und purpurrot beim Blut⸗Pfirſich. Außerdem gibt 
es noch eine Form, die Pfirſich⸗Mandel, die alle 
Übergänge vom Stein der Mandel bis zu dem des 
Pfirſichs zeigt, und die man für einen Baſtard 
zwiſchen Pfirſich⸗ und Mandelbaum hält. 

Die ſaftig⸗fleiſchigen, angenehm ſchmeckenden 
Früchte werden als Tafelobſt verſpeiſt, werden auch 
eingemacht und geben in einem Bade leichten 
Moſelweines eine der herrlichſten Bowlen. Aus 
den Pfirſichkernen, die dieſelben Beſtandteile 
haben wie die bittere Mandel (Mandelöl, das Fer⸗ 
ment Emulſin und das Glykoſid Amygdalin) wird 
mit Weingeiſt ein Likör bereitet. Die Kerne 
kommen meiſt zu billigem Preiſe von der Levante 
aus in den Handel; die Fabrikation findet in 
Italien und Dalmatien ſtatt, wie auch die Namen 
der verſchiedenen Likörarten erkennen laſſen: 
Persico adriatico, Persico di Oattaro, 
Persico amer; auch Danzig fabriziert Perſiko, 
und das franzöſiſche Fabrikat wird im Gegenſatz 
zu den bisherigen genannten ohne die Steinſchalen 
hergeſtellt. Aus den gebrannten Kernen gewinnt 
man auch eine ſchwarze Malerfarbe (Pfirſich⸗ 
kernſchwarz). 

Hat man im alten Germanien Apfel, Schlehen 
und ihnen ähnliche Frucht auch genutzt, ſo iſt doch 
der Rohgenuß ausgeſchloſſen und nur Verwendung 
des Saftes zu einem Trank anzunehmen. Die 
Wertſchätzung von Obſt als Nahrungsmittel be⸗ 
ginnt erſt in der Zeit, als man mit der römiſchen 
Kultur Italiens und Galliens in enge Fühlung 
tritt. Zwiſchen Maas und Rhein hat bereits in 
den erſten chriſtlichen Jahrhunderten eine höchſt 
reiche Obſtkultur, beſonders ſolche d es Apfels, 
geblüht; daneben aber zeigen ſich auch, hier wie 
ſüdlicher in den decumatiſchen Adern, Kirſchen, 
Birnen, Pflaumen, Nüſſe, Kaſtanien, ſamt Miſpeln, 
Quitten, Pfirſichen. Und wenn vom 3. Jahr⸗ 
hundert ab gerade der letztere Landſtrich in end⸗ 
giltigen deutſchen Beſitz überging, ſo hat man 
ſicher die römiſche Obſtzucht mit übernommen und 
die Art derſelben weiter entwickelt, worauf ſprach⸗ 
liche Zeugniſſe hinweiſen; wir begegnen da: 
persikka, phirsikka, phersich, pfersich, persich, 
phirsich; dazu persicus phersichboum. — Mit 
der ausgebreiteten Obſtkultur wird auch der reich⸗ 
lichſte Obſtgenuß in allen Schichten des Volkes all⸗ 
gemein. Reichlichen Obſtgenuß aber pflegten zu⸗ 
früheſt die Klöſter; das iſt nach altrömiſchem Vor⸗ 
bild die mensa secunda. Wenn ſich dieſer Nach⸗ 
tiſch auch auf der Herrentafel einbürgert, ſo iſt es 
fraglich, ob es ſich hier um Nachahmung eines 
klöſterlichen Brauches oder nicht vielmehr um 
Weiterführung einer aus dem römiſchen Altertum 
überkommenen Gewohnheit handelt. Anter den 
Obſtſorten ſcheiden ſich ſcharf vornehme und ge⸗ 
wöhnliche. Durch ganz Deutſchland und durch alle 
Volksſchichten reichen ſchon ſeit dem frühen Mittel⸗ 
alter die verſchiedenen Arten von Apfeln, Birnen 
und Pflaumen; Pfirſiche ſind nie Volksobſt ge⸗ 
weſen, ſondern der Herrentafel gehörig, von wo ſie 
nur gelegentlich weiter hinausgehen; aber Bürger 
und Bauer pflegen ſie gleich dem herrſchaftlichen 
Gärtner, und ſie bilden ſeit dem 14. Jahrhundert 
einen Handelsartikel. 

Der Verbreitung des Obſtgenuſſes kommt es 
ſpäter ſehr zugute, daß man die geſundheitlichen 
Wirkungen der verſchiedenen Früchte ſcharf betont 
und ihre Art nach der Galeniſchen, von der Saler⸗ 
nitaniſchen Schule gepflegten Elementarlehre 
rubriziert; wonach einzelnen die Eigenſchaften des 
Kalten, Heißen, Trocknen oder Feuchten innewohnt 
und dem, der gerade dieſe Eigenſchaft für ſeinen 
Körper oder zur Bekämpfung einer Krankheit 
braucht, demgemäß nützt. 

So ſchreibt der alte Kleriker Konrad von Meyen⸗ 
berg, der im 14. Jahrhundert das erſte Natur⸗ 
geſchichtsbuch in deutſcher Sprache herausgab, vom 
Pfirſich: „. .. ſeine Früchte find ſehr ſaftreich 
und kühlend, auch zum Faulen geneigt. Wenn 
man daher Pfirſiche nach anderen Speiſen genießt, 
ſo vernichten und verderben ſie das vorher Ge⸗ 
noſſene im Magen. Man ſoll ſie daher geraume 
Zeit vor anderer Koſt genießen“. An anderer 
Stelle leſe ich wieder, daß Pfirſiche ein Liebes⸗ 
mittel ſind, aber nur für heißblütige Naturen. 

Einſtmals wurden Blätter, Blüten und Kerne 
auch als Heilmittel angewandt. In dieſem Sinne 
fand der Pfirſich auch Aufnahme unter den Heil⸗ 
pflanzen der Schola Salernitana; da heißt es 
von ihm: 


„Pfirſich, ſo mann ſie ißt mit moſt, 
Weinbeer und nüß ſein gute Koſt. 
Zum Huſtn, gut, zum milß roſin ſein blos 


And machn die niern von Anflat loß.“ 
And: 

„Es ſeynd die Pferſing gut, wann man Moſt 
/ trinkt darzu, 
Rofeinlein Nieren und dem Huſten ſchaffen Ruh; 
Hingegen ſchaden fie, und ſeynd dem Milfß nicht gut, 
Die friſche Nuß man zu den Trauben eſſen thut.“ 


Mannigfaltiges. 8 


(Vor den Augen ſeiner 55 + 
trank) in Baabe auf Rügen geſtern der augen 
51jähriger Zivilingenieur aus Seite 
u ne zum Sales es ben alte 
od trat infolge Herzſchlages ein. 
eſtellten en ringe wan ſich zu 
os. Die Frau des Verſtorbenen befd 
zeit des Unfalls in Saßnitz. eiſe 
(Vergeßliche Ferien! adi 
Das Fundbureau der Eifend 10 
Berlin hat im Verlaufe der Rn. 
aus Anlaß der Rückkehr der Ferie erf 
eine ganz ungeheure Bereicherung Schirmen 
Tauſende von Paketen, Paketchen, ia gelt 
Stücken, Kartons mit Reiſeandenken n nit 
Reiſekörbe und Koffer wurden 0 gabtelle 
len in den Eiſenba ; 
zurückgelaſſen. vun 
(Ein eigenartiger Thea Abe 
falh ereignete ſich während eile li. 
vorſtellung im Roſe⸗Theater zu Ber eſchloſe 
in der Pauſe der eiſerne Vorhang 9 in de 
werden ſollte, geriet die Souffleuſ 2s 10 
offen ſtehende Tür des Vorher aero 
wurde feſtgeklemmt. Die anweſende 3 ngliet 
eilie ſofort zu Hilfe und befreite die 1 An nit 
aus ihrer unbequemen Lage. Sie 
leichten Abſchürfungen davon. 3 uber 
Jugendliche Kirch ene h 
In der Kirche zu Lebenich bei Köln g il 
jugendliche Kirchenräuber ſämtliche anf 
und beraubten fie ihrer Wertgeg hehe 
Die Spitzbuben, die entkommen e 6000 
vorher den in der Kirche anweſen d bell 
des Küſters zu Boden geſchlagen un 11 
(Ein falſcher Veteran.) Ein 
Hotel in Coblenz angeſtellter Portier N 
patriotiſchen Feſttagen ſtets mit Krieg da 
geſchmückt. Es ſtellte ſich jetzt heraus, ne 
mals gedient hat, aber jahrelang Veteran 
ſtützung erhielt. 8 Obel 
(Der Rhein fteigt) Vom Wo 
des Rheins wird ein Steigen des ine 
ſtandes gemeldet. Der Rhein iſt bei 901 9057 
von 3,66 auf 4,10 Meter, bei Kehl e. nik 
auf 4,30 Meter, bei Maxau dage hi! 
zwei Zentimeter geſtiegen. Bei ale 
zeigt der Pegel ein Zurückgehen des ml 
ſtandes um 14 Zentimeter. Auch del 
fällt langſam. 7103 51% 
(Über eine Gasepploſion gt N 
aus Leichlingen berichtet: Donner u 
tag find von zahlreichen in der z a 
Ballonhalle belegenen GasbeHäll nu 
Bergiſchen Sauerſtoff⸗ und Waſſerſto a, 
das vornehmlich Gas für Luftſch iffe lde, 
mehrere explodiert. Dadurch wurden u 
in nächſter Nähe ſtehende Behälter Mn duc 
geriſſen. In der Nachbarſchaft wuld 
die Exploſion eine Anzahl Ten . 
zertrümmert und Dachziegel herunttüig u a 
Perſonen wurden nicht verletzt. uh 15 
anderen Behältern, die ſämtlich MN 
Rohr miteinander verbunden find) 
Gas aus, das brennt. Feuerwehr uit I 
zei haben die Brandſtelle abgeſpeſch, Mr 
Fabrik ſelbſt ift unverſehrt. Keſſelſen ge) 
an die Ballonhalle geſchleudert wurde“ 
dieſe unbedeutend beſchädigt. AR 
(Ein Prozeß gegen den vie lg dez 
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Verhandlung kommen. 
wird, basiert die von dem Kriegs om ori 
Einem eingeleitete Klage auf einem ite 
Lehmann⸗Hohenberg verfaßten At au i 
u. a. gejagt war, daß die Bluttat des 10 le gere 
Großer vor dem Reichsgericht in Lei until 
eine Folge der „heilloſen Zuſtände fen 10 
1 8 ſei. In dem inkriminie ne e del 
hieß es ſerner, daß ſelbſt Offiziere ahl diele 
rührigſten Vorwürfe ruhig einſtecken 
Dienſt quittieren zu müſſen. Der Vong ot 
Artikels ſoll nunmehr wegen Beleivig! ſt. gür de 
Bilden Offizierkorps zur Rechen weis Ei 
werden. Er ſoll beabſichtigen, den NE ingen. Leite 
Nichtigkeit jener Behauptung zu erb, einge, 
weitere von dem Oberleutnant Wiſche Tage 
Beleidigungsklage ſoll an demſelben Ten. 
falls in Weimar zur Verhandlung kom re) A 
7 ö RER 2 l 
(Bismarcks letzte 37 ohren 10 I 
den Kriegstagen von vor 40 don 0 
unter dieſer Spitzmarke der „Lon Alt⸗Ren 
folgende Erinnerung über den aller 
kanzler wieder: Der berühmteſte wohl 
haber von Virginiatabak war hr 
Bismarck, der jedoch einmal i 
an einer nicht gerauchten Zigark zirgina Sn 
als je eine glimmende, duftende acht "pr 
bereitete. Während der SO” pieſer il 
Sedan behütete er ſeine le ſelbſt en 
ſonders beliebten Sorte, wie er über hs 
hat, „gleich einem Geizhals, N 
Schatz wacht.“ Mit der 91 0 ch der gene! 
paſſionierten Rauchers malte 5 
die ruhige Stunde aus, wenn ichen 6 Fi 
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Entſcheidung, er ſich dem friedlz übel gen 
hingeben könne, als er im wee pi 
einen an beiden Armen nr vor fi ene 
Dragoner liegen ſah, der Mil r schlug ſſche 
wimmerte. Der gelbe Küraſſie rre in? | 
und brachte die brennende Zig er die ere 
die Lippen des Bleſſierten. ae der bare, 
Epiſode ſpäter erzählte, „MIT, dan geine 
Kanzler hinzu: „Sie hätten ſollen, jene. 


Blick des armen Kerls ſehen 
Zigarre hat mir ſo gut geſſ 
die ich nicht geraucht habe 
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Nr. 45, zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 


Modellkischler. 


Tüchtiger Modelltiſchler 


auernd ö . 
ort geſu 125 Arbeit bei hohem Lohn ſo 


\ tin „Snb.: Menzel & Schoof, 
engießerei, 
Maſchinenfabrit, Keſſelſcmiede, 
Verheirateten weillan Ditpr. 


Tiſchler oder 
tellmach 


welcher in 
fabriken 155 ie 


Paul Raykow 
ki, Maſch 
trasbu A nn wanftalt, 


UT 


ſuchet 


Pankratz, Schhiedemeiſtkr 

Hohenhaufen, Kr. Thorn. 
Dee cf, lu 
eventl. 1. Seelen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Bruno Müller, Thorn⸗ 
Sinbenftrche n. Roger 
Suche zum 15. Auguſt 1910 ein 8 


tüchtiges Mädchen 


für Küche und Haus, auch durch Ver⸗ 
mittlung. Fritz Olbeter, 
Podgorz, Kreis Thorn. 
Ein im Haushalte und Küche er⸗ 
fahrenes, anſtändiges 


Mädchen 


mit guten Zeugniſſen findet bei einer 
alleinſtehenden Dame Stellung. 
dungen erbeten nachmittags 2—4 Uhr 

Mellienſir, 86, 2 Tr., links. 
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5 
— 
— ARE 


Los nur’, Mark! 


Ziehung am 7. Sept. 1910 


Schneidemühler 
Automobil- u. Pferde- 


otterie 


3103 Gewinne I. W. v. zus. M. 


utomobil i. W. v. M. 


einspänni 


Equipagen im W. von 


4 komplett bespannte vier-, 
und 


zwel⸗ 


11Lose aus 

Losp d 10 Di verschled, SH 

% Tausenden 0 

Porto u. Liste 25 Pf. extra dureh 
das General-Debit 


H. E. Kröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193 


sowie alle durch Plakate 
BES“ kenntlich, Verkaufsstell. 


„Größere Wohnung, 


„ Et., zum 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


u erfra e = 2 
ulmerſleaße 1. Schuhwarengeſchäft 


Wohnung, 


u. Remise 


1. Eig., 5 Zimm, u. 
92 1 5 ör, evtl. Stall 
9 3 e ieten, 
E. Sichtau. W 89. 
5 Simmer ⸗Wohnung 


t = 
halber vom 1. 10. zu Denen 


Mocker, Rayonſtraße 6. 


223. Rönigi. Preuß. Samfentorterie. 
2. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 12. Auguſt 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 50 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten.) 


204 808 (400) 634 71 700 873 915 
398 448 967 2064 657 778 
802 11 69 493 522 30 54 646 73 


429 76 694 711 870 922 
787 900 


10101 28 77 232 333 678 785 871 (6 
83 822 717 26 929 12118 326 760 827 1 
356 (200) 417 690 14181 404 49 (200) 609 748 935 15003 303 
(200) 16052 220 85 79 442 636 47 691 765 826 60 17031 353 
56 693 955 76 18146 202 9 393 (200) 444 73 728 978 19080 


00) 21224 71 844 991 
356 439 64 650 761 983 
24105 869 683 705 876 25073 323 756 946 78 26202 544 
681 90 792 809 27083 258 330 35 (300) 696 771 971 28068 
815 941 29105 31 53 (200) 206 688 741 898 (200) 

30120 264 518 85 31062 85 609 64 735 844 32198 (200) 
339 559 695 757 93 824 985 33061 469 680 771 878 918 40 
34056 318 25 66 403 48 633 88 687 95 985 35079 633 89 
801 86 36109 20 617 45 87 88 618 40 814 89 37030 93 295 
95 466 648 731 76 38170 92 480 531 838 39073 90 232 34 


635 60 


20073 484 514 23 717 26 89 g 


22203 43 407 14 832 69 80 912 2 


97 (300) 626 84 94 603 83 


40235 37 419 35 95 687 966 88 441041 83 229 410 (200) 
689 42104 39 68 204 35 560 604 92 719 851 994 43001 49 
44004 128 (200) 63 806 57 411 24 
45102 206 320 90 404 
627 61:70 600 26 79 971 46111 281 483 522 774 991 47181 
219 854 469 618 78 89 614 890 48025 76 167 466 694 682 93 
725 831 49096 115 51 285 390 472 601 901 86 

50231 43 (200) 57 880 482 726 51066 168 273 52169 
80 426 666 671 862 94 995 53357 89 626 54126 (200) 780 
67 94 55245 300 671 688 785 56209 88 335 51 617 83 735 
810 19 41 69 57126 313 24 679 680 790 941 58009 13 42 


163 91 400 24 96 716 897 
79 536 56 71 608 798 837 60 78 964 


107 71 85 410 61 764 59700 66 


60015 83 189 631 96 (500) 725 851 61156 745 895 927 46 
62008 129 81 231 89 99 375 414 41 617 58 849 961 63023 
149 475 665 888 644502 650 705 64 834 
811 15 65 66213 32 98 339 460 66 646 823 67194 271 841 
816 667 (200) 729 68842 410 664 69281 806 76 80 85 89 

16 59 


70452 661 79 801 71022 177 88 296 888 486 (200) 66 
671 726 62 835 72261 88 325 483 644 (200) 69 607 958 73091 
312 416 64 91 685 781 

75587 676 788 957 66 76101 28 215 404 85 699 692 
77108 203 7 (300) 82 37 41 79 99 343 480 85 618 87 58 
78201 68 863 415 775 (400) 924 80 


449 606 43'633 708 842 90 937 68 7 
901 79 
797 

91 856 922 27 
217 51 (200) 648 84 616 56 


80007 119 48 217 19 81 383 683 (200) 90 848 956 81001 
27 811 79 485 559 641 51 (200) 86 825 84 82175 682 35 940 
85145 (200) 265 391 (200) 
86061 122 84 265 608 68 856 984 87068 143 
45 74 209 35 484 (400) 88027 339 400 15 629 628 717 89144 


83134 84089 111 476 711 984 
663 846 930 


265 372 79 677 716 998 


90270 308 609 71.77 91008 90 180 310 428 68 897 731 
805 (200) 92090 187 251 442 (200) 85 616 68 93142 94149 
216 49 391 637 64 718 811 61 95076 135 236 647 791 848 
980 96124 223 68 76 317 97 498 (200) 640 72 97100 366 
400 826 98271 78 888 668 605 8 787 60 99290 399 408 

100026 46 178 324 486 671 704 101889 57 466 704 846 
102008 60 181 278 439 849 103235 313 58 696 787 104113 
471 (200) 697 105116 87 345 106288 (800) 92 326 686 721 
96 904 47 68 107372 744 47 861 949 66 73 108002 19 223 
25 67 868 88 109633 642 817 84 (200) 942 45 55 

110079 846 760 836 911 28 (300) 111187 536 78 746 989 
69 112038 89 131 89 268 97 319 41 664 75 724 61 911 (500) 
113075 345 (200) 584 662 776 947 114160 287 737 820 115161 
250 897 578 91 918 116415 620 699 117174 202 817 (200) 
672 882 118081 181 237 484 584 6569 (800) 890 199001 773 998 

120057 310 494 789 1921002 12 157 815 (200) 439 47 780 
800 122068 127 255 390 985 123126 858 750 124088 89 
163 353 125062 87 108 262 316 621 (200) 65 (200) 833 (200) 
41 948 1285044 75 861 (300) 694 96 801 94 960 127166 828 
92 552 640 717 128131 525 682 739 64 802 (200) 952 129060 


856 924 67 (200) 722 71 829 968 


1306680 86 806 131032 89 116 21 67 83 203 318 488 (200) 
652 843 989 182031 147 (300) 882 402 64 
232 870 (400) 644 891 134073 636 987 135066 884 616 26 
83 726 77 976 136197 601 847 137809 138190 881 89 952 


139095 205 48 72 322 81 971 


140626 48 763 821 141368 72 604 65 629 793 970 142109 
78 347 420 624 41 716 808 78 927 61 143028 88 209 412 89 
627 144003 9 81 59 118 645 145190 92 664 711 64 146695 
708 27 71 885 147101 87 248 306 80 632 85 950 148221 
423 698 707 81 802 928 (800) 149471 900 84 47 


Pürger⸗Garten. 
ER 


AI br. Familienkränztien, 


Für Vereins» und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 


empfohlen. 
ai Am zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


Leibitsch, 


russisehe brenze. 


Abfahrt des Extrazuges von Thorn⸗Stadt 
2.35 Uhr nachm., 
Abfahrt des Extrazuges von Leibitſch 
7.50 Uhr abends. 
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
und Schulen bringe mein 


Veſtaurant 


(größtes am Platze) 
mit Garten, Saal und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens gejorgt. 


7 1 Täglich: "= 
Anſtich von Königsberger Bier, 
Hochachtend 


Wwe. H. Marquardt. 


Gr. Böſendor 


Halteſtelle der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau. 


basikaus bose. 


2 Minuten vom Bahnhof. 
2 Minuten vom Hochwald. 


Neuerbauter Saal. Schöner ſchattiger 
Garten. Vorzügliche Kegelbahn. Franz. 
Billard. Gutgepflegte Weine und Biere. 
Vorzügliche Küche. Aufmerkſamſte 
Bedienung. 
Verehrl. Vereinen u. Ausflüglern empfehle 
mein Etabliſſement angelegentlichſt. 


Albert Oborski. 


iünbsmihle l 
Mieder mühle. 


Empfehle meinen beliebten Ausflugs- 
ort mit Kolonade, Orcheſtrion und ber⸗ 
gigem Nadelwald, mit Ausſicht auf die 
Weichſelniederung. Chauſſee von Thorn, 
Podgorz, Schulitz und Bromberg. Bahn⸗ 
ſtation Schirpitz 20 Minuten. Für Be⸗ 
dienung wird beſtens geſorgt. 


E. Bartel, Gaſtwirt. 


3243 65 850 94 917 4068 211 
5342 851 827 (200) 
148 297 476 698 7055 458 856 995 38068 (400) 183 77 (200) 
9312 18 23 26 62 (200) 529 640 


Ar 11193 304 5 9 67 
107 


* 


1026 94 185 249 62 69 


6045 264 389 442 724 


168304 83 658 894 97 
188001 160 241 368 453 706 (200) 9 969 468103 60 96 (400) 


150788 93 804 18 151071 494 780 847 66 988 15 2228 
90 95 378 94 474 87 501 601 37 726 27 50 968 153106 606 
813 92 154124 47 62 665 776 809 904 155862 73 461 532 
778 965 156211 664 88 672 988 95 99 157296 481 663 
158128 265 99 470 568 657 779 825 


159349 418 615 803 


167091 112 96 281 871 708 85 (200) 


170142 456 (200) 86 98 570 691 171083 108 (200) 16 337 
68 496 589 718 819 77 172028 224 512 25 633 737 832 85 


951 (500) 173018 336 527 (200) 63 639 711 84 805 174349 


77 253 (300) 77 
668 671 863 82 89 
182608 58 99 725 


85 92 823 941 


824 


180269 94 594 713 881 


80 484007 76 339 75.476 618 88 636 79 703 71 97 
62 74 244 319 72 487 638 39 781 800 
187179 456 985 70 
189199 336 52 67 499 626 98 710 825 928 

190039 64 124 80 53 302 18 424 787 877 191094 105 319 
429 653 (200) 620 66 89 192312 630 (200) 654 61 706 864 
193083 538 688 993 96 194115 49 214 662 765 920 (600) 78 
97 195142 236 481 554 896 930 196042 254 351 636 56 768 


72 (200) 801 28 60 977 175086 236 (200) 52 303 47 644 716 
176236 41 344 613 634 847 177045 48 193 333 (200) 500 778 
178332 417 (200) 60 523 669 837 39 928 


179227 362 495 98 


181300 500 636 717 (200) 804 
133087 124 63 (200) 224 695 614 80 872 
185003 
186379 489 871 (200) 

188071 159 851 442 


197193 216 414 188072 486 (200) 61 77 659 64 698 
199114 88 (400) 372 481 684 898 


200000 19 (3000) 184 205 41 806 508 201263 453 673 


948 202060 105 206 89 831 49 445 859 797 203241 77 485 
(200) 508 930 204564 711 809 19 992 
19 677 727 70 845 75 95 (200) 909 20 206006 164 (400) 658 
736 86 952 207431 48 780 2 
626 46 52 921 39 209023 221 485 625 719 880 974 

210060 126 221 856 89 537 67 79 628 (400) 733 211577 
(800) 98 671 710 835 44 212037 160 418 749 78 213175 83 
99 214027 41 85 677 708 215168 75 283 93 700 69 922 41 
216029 33 132 33 218 661 809 28 958 217 
63 67 695 719 218088 205 5691 971 (200) 88 219078 702 389 

220125 666 874 221228 49 373 687 868 2 


205036 191 609 12 
08048 60 66 98 278 410 557 


083 (300) 90 125 
22087 141 


803 14 28 446 639 98 778 868 223380 612 730 851 964 (200) 


65047 281 339 536 | 757 801 


79065 
249057 160 


918 21 47 


96 617 795 833 
133042 141 (800) 


667 618 


15000 Mk., 1 zu 
7 zu 1000 Mk., 7 
150 zu 200 Mk. 


Gesllchaffsparten Audak 


Empfehle 
meinen ſchönen ſchattigen 


aubgarten mit Kolonnaden, 


Kegelbahn u. 


zum angenehmen Aufenthalt 
BR Tügl 


glich: U 
Vorzüglichen Kaffee, Landbrot, 
Landſchinken und ⸗Wurſt. 
Milch von eigenen Kühen. 


Spezialität: Käſe⸗ und Streuſelkuchen. 


BE Fuhrwerke find jederzeit 
zu haben. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Otto Wendland. 
Telephon 476. 


| "u, 


nn! 


Freundschaltsgarten 
Albert Rapp. 


se 


In, 


N 
ae 8 


N 


Gursie. 


Den geehrten Aale e von Thorn 
und Umgegend ſowie den verehrlichen 
Vereinen empfehle mein Lokal nebſt 
ſchönem Garten als angenehmen Aus⸗ 
flugsort. Mit Dampfer, Fuhrwerk und 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnau bequem zu 
erreichen. Für gute an und Ge⸗ 
tränke wird 1 orge getragen. 
Spezialität: 
Landbrot und Landſchinken. 
ff. Königsberger Bier. 
Um gütigen Beſuch bittet 5 
Carl Ross, Gaſtwirt. 
Abfahrt des Extrazuges: 
von Thorn⸗Schulſtr. 152 Uhr 
ab Gurske Sr, 
Fuhrwerke ſtehen am Bahnhof zur Ver⸗ 
fügung. 


Vergnügungszugditlotsehin. 
Abfahrt Thorn Stadt 3% Uhr 
Abfahrt Thorn Hptbh. 32° Uhr 
Rückfahrt Ottlotſchin 85 Uhr. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Robert Hippe. 


Wohnung, 


zwei Zimmer und Zubehör, A, Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten. 


Bliske, Waldſtraße 312 


224011 639 637 82 96 979 90 (800) 


160447 161119 645 996 (200) 162005 283 354 500 (200) 
881 84 163482 614 729 (300) 71 164022 151 874 473 583 
84 639 86 751 855 1 165149 285 87 852 639 40 781 928 
77 226753 8656 227007 258 899 423 947 228383 423 543 


225057 701 (200) 940 


229255 391 894 922 

230022 27 208 485 500 (200) 77 970 88 231147 424 95 
621 92 880 232220 26 62 889 487 90 96 827 956 (200) 81 
233375 637 64 68 850 926 84 (200 
235080 101 36 320 677 671 894 236161 289 392 521 817 
237031 94 147 280 880 238654 654 917 239073 469 965 

240033 201 420 58 685 795 922 (200) 
60 (400) 297 692 64 788 242067 191 202 622 622 711 88 963 
243246 481 97 850 74 
22 68 478 246003 47 86 473 628 (400) 49 772 826 48 818 64 
247485 684 650 723 831 61 


234019 200 773 949 


241044 (400) 119 
244161 612 949 245041 197 310 
248070 415 63 819 926 30 


600) 876 418 681 818 903 66 (400) 
250076 161 80 261 72 74 407 689 611.25 711 (200) 867 251223 
81 580 754 927 252009 68 189 91 290 812 18 70 436 78 520 
680 787 852 253057 258 74 78 922 710 979 254000 69 96 
492 874 94 255368 431 54 682 616 900 256043 174 220 816 
26 662 680 948 257028 160 73 466 549 920 258252 72 327 
760 837 259460 9 
260057 225 (200) 76 318 407 683 98 762 261473 023 69 
262030 155 261 404 91 656 70 685 (200) 789 
934 620 77 984 88 264306 18 434 689 780 828 970 265009 
90 331 689 610 860 
713 898 990 267138 72 (200) 88 220 412 859 
268079 490 544 673 78 717 987 _ 269239 324 34 66 470 887 
270271 78 878 474 706 271070 169 202 63 469 706 7 
81839 272097 332 87 649 89 91 620 22 73 727 33 58 918 
273145 (400) 98 218 868 274013 67 124 821 80 426 605 47 
75033 115 44 69 296 (200) 841 80 880 944 75 
276102 272 78 406 808 9 277013 858 602 92 796 278188 
218 318 (200) 797 966 279098 109 638 52 65 83 662910 35 (300) 
280051 383 427 84 692 811 (400) 88 281812 423 625 726 
860 282066 76 171 201 23 768 865 56 66 283231 808 408 
669 (200) 78487 284093 442 519 737 904 285289 360 88 
651 82 808 40 (200) 
110 311 (1000) 43 858 79 916 288026 64 242 824 463 815 904 
289036 287 861 484 
290003 412 79 682 291280 402 68 658 88 746 909 
292068 90 116 244 774 88 293059 204 84 64 641 448 74 
294375 406 47 295405 9 780 296098 
215 447 79 811 76 906 84 297184 823 423 546 664 731 (200) 
43 298096 279 (200) 859 484 617 929 


27 


263150 201 


266188 48 328 686 88 80 1 175 
27 845 67 


286059 516 86 932 48 (200) 287037 


299152 68 218 355 


300017 44 862 96 897 801 801286 814 915 40 802012 
279 364 79 465 99 629 9 903 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 50000 Mk., 1 gu 

10 000 Mk., 2 zu 5000 Mk., 2 zu 8000 Mk., 

zu 500 Mk., 26 zu 400 Mk., 49 zu 800 Mk., 


303232 85 333 65 669 9 


Möbliertes Zimmer, 


nach vorn, mit ſeparatem Eingang, i 
mit auch ohne Penſion vom Lal 
zu vermieten. 

A. Kluge, Katharinenſtr. 7, 8 Tr. 


Kontorräume, 


Baderstr. 28 part. belegen, sofort 
zu vermieten. 
v. Zeuner. 


Herrſchaffl. Wohnung, 


1. Etage, von 6—7 großen Zimmern, 

roßem Balkon, reichl. Zbhr., Pferdeſtall 
jr drei Pferde und Burſchengelaß, zum 
„Oktober zu vermieten. 


K. Bungkat, Talſtraße 24. 
5 IM) T ume Mohan 
Babe», Mädchenſtube und Gas, zum 


1. Oktober 05 vermieten. 
Werner, Culmer Chauſſee 60, Neubau. 


In meinem Hauſe ſind zum I. Ott. 


d. Js. zu vermieten: 


4 Zimmer, 2 Tr., 480 M. 
5 „ 9 „ mit Balkon 540 „ 


Schöne, freundliche und geſunde 
Wohnungen mit Entree, Gas, Bad, 
geräumigem Hof und reichlichem Zu⸗ 
behör in ruhigem Haufe. Für Treppen⸗ 
reinigung ſorgt der Wirt, 


Hofſtraße 3. 


Am Reuft. Markt habe 2 
Balton-Wohnungen, 


4. u. 5 zimmrig, Badeeinrichtung, Mäd⸗ 
chenſtube ꝛc., zu vermieten. 
J. Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


Freundliche Wohnungen, 
drei Zimmer nebſt Zubehör und Hof⸗ 
wohnung 1 vermieten. 

Bartel, Bergſtraße 26, 
Balkon ⸗ Wohnungen, 
3 Zimmer und 1 Zimmer mit Zubehör, 
in Mocker, Lindenſtr. 46, zu vermieten. 


Auskunft bei Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtr. 7. 


1 3—4 Zi 3 behör, 

ahnung, vom 1210 fl 480 Mi. 15 

verm. Näheres Schillerſtr. 20, pt. 
weite Etage, 


4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küche u. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Preis 700 Mark. 

E. Schliebener, Gerberſtr. 28. 


Wohnungen 
von 4 und 5—6 Zimmern, Bad, reichl. 
Zubehör, Burſchengelaß, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 115. 


Wer Athlet und Ringkämpfer 


werden oder ſich fonftig. artiſt. Berufe 
widmen will, fordere umſonſt hoch⸗ 
intereſſanten Proſgekt durch 
Artist. Verlag 32, Dresden 22 N, 
Schließungen 
ehe Tehtsolilins in England 
Proſp. F. 152 frei; verſchloß. 50 Pf. Brock 
& 00, London, E. 0. Queenstreet 9091. 


Bekaunimachung. 
Die Sigats⸗ und Gemeindeſteuern 
um. für das 2. Biertelfahr des 
Steuerjahres 1910 ſind zur Ver⸗ 


meidung der et he Bei⸗ 


ſreibung bis ſpäleſtens den 


15. Auguſt d. Js. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Bormiliagsdienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfeh⸗ 
ſen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der An⸗ 
drang zur Kaſſe in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr 
großer iſt und hierdurch die Abfertigung 
595 Betreffenden bedeutend verzögert 
wird. 

Thorn den 25. Juli 1910. 

Der Magiſtrat, 


Steuer ⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b) das Gewerbe eines anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

e) neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder anſtelle desſelben ein anderes 
Gewerbe anfingen, 
von hier aus erſt zur Anmeldung des⸗ 
ſelben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, 
die Gewerbetreibenden darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß nach $ 52 des Ges 
werbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
bezw. Artikel 25 der hierzu erlaſſenen 
Ausführungsanweiſung vom 4. November 
1895 der Beginn eines Betriebes 
vorher oder ſpäteſtens gleichgeifig 
mit demſelben bei dem Gemeinde: 
vorſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letzteren Falle wird dieſelbe in der Sprech⸗ 
ſtelle für Bureau J. Rathaus 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 19, entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mk., noch das 
Aulage⸗ u. Betriebskapital 3000 Mk. 
erreicht, von der Gewerbeſteuer be⸗ 
freit ſind, ſo entbindet dieſer Umſtand 
nicht non der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt 
im eigenen Intereſſe der Gewerbetrelben⸗ 
den, denn nach 8 70 des im Abſatz 2 
erwähnten Geſeßes verfallen diejenigen 
Perſonen, welche die geſetzliche Verpflich- 
tung zur Anmeldung eines ſteuerpflich⸗ 
tigen Gewerbebetriebes innerhalb der 
vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Anmeldung 
eines ſteuerfreien ſtehenden Gewerbebe⸗ 
triebes unterlaſſen, aufgrund der 88 147 
und 148 der Reichs⸗ Gewerbeordnung mit 
Geldſtrafen und im Unvermögensfalle mit 
Haft beſtraft werden. 

Thorn den 1. Auguſt 1910. 

Der Magiſtrat, 
Steuerabteilung. 


Bekanntmachung. 

In der Nähe der katholiſchen Mädchen⸗ 
ſchule in Thorn⸗Mocker ſuchen wir miet⸗ 
weiſe vom 1. Oktober d. Is. ab ein 
bis zwei größere Zimmer zu Schul⸗ 
zwecken und erſuchen um ſofortige Ein⸗ 
reichung von Angeboten unter Angabe 
des geforderten Mietszinſes. 

Thorn den 5. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ungefähr 3100 Ztr. 
oberſchleſiſcher Steinkohlen für nachbe⸗ 
aannte ſtädtiſche Anſtalten: 

IV. Gemeindeſchule auf der Jakobsvor⸗ 
ſtadt etwa 400 Ztr., 
zwangeliſche Knaben⸗ und Mädchenſchule 
Thorn⸗Mocker etwa 1000 Ztr., 
katholiſche Knabenſchule Thorn⸗Macker 
etwa 800 Ztr., 

katholiſche Mädchenſchule Thorn⸗Mocker 
etwa 900 Ztr., 

ſoll für das Haushaltungsjahr 1910/11 
in öffentlicher Verdingung vergeben werden. 

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedingungen, 
welche in unſerem Bureau I (Rathaus 
1 Treppe) zur Einſicht während der 
Dienſtſtunden ausliegen, find bis 


Mittwoch den 24. Auguſt 1910, 
vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bei uns einzureichen. 

Thorn den 10. Auguſt 1910. 


der Magiſtrat. 
Landverpachtung. 


Am 
Freitag den 19. Auguſt d. Is., 
vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Oberförſter⸗Geſchäftszimmer des 
Rathauſes aus der Ziegelei⸗Kämpe 
folgende Wieſen⸗ und Acker⸗Parzellen neu 

verpachtet werden: 
a) Parzelle Nr. 4 = 2,407 Hektar 
Ackerland; 

b) Parzelle Nr. 1 = 2 Hektar Wiefe; 

c) Parzelle Nr. 11 = 4,189 Hektar 
Acker und Wieſe; 

d) Parzelle Nr. 15 = 0,91 Hektar 
Acker und Wieſe. 

„Gleichzeitig wird die Fiſcherei⸗ und 
Eisuutzung auf dem ſogenannten toten 
Weichſelarm vom Hafen abwärts bis zur 
Ziegeleikämpe vom 1. Oktober 1910 ab 
auf 6 Jahre verpachtet werden. 

Die Bedingungen können im Bureau 1 
eingeſehen oder von dort gegen Erſtat⸗ 
tung der Schreibgebühren bezogen werden. 

Die nähere Auskunft über die Lage 
der e erteilt der Hilfsförſter 
Neipert-Forſthaus Thorn. 

Thorn den 11. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 
Landwirtsſöhne 


ſowie federgewandte junge Leute jeden 
Berufs erhalten gründliche Ausbildung 
zum Verwalter, Rechnungsſührer, 
Amtsſehretür durch die Landwirtſch. 
Lehranſtalt, Frankfurt a. O., Anger 
202. Stellung an Schüler gratis. 
— Lehrplan frei. — 
W. Paul, Direktor. 


Schreibmaſchinen, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 
richt im Maſchinenſchreiben. Verviel⸗ 


fälligungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. 5 


o 


Polizeiliche Bekanntmachung. g= S S 
Nachſtehende 


„Gemeinverſtändliche Belehrung über den 
Unterleibstyphus 


Anlage 6 von Heſt 7 der Anweiſungen des Ministers der geistlichen, Unter⸗ 

richts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten zur Ausführung des Geſetzes, bes 

treffend die Bekämpfung Übertragbarer Krankheiten, vom 28. Auguſt 1905 
(G.⸗S. S. 373). (Amtliche Ausgabe.) 

1. Der Typhus (Unterleibstyphus) iſt eine anſteckende Krankheit, welche nicht 
ſelten vereinzelt, häufig aber in Form von Epidemien auftritt. 

Die Krankheit pflegt 8 bis 14 Tage nach Aufnahme des Anſteckungsſtoffes 
zum Ausbruch zu kommen. Dem Ausbruch der Krankheit gehen unbeſtimmte 
Krankheitserſcheinungen, wie Kopfſchmerz, Fröſteln, Appetitloſigkeit und Mattigkeit 
vorher. 
3. Die Krankheit ſelbſt beginnt in der Regel ſchlelchend, die Krankheits- 
erſcheinungen, beſtehend in Kopfſchmerz, Appetikloſigkeit, Fieber, Verdauungs⸗ 
ſtörungen und großer Mattigkeit, pflegen ſich in der erſten Krankheitswoche von 
Tag zu Tag zu ſteigern und dann eine bis zwei Wochen auf der Höhe zu bleiben. 
Während dieſer Zeit pflegt das Fieber ſehr hoch zu ſein, der Kranke klagt über 
heftige Kopfſchmerzen, hat eine gerötete Haut, häufig Durchfälle, nicht ſelten leb⸗ 
haften Fieberwahn, in dem er das Bett zu verlaſſen wünſcht. Die Zunge iſt trocken, 
borkig, der Durſt ſehr groß, der Kranke ſehr matt. In der Regel beſſert ſich der 
Zuſtand in der dritten bis vierten Woche erheblich. Das Fieber nimmt ab, die 
Haut wird feucht, die Durchfälle laſſen nach, es ſtellt ſich Appetit und ein gewiſſes 
Wohlbehagen ein, und nach einer Dauer von vier bis ſechs Wochen geht die 
Krankheit in Geneſung über. 5 

4. In ernſteren Fällen iſt der Verlauf ſchwerer, das Fieber bleibt auf der 
Höhe, der Kranke magert ab, es ſtellen ſich nicht ſelten Blutungen aus dem Darme 
ein, welche zuweilen tödlich ſein können, oder es erfolgt der Tod infolge allgemeiner 
Schwäche. Die Sterblichkeit ſchwankt zwiſchen 5 und 15 vom Hundert der Er⸗ 
krankten und läßt ſich durch ſorgfältige Pflege weſentlich herabmindern, 

5. Es gibt Fälle, welche fo leicht verlaufen, daß der Kranke ſich feiner Krank⸗ 
heit kaum bewußt wird. Die Erſcheinungen beſtehen in Fröſteln, Unbehagen, 
leichten Verdauungsſtörungen, vereinzelten Durchfällen. Die Kranken vermögen 
aber außer Bett zu bleiben und häufig ſogar ihren Geſchäften nachzugehen. Solche 
Fälle ſind für die Verbreitung der Krankheit beſonders gefährlich. 

6. Endlich kommen Fälle vor, in denen Krankheitserſcheinungen überhaupt 
fehlen, und dennoch Typhusbakterien in den Ausleerungen ausgeſchieden werden. 
Perſonen, welche ſich ſo verhalten, ſogenannte Bazillenträger, kommen namentlich in 
der Umgebung von Typhuskranken vor und tragen ganz beſonders zur Verbreitung 
der Krankeit bei. 

7. Bei kaum einer Krankheit kann eine ſorgfältige Pflege und Behandlung 
ſoplel erreichen, wie beim Typhus. Man ſollte daher ſobald als möglich en Arzt 
zuziehen und feine Ratſchläge gewiſſenhaft befolgen. Beſonders wichtig ift die 
ſorgfältige Reinhaltung des Körpers des Kranken, namentlich häufiges Waſchen des 
Rückens, um ein Durchllegen zu verhüten, und fleißiges Wechſeln der Leib⸗ und 
Bettwäſche. Dem Kranken muß häufig der Mund und der Rachen gereinigt, er 
muß wiederholt zum Trinken ermahnt und auch auf der Höhe der Krankheit kräftig 
ernährt werden, jedoch nur mit flüſſigen Speiſen, weil ſonſt leicht Darmblutungen 
entſtehen. Auch wenn die Krankheit ſich beſſert, und der Kranke Hunger zeigt, darf 
er nicht eher feſte Nahrung erhalten, als der Arzt es erlaubt. 

Die Ausleerungen des Kranken — Kot und Urin — enthalten den An⸗ 
ſteckungsſtoff, den ſogenannten Typhusbazillus, in großen Mengen; ſie ſind daher, 
um die Anſteckung der Angehörigen und des Pflegeperſonals zu verhüten, in Ge⸗ 
fäßen aufzufangen, welche alsbald mit der gleichen Menge einer desinfizierenden 
Flüſſigkelt aufzufüllen find. Sie dürfen erſt nach zweiſtündigem Stehen ausge⸗ 
goſſen werden. Nicht ſelten finden ſich die Bazillen in den Ausleerungen des 
Kranken noch lange Zeit, nachdem er anſcheinend geneſen iſt. 

. Die Leib⸗ und Bettwäſche, welche mit Ausleerungen beſchmutzt iſt. muß 
nach dem Gebrauch für zwei Stunden in Gefäße mit einer desinfizierenden Flüſſig⸗ 
keit gelegt und darf erſt dann in die allgemeine Wäſche gegeben werden. 

10. Die Gebrauchsgegenſtände des Kranken, Eß⸗ und Trinkgeſchirre, dürfen 
nicht von anderen Perſonen mitbenutzt und müſſen nach jedem Gebrauch durch 
Auskochen in Sodalöſung (15 Minuten lang) desinfiziert werden. 

11. Das Krankenzimmer iſt regelmäßig zu lüften und jeden Tag mindeſtens 
einmal feucht aufzuwiſchen. Iſt der Fußboden mit Ausleerungen des Kranken be⸗ 
ſchmutzt, fo iſt die betreffende Stelle ſofort mit einer desinftzierenden Flüſſigkeit 
(3. B. mit Kreſolwaſſer oder Karbolſäurelöſung) aufzuwiſchen. 

2. Perſonen, die mit der Pflege des Kranken nichts zu tun haben, follten 
das Krankenzimmer nicht betreten, namentlich ſind Krankenbeſuche zu vermeiden. 

13. Die Angehörigen und das Pflegeperſonal ſollten im Krankenzimmer ein 
waſchbares Überkleid tragen, in demſelben weder Speiſe noch Trank zu ſich 
nehmen, vor jedesmaligem Verlaſſen des Krankenzimmers das Überkleid ablegen 
und ſich die Hände reinigen und desinfizieren. Den Pflegern von Typhuskranken 
iſt anzuraten, ſich rechtzeitig der Schutzimpfung gegen Typhus zu unterziehen. 

14. Wenn auch jeder den Wunſch hat, feine Angehörigen während ihrer 
Krankheit im Hauſe zu behalten, ſo liegt es bach im e nicht nur der 
Familie, ſondern auch des Kranken ſelbſt, wenn die Wohnung zu beengt, die 
Mittel beſchränkt oder eine beſondere Hilfskraft zur Pflege nicht verfügbar iſt, den 
Kranken ſobald als möglich in ein Krankenhaus überzuführen, wo er ſorgfältige und 
liebevolle Pflege finden wird. Im Krankenhauſe geneſen verhältnismäßig mehr 
Kranke als in der eigenen Behauſung. ; 

15. Zur Überführung des Kranken in ein Krankenhaus follte kein öffentliches 
Fuhrwerk, eine Droſchke u. dergl., ſondern womöglich ein Krankentransportwagen 
benutzt werden. 

16. Sofort nach der Überführung des Kranken in das Krankenhaus, nach 
feiner Geneſung oder nach ſeinem Tode find die Wohnung, die Leib⸗ und Bett⸗ 
wäſche, die Kleidungsſtücke und Gebrauchsgegenſtände des Kranken vorſchriftsmäßig 
zu desinfizieren. 

17. Auch die Leichen bilden eine Gefahr für die Umgebung. Man ſollte da⸗ 
her die Leiche eines an Typhus Verſtorbenen ſobald als möglich ohne vorheriges 
Waſchen in einen dichten Sarg legen, deſſen Boden mit einem aufſaugenden 
Stoffe, z. B. Torfmull oder Sägeſpänen, bedeckt iſt. Die Ausſtellung der Leiche 
im offenen Sarge, dem Küſſen der Leiche, ſowie der Veranſtaltung von Leichen⸗ 
ſchmäuſen iſt dringend zu widerraten, weil dabei beſonders häufig neue An⸗ 
ſteckungen erfolgen. 

18. Jugendliche Perſonen aus einem Haushalte, in welchem ein Typhus⸗ 
kranker ſich befindet, follten, um die Verbreitung der Krankheit zu verhüten, bis 
zur Geneſung oder bis zum Tode des Kranken und zur Ausführung der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Schluß desinfektion von jedem Schul- und Unterrichtsbeſuche fern⸗ 
gehalten werden. 

19. Befindet ſich auf einem Gehöfte, in welchem ein Typhuskranker liegt, ein 
Brunnen, fo iſt forgfältig zu vermeiden, in der Nähe des Brunnens, eines ſtehen⸗ 
den und fließenden Gewäſſers undesinfizierte Ausleerungen oder das Badewaſſer 
des Kranken auszugießen, weil ſonſt leicht eine Verſeuchung des Waſſers gte Au. 
kommt. Auch iſt der Reinhaltung des Hofes und der Latrinen die größte Auf 
merkſamkeit zuzuwenden. 


Brot der Zukunft 


iſt gefunden. Sämtliche Nährſtoffe, welche das Ge⸗ 
treidekorn enthält, finden ſich im 


Schlüterbrot 


nach einem neuen, vielfach patentierten verfahren. 
Infolge dieſer vollkommenen Suſammenſetzung iſt 
das Schlüterbrot kräftig, äußerft nahrhaft, blut: 
bildend, knochenbildend, wohlſchmeckend, leicht ver⸗ 


daulich! 
Hausfrauen! Mütter! 
Macht einen 


Gebt Euren Lieben nur Schlüterbrot. 
Verſuch, Ihr werdet es immer wiederholen. 


Allein zu haben in der 


Thorner Brotfabrik ‚Rarl Strube, 
verlaufsſtele 2. Culmerftrade 12. 
ſowie in den bekannten Niederlagen. 
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Ziehung 26. und 27. August. 


8110 Gewinne im Gesamtwerte von Mark 


2885 a 18 


der 
Internatlonalen 
nd für 
Sport und Spiel, 
Frankfurt a. M. 


Ir 


im Morte von Mark 


usw. 8 
11 Lose 10 Mark, Porto und Liste 


Los 1 Mark 25 Pf., bei Königl. Preuss. Lotterie- 


Einnehmern und in allen durch Plakate kenntlichen 

Lose- Verkaufsstellen. General- Debit: Lose - Vertriebs- 

Gesellschaft Königlich Preussischer Lotterie - Einnehmer 
G. m. b. H., Berlin, Monbijou-Platz 2, sowie 


Gust. Pfordte, Essen- Ruhr 
A. Molling, Hannover. 


bzlal-NorSetl-Hals 


Coppernikusstr. 30 
empfiehlt 


alle modernen Formen 


Korsetts 


auch nach Maß gearbeitet. 


Leibbinden, Geſundheitsleibchen 
Kinderleibchen in allen Größen. 


Ferner: 


| Damenglaecs⸗Mochahandſchuhe. 


Frau M. Pohl, 


— 
1 e In en r 900 1 den dend f der Milch ß der D IE: op 

welche mit Melken, mit der Zubereitung oder dem Verkauf der oder anderer 2 
Nahrungsmittel beſchäftigt ſind, ſich von jeder Berührung des Kranken fern⸗ e gasch: 357378 Coppernikusſtr. 30, nahe der Gasanſtalt. 
halten. Haben ſie eine Berührung ausnahmsweiſe nicht vermelden können, ſo 9. Telephon 584. 
müſſen ſie ſich vor der Ausübung ihrer Beſchäftigung gründlich reinigen und Waſchen und Reparaturen auch nicht von mir bezogener Korſetts 
desinftzieren. werden prompt und billig ausgeführt. 

21. Perſonen, welche die Wäſche von Typhuskranken zu waſchen und aus⸗ Bei Angabe von Taillenweite werden auch gern bereitwilligſt Auswahlſendungen 
zubeſſern und ihre Kleidung zu reinigen haben, ſind beſonders gefährdet. Es iſt 


gemacht. 


ihnen dringend zu raten, während der Arbeit weder zu eſſen noch zu trinken und 
nach Beendigung der Arbeit ſich auf das genaueſte zu desinfizieren. Dasſelbe gilt 
von denjenigen Perſonen, welche Typhusleichen zu waſchen und einzufargen haben.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 12. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗Ver waltung. 


a Kokse e 


für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 
und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


Militär- 
Mützenfabrik, 


: Anferligung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Beamte. g 
Nur anerkannt erſcklaſſige Atheit und Fabrikate! \ 


S 


breilestrasse J, Ei. Fernspracher 604. i 


Garbenbinde⸗ und Slrahpreß⸗ Garn, 
Treibriemen von Leder, Baumwolle, Kamelhaar u. Hanf 


empfiehlt zu billigften Preiſen 
Bernhard Leiser Sohn, Heiligegeiſtſtraße 16. 
% rü 5 4 7 
GeD-Darlehen, nee Tiſchlerhandwerkszeug 
reell, Selbſtgeber Diesaer, Berlin 123, zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Belle⸗Allianceſtraße 67. Rückporto. Seſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schmiedeeiserne ausgemauerte, 


Spar- 
Kochherde, 


r f fix und fertig zum Gebrauch, 
offerieren in jeder Grösse und Ausführung 


Tarrey & Mroczkowski, 


Elsenhandlung, Altstadt. Markt 21. 
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Verf. diskr. p. Nachn. (ev. 1 
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jetzt ein erſtaunliches Wa 
Bruſt bemerkbar macht, 

es nicht geglaubt. Das 7 
großartig. T. in B.“ 6 
Breslau 2, Loheſtraße 6% 


8 Weidenrl 70 15 
mw a 
0800050 

SBügelks Pr 


& 0,60 M. 
C.Dobberstein, Düyritf 


eh 


Merſchleſſche 
Auel L. ua 
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